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Oj-euimrg , Montag , den 9. Mai 1904. XXXViil . Jadrqanq

Hierzu zwei Beilagen.

TagesrunSschau.
Der Kaiser besucht den Fürsten zu Fürstenberg in Donaueschingcn.

*
Generalleutnant v . Trotha wird sich morgen in Straßburg beim

Kaiser melden.
*

Der Dichter Peter Hille und die Schauspielerin Jenny Groß sind
gestorben. *

Der Streik der Krankenkasse und Aerzte in Leipzig ist zu Gunsten
der Aerzte entschieden.

*
In dem Befinden der Königin Wilhelmina der Niederlande ist

eine Besserung eingetreten. *
Port Arthur ist jetzt zu Wasser und zu Lande eingeschlossen, auch

die telegraphische Verbindung ist unterbrochen.
*

Die Russen mußten am Freitag Fonghwangtschöng raumen und
sich aus Liaojang zurückziehen. Hier soll Kuropatkin beabsichtigen, eine
Schlacht anzubieten.

»
Ter Mullah hat Italien seine Unterwerfung angeboten.

* *
»

Die Frau Großherzogin hat sich gestern zu längerem Kurgebrauch
nach Karlsbad begeben.

„Geheime (SLeuer-)Sünden"
I '

. k . Eutin , 9 . Mai.
In „v. Stengel , Wörterbuch des deutschen Verwaltungs¬

rechts " fand ich dieser Tage unter der Ueberschrift „ Die
gegen die Steuerveranlagung zulässigen Rechts«
mittel" folgendes ausgeführt:

. . Bezüglichder übrigen direktenSteuern ist zunächst
darauf aufmerksam zu machen , daß die Ausgestaltung der
den Steuerpflichtigen zustehenden Rechtsmittel um so be¬
deutungsvoller ist, je weniger sie bei dem Einschätzungsver¬
fahren selbst unmittelbar sich zu beteiligen in der Lage
waren. "

Das ist durchaus logisch und einleuchtend. Einleuchten
dürfte auch , daß daher die Frage „ Welche Rechtsmittel gab
man in Oldenburg den Steuerpflichtigen ? " eine Rardinai-
ftage ist . Denn kaum irgendwo ist der Steuerpflichtige so
wenig in der Lage, sich an der Veranlagung unmittllbar zu
beteiligen , als in Oldenburg . Gewiß steht es ihm frei, den
Schätzungs- Ausschüssenauseinander zu setzen, wie er veranlagt
zu werden wünscht. Die Ausschüsse sind an solche Mitteilungen
aber nicht irgendwie gebunden. Das ist etwas
anders in Preußen , wenigstens bezüglich der Veranlagung der¬
jenigen Personen, die nach einem Einkommen von mehr als
3000 Mk. veranlagt waren . Diese haben bekanntlich Steuer¬
erklärungen abzugeben, die entweder der Veranlagung zu
Grunde zu legen, oder von deren Beanstandung dem Steuer¬
pflichtigen Mitteilung zu machen ist.

Nach v. Stengel müßten also die unseren Steuerpflichtigen
zustehenden Rechtsmittel von rechtswegen weiter gehen , als
die unseres Nachbarstaates Preußen . Wie liegen aber die Tat¬
sachen ?

Das preußische Einkommensteuergesetz sagt in seinen
88 39 und 40:

„Das Ergebnis der Veranlagung hat der Vorsitzende
der VeranlagungskommissionjedemSteuerpflichtigenmittels
einer , zugleich eine Belehrung über das Rechts¬
mittel der Berufung enthaltende Zuschrift be¬
kannt zu machen.

Die Berufung ist . . . binnen einer Ausschlußfrist von
4 Wochen einzulegen. '

Die diesen Gegenstand betreffenden Bestimmungen des
Einkommensteuergesetzes des Fürstentums Lübeck lauten:

„In jeder Gemeinde soll die Steuerrolle derselben
alsbald nach deren Feststellung zur Einsicht der Beteiligten
auf 14 Tage ausgelegt werden und ist, daß dieses geschehen,
von dem Vorsitzendenin der Gemeinde bekannt zu machen.

Reklamationen gegen die Steuerveranlagung seitens der
Steuerpflichtigen sind binnen einer ausschließlichen Frist von
3 Wochen nach dem Ablauf der Auslegungssrist . - - ein¬
zubringen und zu begründen."

Die Bestimmungen des Einkommensteuergesetzes für das
Hezogtum Oldenburg liegen mir nicht im Wortlaute vor,
stimmen aber dem Inhalte nach mit denjenigen für das
Fürstentum Lübeck überein.

Worin besteht also ein wesentlicher Unterschied zwischen
den Rechtsmitteln, die in Preußen und in Oldenburg den
Steuerpflichtigen gegeben sind ? In Preußen teilt man jedem
Steuerpflichtigen die Summe , welche nach Ansicht des
Schützungsausschussessein Einkommendarstellt, schriftlich mit.

Oldenburg legt man die Rollen auf einem Bureau öffentlich
?us, nachdem „im Gittcrkasten der Gemeinde und, soweit er-
Wrderlich erscheint (! ! !), auch in einem öffentlichen Blatte " (so
dllßt es in der Instruktion zum Einkommensteuergesetz ) darauf
üchnierksam gemacht ist, daß „ die Rolle fertig gestellt sei, daß.

wo und auf wie lange sie offen liegen werde, und an welchem
Tage die Reklamatwnszeit ablausen werde. "

Der Wert der preußischen Bestimmung liegt natürlich zu¬
nächst tarin , daß dem Publikum zeitraubende Gänge erspart
bleiben . Weiter aber ermöglichendiese Bestimmungen es jedem
Steuerpflichtigen, rechtzeitig gegen eine zu starke Heranziehung
zu den Staatssteuern zu reklamieren. Wer in Preußen zuviel
Einkommensteuer zahlt, darf sich das in 99 von 100 Fällen
selbst zuschreiben.

Bei uns ist das anders . Wenn fdie Presse wirklich in
jedem Falle das Mundstück der Oeffentlichkeitwäre , würde
man wohl Klagen in dieser Richtung zu hören bekommen. Wenn
man die Ohren auftut , hört man häufig Beschwerdenüber unsere
Steuerschätzungcn, die man nicht als unbegründet bezeichnen kann.
Und welcher Refrain ertönt immer wieder, wenn man den
Leuten sagt : Ja , warum reklamierten Sie denn nicht ? —
„ Ich habe es mcht gewußt, nicht geahnt. "

„ Ich habe es nicht geahnt. " Es soll Schätzungs-Ausschüsse
geben , die das unwiderstehlicheVerlangen haben, die Geschäfts¬
bücher irgend eines Handels - oder Gewerbetreibenden einmal
zu sehen . Er könnte doch möglicherweise noch mehr haben,
als man ihm ansetzte . Sie wenden ein einfaches Mittel an:
Das geschäftliche Einkommen wird, ohne viele Umstände zu
machen , um einige hundert oder tausend Mark hinauf¬
gesetzt. Es wohnen kleine Rentner in der Gemeinde, deren
Kapitalvermögen man bisher noch nicht ermitteln konnte.
Was tut man? Man schätzt ihr Einkommen aus Kapital¬
vermögen plötzlich so hoch, daß die Leute im nächsten Jahr
verpflichtet sind, die Höhe ihres Kapitalvermögens und ihrer
Zinsen anzugeben, was bekanntlich der Fall ist, wenn man
zur 12 . Siuse (Einkommen von über 1500 Mk.) eingeschätzt
ist . Es sind Personen im Vorjahre wegen Alter, wegen
Dürftigkeit, wegen Krankheit, in Berücksichtigung der von
ihnen verwandten Personen gegebenen Unterstützungen rc. von
der Einkommensteuerzahlung befreit, oder der Steuersatz ist
ermäßigt. Im folgenden Jahre treten neue Mitglieder
in den Ausschuß ein . Sind ihnen die Verhältnisse nicht
bekannt oder beurteilen sie dieselben anders , dann
schätzen sie die Betreffenden neu ein . Können die da¬
von Betroffenen das ahnen? Ich sage nicht ja und sage auch
nicht nein. Müssen sie es ahnen ? Ich sage entschiedennein!

So kommen die Ueberschätznngen, die (mag man sie
im übrigen, das ist menschlich , kaum bemerken , ja , sie nicht
ungern sehen ) man sich von der Steuerbehörde nicht gern ge¬
fallen läßt , und die unter Umständen ein mil äußerster Sorg¬
falt ausgestelltes Haushaltungsbudget umzuwcrfcn vermögen.
Warum gibt man uns nicht moderne Bestimmungen, wie
Preußen solche seit 11/2 Jahrzehnten hat? Fürchtet man die
Mehrarbeit ? Hat man keine Zeit ? Unsere Verwaltung hat
genügend Federn, um wegen der nebensächlichsten Dinge
Bogen auf Bogen zu füllen. -i- ie muß hierfür Zeit
haben!

Der Leipziger Kajjeustreit zu Ende!
Und zwar mir einem vollen Siege der Aerzte!

Die ärztlichen Forderungen
1 . freie Arztwahl, Einigungskommission und Schieds¬

gericht,
2 . Abschluß des Vertrages zwischen der Kreishaupt-

mannschast und den beiden ärztlichen Bezirksvereinen,
3 . Erhöhung des Honorars,
4. Fall des Distriktsarzlfystems, Auflösung dieser

Verträge und allmähliche Abschiebung der bisherigen
Tislrikisärzte mit Hilfe der Regierung —

sind angenommen.
Die sofortige Entfernung der Distriktsärzte aus Leipzig

scheiterte an dem Widerstande der Aufsichtsbehörde, und es
zeugt von Klugheit und weiser Mäßigung in der Ausnutzung
des Sieges seitens der ärztlichenFührer , daß sie wegen dieses
einen Punktes nicht das Ganze auss Spiel setzlen. Diese
teilweise mehr oder minder moralisch angebrochenen Streik¬
brecher darf man wohl ruhig sich selbst überlassen, es wird
ihnen in der neuen Atmosphäre treuer Kollegialität , wie sie
die Leipziger Aerzte so hervorragend in diesem schweren
Kampfe gezeigt haben, peinlich auf die Tauer werde» , weiter
zu vegetieren. Sie werden wohl früher oder später gesenkten
Hauptes den Staub Leipzigs von ihren Füßen schütteln.
Wenigstens möchten wir das noch zu ihrer Ehre annehmen.
Stolz , aber nicht übermütig, blickt heute die deutsche Aerzte-
schüft nach Leipzig , und mancher feste Händedruck wird unter
Aerzten heute ausgetauscht werden im gegenseitigen Glück¬
wunsch , daß dieser Streit beendet ist.

Und das mit gutem Recht ! Denn der Ausgang dieses
Kampfes wird von grundsätzlicher Wichtigkeit sein für
die zukünftigeAusgestaltung des Verhältnisses zwischen Aerzten
undKrankenkassen im ganzen Reiche. In diesem Sinne haben
die Leipziger Aerzte zugleich auch für die ganze deutsche
Aerzteschaft gekämpft und gesiegt . Or . O.

Der russisch - japanische Krieg.
Die Ereignisse drängen sich : einmal hat die Isolierung

von Port Arthur ihren Anfang genommen, und dann ver¬

drängten die Japaner in einer blutigen Schlacht die Russe»aus ihrer zweiten Verteidigungslinie bei Föng-hwang-tschöngGeneral Stössel erließ einen Tagesbefehl und wies
auf die bevorstehende Belagerung der Festung von Port Arthurdurch die in Pitsewo gelandeten Japaner hin, und fordert die
Besatzung auf, sie bis zum Eintreffen der Entsatz»truppen wachsam und umsichtig zu verteidigen. WelcheZwischenfälle auch einlrelen mögen, so sollten sie den Kopfincht verlieren, eingedenk dessen, daß im Kriege alles möglichist, und die Besatzung mit Gottes Hilfe die schwierige Auf¬gabe wird erfüllen können.

Togo berichtet: Die Einfahrt in den Hafenlst vollständig gesperrt mit Ausnahme für kleine Schiffe . Die
Japaner verloren keine Kriegsschiffe , obwohl der Angriff vielLeute kostete.

* Tokio , 8 . Mai . Die Japaner nahmen Freitag Föug«hwang-tjchöng. Sie griffen die Russen an, vevor diese sich
Niederlage am Aalu erholt hatten . In Anbetracht,daß Föng- hwang- lschöug die zweite russische Verteidigungsliniebildet, war man auf erbitterten Kampf gefaßt.

*
Vom Schauplatze der Schlacht am Aal».Der Kriegskorrespondent der „Daily Mail "

, F . A. Me-
kenzie, schildert in einem vom 30. April datierten Kabel--
bericht den Schauplatz des Kampfes , der gegenwärtig im
Mittelpunkt des Interesses steht, in fesselnder Weise wie
folgt : Widschu, das gestern noch ein unbekanntes Dorf war,
ist heute der Mittelpunkt des Krieges . Die Häuser , dievon den Einwohnern ganz leer zurückgelassen wurden , lie¬
gen jetzt voll von Soldaten und Pferden , und die Straßen
Hallen wieder von dem dumpfen Getöse riesiger Pontonsund vorrückender Artillerie . Die schmutzigen Felder außer¬halb des Ortes sind mit einer Menge leichter Heereswagenbedeckt . Das Hauptquartier des Generals ist ein einfch-
ches koreanisches Haus . Vom Fürsten bis zum einfachstenSoldaten herab ist jeder voller Hoffnung und Eifer und
glaubt , daß jetzt der Tag des großen Landkrieges naht.
Ich kam heute hier an und war der erste ausländische
Ariegskorrespondent , der das Heer erreichte . Am Sonn¬
abendmittag brach ich allein von Pyöngyaug auf , ließmeine Diener und Dolmetscher zurück und nahm nur
Schokolade und Nahrungsmittel für 52 Stunden mit mir.
Auf dem Wege von Pyöngyaug nach Andschu drängten
sich die Kulis zu Tausenden und beförderten Kriezsvorräte.Graubärte und zehnjährige Knaben , alle lockte der hohe
Lohn , den die Japaner geboten hatten . Die Ackerarbeit
ruht , alle Leute und alles Vieh sind in den Kriegsdienst
gestellt und damit beschäftigt , Vorräte für die Japaner
zu tragen . Das Land nördlich von Andschu ist von unbe¬
schreiblichem Schrecken vor dem Kriege . Bei der ersten Nach¬
richt von der Annäherung der Heere flohen die Leute in
die Berge und nahmen alles mit sich. Es fehlt den Häusernan Türen , Fenstern , Schränken und allem . Kein Geflügel
ist zurückgeblieben , nicht einmal die Dorshunde . Kajarr
isst eine förmliche Wildnis , die Scheunen sind leer , viele
Häuser liegen in Trümmern . Alles , was nur irgendwie
transportierbar war , ist sortgeschafst worden . Frauen und
Kinder verbergen sich in den rauhen Bergen , die im brauen
Dunst gegen den Horizont ansteigen . Tiger und wilde
Katzen sind ihre Gefährten , Hunger ist das Schreckens¬
gespenst ihrer Tage . Ihre Flucht wäre im Grunde nicht
nötig gewesen, denn sowohl die Japaner wie die Russen
haben sich mit den Eingeborenen sehr gut gestellt . Einige
erkennen das jetzt und kehren allmählich zurück. Das Los
der in die Flucht getriebenen Eingeborenen wurde durch
den fürchterlichen Sturm , der vor zehn Tagen herrschte,
und bei dem viele ertranken , noch verschlimmert . Unter
den Hecken liegen noch Leichen. Von Andschu an waren die
Wege mit langen Militärzügen gefüllt , die Vorräte , Mu¬
nition und Teile der Pontons zur Ueberbrückunz des Jalu
brachten . Die Japaner haben schon viele Flüsse überbrnckt
und die Wege von Pyönghang nach dem Norden verbessert.
Die Bergpässe wirken sehr malerisch mit den langen Ko¬
lonnen Soldaten , die die Höhen ersteigen . Die traurige
Seite des Krieges fehlt auch hier nicht . Gelegentlich kom¬
men Ambulanzen mit kranken Soldaten durch . Der kleine
Kirchhof außerhalb der Mauern von Tschöndschu ist mit
Blumen und hölzernen Denkmälern zur Erinnerung an
die im Gefecht dort gefallenen Soldaten bedeckt . Tie erste
Spur der russischen Invasion ist der Anblick der Tele¬
graphenstangen , die den ganzen Weg entlang durchgesägt
oder abgebrochen sind. Die Japaner , die auf alle Vor¬
kommnisse vorbereitet sind , haben an ihrer Stelle leichte
Stangen errichtet . In Songtschöng verweilte ich am Mon¬
tagabend bei einer kleinen Gesellschaft heldenmütiger Mis¬
sionare , die während des Kampfes auf ihrem Posten ge¬
blieben sind, Mr . Waittemore und Dr . und Mrs . Shar«
rocks. Ich war der erste Europäer , den sie seit dem Aus-
bruch des Krieges gesehen hatten . Mrs . Sharrock bewies
sich als sehr mutig , obgleich sie die große Gefahr sehr
gut kannte , die ihren Kindern bei einem möglichen Aufstand
der Eingeborenen drohte . „ Wir sind froh , daß wir geblieben
sind," sagte sie , „wir fühlten uns berufen dazu . Zuerst
herrschten viele Gerüchte , und die Leute behaupteten , daß
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die Russen bei jedem Schritt alles zerstörten und nieder --
brannten . So hieß es , daß !die Russen eine Koreanerin er¬
schossen hatten , die ihre Linien überschritt , weil sie be¬
fürchteten , sie könne ihnen Unglück bringen . Viele waren
oon einer Panik ergriffen , aber die Frauen gewannen Zu¬
trauen , weil eine fremde Frau bei ihnen weilte . Als die
Russen ankamen , verhielten sie sich durchaus Bivor-
kommend .

"

politischer Hagesöericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser begab sich Sonnabend nach Donau-
eschingen zu Besuch des Fürsten zu Fürstenberg.— Die Meldung der Wiener „ Zeit " , daß der Kolonial¬
direktor St übel seinen Abschied eingegeben habe, wird
jetzt auch, im Gegensatz zu der Meldung im heutigen
Morgenblatt , in Berliner Auslassungen bestätigt ; Dr . Stübel
werde aber noch den dritten Nachtragsetat für Südwestafrika
zu vertreten haben.

— Die Internationale Vereinigung für gesetz¬
lichen Arbeiterschutz wird, wie gelegentlich schon mitgeteilt
wurde, in der ersten Hälfte des Oktober diese - Jahres ihre
dritte Delegiertenkonferenz in Basel abhalten ; auf der
Tagesordnung wird vornehmlich die Bekämpfung der indu¬
striellen Giftstoffe, insbesondere des Bleies, stehen . Die Ver¬
handlungen werden im Hinblick auf die vom Schweizer Bun¬
desrat zum Mai 1905 nach Bern eingeladene Internationale
diplomatische Konferenz für Arbeitsschutz von besonderer Be¬
deutung sein . Wie die „ Soz . Praxis " hört, hat nun auch die
belgische Regierung dem Schweizer Bundesrat die Beschickung
der Konferenz zugesagt.— Der Reichsverband gegen die Sozial¬
demokratie soll nun doch Tatsache werden. Die kon¬
stituierende Generalversammlung des Reichsverbandes gegen
die Sozialdemokratie soll Montag nachmittag 2 Uhr im Hotel
Prinz Albrecht zu Berlin stattfinden. Ueber den Zweck dieser
Gründung läßt sich der Entwurf der Satzungen wie folgt
aus : „Der Reichsverband gegen die Sozialdemokratie hat die
Bestimmung, alle in Treue zu Kaiser und Reich stehenden
Deutschen ohne Unterschied ihrer religiösen und politischen
Stellung zum Kampfe gegen die antimonarchischen und
revolutionären Bestrebungen der Sozialdemokratie zu einigen.
Der Sitz des Reichsverbandes ist Berlin . Der Jahresbeitrag
der Mitglieder soll mindestens eine Mark betragen. Für
einzelne Länder, Provinzen und Bezirke sollen Verbands¬
delegierte bestellt werden, deren hauptsächlichsteTätigkeit ans
propagandistischem Gebiete liegen soll . "

— Gouverneur Leutwein meldet folgendes: Nach
Meldungen steht der Feind bei Otjiatu ; Estorff wird bis
Otjikuoko Vorgehen . Die Postierungen im Distrikt Gobatis
werden durch eine fliegende Kolonne unter Oberleutnant
Windler von der Glasenapp verstärkt. — Aus Windhuk
wird gemeldet: In der Nacht zum 6 . Mai lief im Haupt¬
quartier eine Meldung des Majors Estorff ein, aus der
hervorgeht, daß seine Abteilung anscheinend nordöstlich von
Katjapia steht. Die Ortsangaben war in dem über Otjosasu
hergelangten Heliogramm nicht enthalten . Nach Aussagen
von Ueberläusern, sowie nach persönlich beobachteten Staub¬
wolken glaubt Major Estorff, daß der Feind die Gegend um
Onjatu möglicherweise stark besetzt hat . Der Major beab¬
sichtigt daher zunächst unter sorgfältiger Aufklärung bis
Otjikuoko vorzugehen. Seine weiteren Maßnahmen werden
von dem Ergebnis dieser Erkundigung abhängen. Da die
Ostabteilung des Majors v . Glasenapp noch täglich Typhus¬
zugänge hat, bleibt sie einstweilen weiter Quarantäne in
Otjihanenena . Die Hauptabteilung unter Oberst Leutwein
dürfte wahrscheinlichEnde Mai marschbereit sein.

Unpolitisches.
Berlin, 8. Mai . Das „B . T .

" schreibt : Die „Volks-
zeitung" geht am 1. Juli d . Js . in den Verlag von
Rudolf Mosse (also nicht Scherl ) über , der bisherige Chef¬redakteur Vollrath sowie die übrigen politischen Re¬
dakteure werden auch unter dem neuen Verlag ihre Kräfte
diesem Blatte widmen.

Was von einem ritterschaftlich en Lehrer in
Mecklenburg verlangt wird , darüber macht der „Hann.Cour .

" folgende Mitteilungen : Wenn Graf B . in F . die
Kirche besucht, darf der Lehrer das gräfliche Gesangbuch
aufschlagen und die Kirchentür und den gräflichen Stuhl
öffnen . Die Mitglieder der Gemeinde erheben sich beim
Eintritt des Grafen von ihren Sitzen und nehmen erstwieder Platz , wenn der Patron seinen Sitz eingenommen
hat . Ten „ gräflichen " Lehrern ist untersagt , einen Bart zutragen . ( !) Daß sich überhaupt Lehrer finden , die sich
quf solche Anstellungsbedingungen einlassen , ist das Un¬
erfreulichste an -der Sache.

— Der Dichter Peter Hille wurde vorgestern Nacht
schwer verwundet auf dem Zehlendorfer Bahnhof aufge¬funden. Er mußte nach dem Krankenhause in Groß -Lichter-
felde übergeführt werden, wo er in bedenklichem Zustande
darniederliegt . Höchstwahrscheinlich ist er das Opfer eines
Ueberfalls. — Nach späterer Nachricht ist er Sonnabend
nachmittag gestorben, ohne daß das geheimnisvolle Dunkel
gelichtet wäre. Auf der Deutschen Ausstellung in Bremen
zählte L. Corinlhs Porträt des Dichters zu dentzbeslen Bildern.
Hille war mehr ein Dichter des Lebens als des Schaffens.Tie Trauer um Lenbach ist, wie zu erwarten
war , ganz allgemein . Beileidstelegramme sind aus vielen
Städten Deutschlands , aus Frankreich , Italien , Spanienund Oesterreich eingetroffen . Reichskanzler Graf Bülow
und Gemahlin sandten ein längeres Telegramm , ebensodie Familie Bismarck , die nicht nur den unvergeßlichen,
genialen Künstler , sondern auch den Verlust eines der
treuesten Freunde ihres Hauses betrauert . In den letzten
Tagen wurden auf Veranlassung von höchster Seite wieder¬
holt Versuche gemacht, Lenbach, der bekanntlich aus der
Kirche aus -geschieden war , zum Wiedereintritt zu be¬
wegen . Tie Versuche blieben jedoch fruchtlos.

Greifswald, 8 . Mai . Wegen tödlicher Miß¬handlung ihres Pflegekindes wurde die Frau Kluß zu>.7 Jahren und 2 Monaten Zuchthaus verurteilt.
Nürnberg, 8 . Mai . Gestern früh erfolgte die Hin¬richtung des Arbeiters Roscher, der wegen Raubmordes

an einer alten Frau in Dünkelsbühl zum Tode verurteiltworden war . Tie Exekution erforderte knapp zwei Mi¬nuten.
Braunschweig, 8. Mai . Das Landesden kmal

für Herzog Wilhelm an der Ostseite der BurgDMkwoudexode. würde geh»"«, in Gegenwart des Regenten

feierlich enthüllt . Tie Feier schloß mit dem Vorbeimarsch
der braunschweigischen Garnison vor dem Denkmal . Daran
schloß sich ein Frühstück ans der Burg Tankwarderode,
an dem der Regent teilnahm . Das Denkmal stellt den
Herzog zu Pferde dar , zwei allegorische Seitengruppen
neben dem Denkmal verkörpern Handel und Industrie,
Gewerbe und Landwirtschaft . Professor Manzel erhielt das
Kommandeurkreuz der 2 . Klasse des Ordens Heinrichs
des Löwen.

Aalesund, 8. Mai . Tie Gemeindevertretung hat
beschlossen, an Personen , die von dem Brandnnglück be¬
troffen sind und eine Unterstützung nachsuchen, Geldbe¬
träge zu verteilen , und zwar an je eine erwachsene Person
50 Kronen , an je ein konfirmiertes Kind 30 Kronen . Per¬
sonen, deren Vermögen über 10 000 Kronen , oder deren
Einnahme über 2000 Kronen beträgt , sowie deren Haus¬
frauen und Kinder sind ausgeschlossen. Weiter kommen
nur solche Personen in Betracht , welche wesentliche Ver¬
luste erlitten haben . Ter Betrieb der Volksküche wird
fortgesetzt.

Aus dem Großherzogtum.
D«r Nachdruck unserer mit K«rr -sPouden»jeichen versehenen Originalbericht « ist « «» tt tensncr Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht « Wer totale B»k»

tvnuuntjs « stn» der Skbakti »» Set » » UUbmmea.
* Oldenburg , 9 . Mai.

* Vom Hofe . Der Großherzog begab sich am Sonn¬
abend nachmittag auf seiner Pinasse nach Elsfleth und kehrteabends hierher zurück.

Die Frau Großherzogin hat sich gestern vormittag
11 Uhr 29 Min . mir dem fahrplanmäßigen Zuge über Berlin
nach Karlsbad begeben , um sich daselbst einer längeren Kur
zu unterziehen. In ihrer Begleitung befinden sich Hofdame
Fräulein v . Joannis und Kammerherr Freiherr v . Baumbach.Der Großherzog und der Erbgroßherzog sowie die Herzoginnen
Sophie Charlotte und Jngeborg begleiteten die Großherzogin
zum Bahnhof.

* Von der bevorstehenden Umwandlung der Eutiner
Regierung in eine Amtshanptmcmnschaft haben wir letzten
Dienstag die erste Nachricht gebracht . In liberalen Blät¬
tern ist diese Vereinfachung unseres Verwaltungs - und
Beamtenapparats mit Zustimmung -ausgenommen worden.
Daß die Stadt Eutin diese Maßregel nicht gerade mit
Freuden begrüßt , ist sehr natürlich ! und ihr wohl nachzu-
sühlen . Aber das Interesse des Gesamtstaates verwehrtdie Rücksicht aus derartige S -onderinteressen von immerhin
geringerer Bedeutung . — Die „ Vossische Zeitung"
schloß an die Wiedergabe unserer Nachricht den Hinweis,daß das Fürstentum Birkenseld ebensowohl wie Lübeck
durch einen Amtshauptmann verwaltet werden könnte . Da¬
gegen begehrt die „Birkenfeldische Landeszeitung " folgen¬dermaßen siuf:

„Ob die in Berlin erscheinende „Vossische Zeitung " über die
Verhä tnisse im Fürstentum B rkenfeld genau orientiert ist, möchtenw .r bestreiten. Dis Verhä tnisse im Fürstentum Lübeck und im
Fürstentum Birkense d sind denn doch so grundverschiedene, als daß
sie mit einem Maßstabe gemessen werden. Auch möchten wir be-
zweieln , daß dis ganz eigenartigen Jnter . ssen des Fürstentums
Birkense,d von Oldenburg aus in so cher Weise wahrgeuommenwerden lönnen , wie es zum Woh e des Landes gewünscht werden
muß . Im Provinzialrat wenigstens ist schon wiederholt, manchmal
sogar in recht schar er Weise, die gegentei.ige Ansicht zum Ausdruck
ge -ommen . Schließlich sind auch dis Finanzverhältniffs im Fürsten¬tum Bir enfeld, das in seinem Hochwad einen unversieglichen Schatzb,sitzt, .einessalls so mißliche, wie im Fürstentum Lübeck ."Ob dieser Avwehrversuch dem Fürstentum Birkenfeldviel nützen wird , das scheint uns sehr zweifelhaft . Wenn

man mit der Umwandlung der Regierung in Eutin den
Anfang macht , — und die Absicht steht jetzt wohl unum¬
stößlich fest, — so muß Birkenseld in nicht allzulangerZeit folgen , denn was dem einen recht ist, ist dem anderen
billig . Daran werden auch die in der Tat vielfach anders
liegenden Verhältnisse Birkenselds nichts ändern . Vielleicht
sind im Gegenteil Die Gedanken an den „unversieglichen
Schatz" nur geeignet , die Idee der Umwandlung zu för¬dern , denn die Triebfeder zu dieser einschneidenden Aen-
derun -g in der Verwaltung unseres Großherzogtums liegt
doch klar zutage : Sparen und wieder sparen ! — Uebrigens
knüpft sich an den betr . Leitartikel vom Dienstag noch eine
kleine besondere Geschichte. Bei uns war derselbe deutlichals von unserem F . R .-Mitarbeiter in Eutin stammend ge¬
kennzeichnet. Am Tage darauf , am Mittwoch , brachte der
hiesige „ General - Anzeiger" denselben Artikel an
derselben Stelle , mit K . unterzeichnet , natürlich ohne die
Wendungen gegen die Regierung . Unser Eutiner Mitar¬
beiter teilt uns nun aus unsere Anfrage mit , daß außer
unserem Muffte und beim „Lübecker General -Anzeiger"keine andere Zeitung zum Abdruck seines Artikels
berechtigt sei. Wir sind gespannt , wie sich den „ Ge¬
neral -Anzeiger " aus der Affäre ziehen wird.

v. Die freiwillige Sanitätskolonne vom Roten
Kreuz in Oldenburg legte gestern nachmittag in einer
größeren Hebung im und am hiesigen Güterbahnhof vor einem
Kreise Geladener Zeugnis ab von ihrer dreijährigenArbeit unter der geschickten Leitung des Herrn Or . A v e r d a m.
Die Kolonne setzt sich aus 24 Mann (6 Rotten ) der hiesigen
freiwilligen Turnerfeuerwehr zusammen und steht unter
dem Kommando des Herrn von Gruben und der Sektions¬
führer Neubert und Stemshorn. Leiter des ganzen
Unternehmens ist Generalleutnant Frhr . v . Gayl, der die
Gäste — unter ihnen Herrn Oberbürgermeister Tappenbeck,
mehrere Herren von der Regierung , von der Eisenbahn¬
direktion , von der hiesigen Aerzteschaft, der Presse u . a . —
mit einem Hinweis ans den Zweck der Kolonne , die bei
allerhand Unglücksfällen auch im Frieden einzugreifen
bestimmt ist, freundlich begrüßte . In der kleidsamen

"
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d-er Turnerfeuerwehr , mit dem roten Kreuz vor der
weißen Mütze und am Arm , boten die Mannschaften den
besten Eindruck, der noch durch die militärisch knappe und
exakte Ausführung sämtlicher Hebungen verstärkt wurde.
Aus anschauliche Weise führte Herr Tr . Averdam die
Zuschauer in die Ausbildung und in die zu leistendeArbeit der Kolonne ein . Mitglieder der Turnerfeuerwehrmarkierten im Güterbahnhos , auf Stroh liegend , Verwun¬
dete, Gestürzte , Ertrunkene , Verbrannte u . a . Musterbei¬
spiele von Verunglückten . An jedem Einzelnen nahm eine
Rotte der Kolonne die erste Hilfsleistung vor , und ihr
Führer stand dem dirigierenden Arzt genau Rede und
Antwort über diese Tätigkeit , mit Angabe der Gründe
für alle angewandten Mittel . In jedem Falle handelte
es sich stets nur darum , die Verwundeten so zu behandeln,
daß sie ohne weiteren Schaden der ärztlichen Hilfe zugeführt

^ werden konnten . Die Mitglieder der Kolonne wiesen dabei

eine Fülle von einschlägigen Kenntnissen und praktischen
Handgriffen, und eine Gewandtheit in der Handhabung bo»Verbandzeug und Hilfsmitteln zur Schienung usw. aus, c-;,die hingebende Arbeit des Herrn Dr . Averdam im vorteil.
Haftesten Lichte erscheinen ließ . Dann wurde den Zuschauern
auch noch die Verladung der auf Tragen liegenden Per.mundeten aus dem Schuppen in die Eisenbahnwagen vor.geführt, sowie die möglichst schmerzlose Unterbringung in de«Wagen . Die Zuschauer gewannen ein Bild von der vor.
züglichen Ausbildung der Kolonne, die im Ernstfall — möq,er uns noch lange erspart bleiben! — ausgezeichnete HM
zu leisten verspricht. Herr v . Gayl gab nach der reichlicheinstündigen Vorführung seinem Danke Herrn vr . Averdam undHerrn von Gruben gegenüber (alle drei Herren sind Feldzugs,kameraden von 1870/71) in warmen Worten Ausdruck, woraufHerr Dr . Averdam die Kolonne aufforderte, ihrem ChefHerrn v . Gayl , ein Hoch zu bringen. Die Hingabe de,;Turner an den edlen Zweck verdient volle Anerkennung. Wie
sie die gewonnenen Kenntnisse und Erfahrungen auch ch
Friedenszeiten zu Nutz und Frommen der Allgemeinheit an.wenden, bas haben schon verschiedene Beispiele von Unglücks-
fällen auf Turnplätzen und auf der Straße gezeigt , lieber-
Haupt muß jede Verbreitung der nützlichen Kenntnisse, die dHKolonne gelernt hat, dankbar ausgenommen werden.

* Die bedeutende Wette um 1000 Mark zwische«
Gästen des „ Grünen Hofs" , die hier bereits erwähntwurde , ist am Freitag und Sonnabend zum Austrag ge.kommen . Sie bildet auch hier das Hauptwirtschastsge-
sprach. Tie Sache ist diese : Zwei Gäste des „Grünen
Hofes"

, die Landwirte R . und V. behaupteten , den Wegvom „ Grünen Hof" nach Abbehausen und - zurück zu Fuß in30 Stunden zurücklegen zu können . Das wurde verschiedent-
lich bestritten , auch von dem Haussohn Martens , und es kam
zu einer Wette um die ansehnliche Summe von 1800
Mark . Tie näheren Bestimmungen wurden sofort schrift¬
lich sestgelegt, die Reiseroute ziemlich! genau bestimmt
und vereinbart , daß die Chausseen und keine Richtwege
benutzt werden müßten . Auch wurden Bestimmungen über
bestimmte Ruhezeiten getroffen . Ein Wichtiges wurde indes
unterlassen : Tie Deponierung des Wettobsiktes . Trotzdem
kam die Wette zum Austrag . Am Freitagmorgen um

s8 Uhr traten die beiden Tauerfußgänger ihren immerhin
respektablen Marsch vom „ Grünen igofe" an , begleitet von
kontrollierenden Radfahrern . Obwohl sie beide ans den
Jugendjahren hinaus sind, machten sie mit geringen
Ruhe - und Ersrischungspausen den Weg bis Abbehausen
und wieder zurück bis nach Ovelgönne , wo sie nachts um
2 Uhr eintrafen . Hier klopften sie einen Wirt aus den
Federn , verrestaurierten sich und hielten einen mehrstün¬
digen Schlaf . T -ann ging die Heimtour weiter . Um 2 Uhr
nachmittags mußten sie in Donnerschwee fällig sein. Sie
trafen 12,15 Uhr daselbst ein , zwar nicht in vorzüglichster
Kondition , aber sie hatten ihre Wette gewonnen . Ter Weg,den sie in 30 Stunden zurnckgelegt haben , ist über 110
Kilometer weit , immerhin für nicht mehr junge Männer,
die das Marschieren wenig gewohnt sind , eine gute Leistung.
Der zweite Hauptkerl der ganzen Angelegenheit ist noch
nicht erledigt , nämlich - das Auszahlen des Wettobjektes.
Wie wir hören , werden Einwendungen gemacht in betreff
-der genommenen Wege.

X Die Kübelabfuhrgesellschaft in Eversten hielt am
Sonnabendabeuo im „Tivoli " eine außerordentliche Ver.
sammlung ab. Den wichtigsten Punkt der Tagesordnung bildete
die Anstellung eines Geschäfisführers. Ais solcher wurde mit
26 gegen 19 St . Herr W . Kaiser in Eversten gewählt. Der
Gewählte hat sein Amt sofort angelreten. Behufs An¬
schaffung von Abfuhrwagen, deren Zahl vorläufig 6 betragen
dürste, wurde eine Kommission, bestehend aus den Herren
I . D. B . Meyer , G . Schlickiger , H. Brand , H. Siemen und
D . Klnsmann , gewählt. Dieselbe Kommision wird ferner
ene Prüfung der Bestimmungen über die Straßenkehricht¬
abfuhr vornehmen und in der nächstenVersammlung hierüber
Bericht erstatten. Die Zahl der Genossen beträgt jetzt
reichlich 60.

* Eine derbe Abfuhr erfuhr gestern abend ein „feiner
Herr ", d . r eme Dame mit einem Schreiben belästigt hatte,
wodurch sich diese auss Tiefste beleidigt fühlen mußte. Sie
erhielt in voriger Woche einen Brief, der u. a. folgende Sätze
enthielt : „ - . Ich passierte Ihre Straße , sah Sie am Fenster
so bienenemsig und so einsam, und dabei mit den Augen voll
der Luft dieser Welt . Also nicht gezaudert ! Finden Sie sich
b -tte an der . . . . Straße ein . Wir speisen dann gleich
vbambrs ssxars . . . Dem Schreiben lag ein Zwanzig¬
markschein bei . Die Dame begab sich in Begleitung zweier
Herren nach der bezeichneten Straße , wo dem Abenteurer, der
sich als ein „ besserer " Herr entpuppte, eine derbe Lektion er¬
teilt wurde. Hoffentlich ist dem Helden das Handwerk hier¬
mit endgültig gelegt.

* Volksküche in Oldenburg . In der hiesigen Volksküche
wurden cm Monat April geliefert an Speisen : An Somi-
und Festtagen Schweinebraten mit Milchreis (zur Abwechselung
auch Reis mit Rosinen) oder Graupen , Pflaumen oder
sonstigemgetrocknetem Obst; an Wochentagen: Reis-, Graupen-,
Erbsen- und Bohnensuppe; ferner gestovce weiße Bohnen,
grüne Bohnen, Grün - ». Sauerkohl. Die Zahl der verabfolgten
Portionen betrug : 890 ganze, 1472 halbe und 81 Portionen
für daS Personal . An Kaffee wurden ausgegeben: 531
Tassen g. 5 Psw, 43 L 3 Pfg . und 14 s 10 Pfg.

X Besitzwechsel . Die in Eversten dirett am Eversten¬
holz belegene schöne Besitzung des Proprietärs Rosen dusch
ging gestern durch Kauf in den Besitz des Landmanns H-
Martens (jetzigen Pächter der Bodenvurg) über. Der
Antritt erfolgt am 1 . Juli.

* Telephonanschlusi unter Nr . 298 hat das
Pianofortemagazin von Herrn Klapproth, Langestraße er-
alten ; die Firma Eli Frank ist unter Nr . 316 ange¬

schlossen. .
* Der Verein ehem. IS . Dragoner hält Mittwoch,

den 11 . Mai , im Restaurant „ Zum Fürsten Bismarck" eine
Versammlung ab, in welcher über dw zum diesjährigen Ver¬
tretertage des oldenb. Kriegerbundes vorliegenden Anträge
beraten werden wird. Diese Anträge werden vom Bundes¬
vorstand morgen veröffentlicht. Die Vereinsmitglieder, welche
sich am Bundeskriegerseste in E oppenburg beteiligen, erhallen
freie Hin- und Rückfahrt aus Kosten der Vereinstaffe.

? Einer schweren Krankheit erlegen ist der hiesig-
Bahnhojswirt Grimsehl . Er mußte schon seit
Zeck das Bett hüten und verstarb am Sonnabend abend c
Gegenwart seiner Familie . Grimsehl hat erst seit ca . l /e
Jahren die hiesige Bahnhofswirtschaft inne, welche ih >"
unter 60 Bewerbern gegen die jährliche Pacht von 12 000 M
überlasten wurde. Früher hatte er lange Jahre o
Hoyerschen Weinkeller an der Baurngartenftratze.
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wird hier und da angenommen, daß die Bahnhofswirtschaft
demnächst wieder neu besetzt werde. Dem ist jedoch nicht so.
Wie wir bestimmt erfahren, wird Frau Grimsehl die Wirt¬
schaft weiterführen, m Gemeinschaft mit ihrer erwachsenen
Tochter, die schon längere Zeit mit im Geschäft tätig ist.
Der Verstorbene stand im besten Mannesalter und erfreute
steh unter den Mitbürgern allgemeiner Achtung.

* Ter Liedcrkranz macht am Himmelfahrtstage seinen
üblichen Ausflug nach Hahn -Rastede. Am 19 . Juni folgt
der Verein ei > er Einladung des Bürgcrgesangvereins nach
Wilhelmshaven und am folgenden Sonntag , den 26.
Juni , feiert er sein Sommerfest mit Damen.

L . Naturheilverein . 50 Personen aus dem Verein — viele
hatten sich durch den drohenden Regen abhalten lassen — machten
gestern nachmittag eine größere Fußtour über Metjendors nach Neu¬
südende. Nach kurzer Rast in Meyers Wirtschaft ging es von dort
über Groß -Feldhaus nach dem Patentkrug an der Rastedcr Chaussee,
wohin wohl ebensoviele Personen entgegengekommen waren . Gemeinsam
wurde von dort um 7 Uhr der Rückweg angetreten.

*q- Ein Ständchen brachte die Artilleriekapelle gestern dem
Jnstrumentensabrikanten M . Wolf und Frau in der Willersstraße an¬
läßlich ihrer Silberhochzeit . Herr Wolf, welcher schon lange Jahre hier
in Oldenburg ansässig ist, hat manches schöne Instrument für unsere
Regimentsmusiker sowohl als auch für die Marine - und Scebataillons-
kapelle und viele Civilmusiker gebaut.

* Keine Milchpanscherei . Vor etwa einem Monat berichteten
wir von einer Polizeilichen Untersuchung gegen einen Milchlieseranten
im Heiligengeisttorviertel wegen Verdachts der Verwässerung der Milch.
Die Untersuchung hat ergeben, daß in diesen! Falle keinerlei Milch¬
panscherei vorliegt.

* In große Aufregung versetztwurden am Sonnabend Passanten
des Staues. Dort scheuten die Pferde eines Posthalters und gingen
mit dem Postwagen durch. Ein Postbote , welcher sich mit dem Postillon
auf dem Wagen befand, suchte nun von dem hin und her schwankenden
Wagen herunterzukommen und kletterte deshalb von dem Sitz o" s den
Wagen, wo er sich jedoch sestklammern mußte , um nicht herunter-
aeschleudert zu werden . Zum Glück wurden die Pferde , welche sich der
Hunte näherten , aufgehalten , und so kamen die in Gefahr Schwebenden
mit dem Schrecken davon.

* Der Veteranenverein veranstaltete gestern ein Familien-
fest im „Drögen Hasen" , das in schönster und gemütlichster Weise
unter reger Beteiligung seiner Mitglieder verlaufen ist. Die Mit¬
glieder versammelten sich in der Stärke von etwa 40 Mann bei
Beckers Restaurant am Haarentor und marschierten unter Vorantritt
der Dannemannschen Musikkapelle über die Osenerstraße zum Ver¬
gnügungslokal . Hier wurden die Veteranen von ihren Familien und
Freunden empfangen . Nachdem im Garten der Kaffee eingenommen
worden war , fand- daselbst Spiele und im Anschluß hieran ein Ball
im Saale des Lokals statt. Unter den vielen Ansprachen, die von
Vereinsmitgliedern gehalten wurden , nahm man die auf Kaiser, Fürst
und Vaterland besonders freudig und begeistert auf . Einige Veteranen
erzählten ihre Kriegserlebnisse von 1870/71 , und andere trugen Lieder
heiteren und ernsteren Inhalts vor.

* Polizeibericht vom S . Mai . Am 6 . d. M.
wurde ein Wirt mit halber Konzession wegen Uebertretung
der Polizeistunde zur Anzeige gebracht. Ferner wurde ein
von der GroßherzoglichenStaatsanwaltschaft wegenDiebstahls¬
verbrechens verfolgter Gelegenheitsarbeiter hier festgenommen.
— Am 7. d. M . wurde gegen einen auswärtigen Händler,
welcher hier geräuchertes Schweinefleisch verkauft hatte , das
sich bei der Zerteilung als verdorben erwies, wegen Betrugs
das Strafverfahren eingeleitet. — Seit dem 5 . ds . Mts.
mußten 4 Personen wegen Obdachlosigkeit und 1 Person
wegen Trunkenheit in Schutzhaft genommen werden.

* Wandalenhaben in vergangener Nacht im Garten
des Brauereibesitzers Dietze an der Ziegelhofstraße ihr
Unwesen -getrieben und hier mit wahrer Zerstörungswut
gehaust. Jin Vorgarten des Hauses befinden sich zu beiden
Seiten des Eingangsweges etwa 20 bis 30 Rosenstämme
edelster Sorte . Diese sind bis auf wenige in der Mitte
durchgeschnitten. Von dem Vorgarten aus sind, den Fuß¬
spuren nach zu rechnen , die Zerstörer in den Gemüsegarten
gegangen und haben auch hier -alles vernichtet . Der Polizei
ist heute früh sofort Anzeige erstattet worden . Hoffentkich
gelingt es ihr , die rohen Täter zur Rechenschaft zu
ziehen.

* Lsternburg , 9. Mai . Gestern fand die feierliche Ein¬
führung unseres neuen Geistlichen, des Herrn Pastor
Dede aus Altenesch, durch Herrn Geh. Oberhofprediger
D. Hansen statt. Unser Kirchlein war gedrängt voll. Der ^
Einsührungshandlung Wohilten von den Nachbargemernden -
die Herren Pastoren Wilkens -Oldenburg und Rodenbrook - '
Wardenburg , sowie unser Hilfsprediger Wöbken bei . Jir !
seiner gehaltreichen Antrittsrede bat Herr Dede die Ge¬
meinde, ihm das Vertrauen zu schenken , das für .

ein ge- s
deihliches Wirken die notwendige Vorbedingung sei. Wenn i
ihm nur guter Wille zur Mitarbeit entgegengebracht werde,
so hoffe er , der er der Gemeinde mit ganzem Herzen und
bestem Willen entgegenkomme , auch der nicht leichten Ver - i
hältnisse der großen Gemeinde , deren der einführende Geist- i
liche gedacht hatte , Herr zu werden . Der Inhalt der Rede ^
und ihr warmer Ton haben der Gemeinde den erfreulichen i
Eindruck von der Wahlpredigt her nur bestätigt . >

t . Rodenkirchen , 6. Mai . Von Mitgliedern des
Großherzoglichen Hofthertcrs in Oldenburg wird Mittwoch,
den 11 . d . Mts ., abends 8 Uhr in Schmedes Hotel Hierselbst
unter der Regie des Herrn Blumenreich das 4aktige
Sudermannsche Schauspiel „Johannisfeuer " zur Aufführung
gelangen. Auf diesen hierorts so selten gebotenen Kunstge¬
nuß machen wir unsere Leser besonders aufmerksam.

* Jever , 7 . Mai . Gestern abend wurde im Konzert-
Hause von den Oldenburger Hofschauspielern
Sudermanns Schauspiel Johannisfcuer aufgesührt. Es
war eine künstlerisch vollendete Darstellung ; sie brachte den
Mitwirkenden lebhaften Beifall, der sich stürmisch wiederholte,
als den Damen Frl . Jüngling und Frl . Bindhoff Blumen¬
sträuße überreicht wurden ; auch zum Schlüsse ertönte starker
Applaus , und mehrere Male mußten die Darsteller vortreten,
ehe die Besucher den Saal zu verlassen begannen. Das
Künstlerensembledarf mit dem glänzenden Erfolge des gestrigen
Abends zufrieden sein . „ I . W . "

L . Eutin , 8. Mai . Als Arbeiter auf einem früheren
Friedhofe mehrere alte Särge aufdeckten , fanden sie, daß
ein Skelett mit dem Borderkopf auf dem Sargboden lag.
Das allerdings eigenartige Vorkommnis wird hier jetzt vielfach
so gedeutet, als ob man es mit einem lebendig Be¬
grabenen zu tun habe.

Neueste Nachrichten mi> letzte Jepcschca.
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten . »

Z Berlin , 9. Mai . Der am 14. d . M . vom Stapel
laufende Hansakreuzer „ Ersatz Deutschland" hat
eine dreifache Maschinenanlage , die nicht weniger als
19 000 Pferdestärken entwickelt, die größte Krastleistung , die
bisher ein deutsches Kriegsschiff aufzuweisen hat . Die Fer¬
tigstellung des Schiffes soll etwa 18 Monate in Anspruch
nehmen^ so daß es in der zweiten Hälfte des Jahres
1905 seine Probefahrt ausnehmen kann . Der innere Aus¬
bau des Schisses wird für den Ausland -, wie für den In¬
land -Dienst eingerichtet.

Z Berlin , 9. Mai . Nach einer Meldung der „Oberschl.
Grenzztg .

" , die diese allerdings mit Vorbehalt bringt , fuhr
am Sonnabend der russische Kriegsminister in
Begleitung eines Ministerialsekretärs und des Landrats
von Kattowitz mit der Eisenbahn von Kattowitz nach Glei-
witz . Zweck der Reise ist Einkauf von Eisenbahnschienen
für Rußland.

8 Berlin , 9. Mai . Aus London wird der „Welt am
Montag " gemeldet : Diplomatische Kreise befürchten , trotz
der Neutralitätsversicherungen des chinesischen Gesandten
und des Pekinger Hofes , eine Beteiligung Chinas
am Kriege. Unter den Chinesen herrscht große
Freude über die japanischen Erfolge . Beim Rückzuge
wurden russische Verwundete von chinesischen Lastträgern
und Führern verlassen und die Basare geplündert . Soeben
wird die Zurückberufung Alex Mlexejewitschs auf gemein¬
sames Ersuchen Kuropatkins und Skrydlys gemeldet und
angeblich der Großfürst Nicolaus Nicolajewitsch zum Nach¬
folger ernannt.

HL . Berlin » 9 . Mai . Die bekannteSchauspielerinJenny
Groß ist infolge einer Operation gestern in einer hie¬
sigen Frauenklinik gestorben.

LDL . Berlin , 8 . Mai . Wenn auch über die Zahl und
Art der Verstärkungen, die nach Südwestafrika abgehen
sollen , endgültige Entschlüsse noch nicht gefaßt sind, so ver¬
lautet doch in gut unterrichteten militärischen Kreisen , daß
nunmehr in großem Maßstabe vorgcgangen werden soll , um
die Niederwerfung der Aufständischen sicher und möglichst bald
zu erzwingen. Insbesondere soll eine erhebliche Vermehrung
der berittenen Truppen geplant sein . Das nötige Pferde¬
material — cs dürfte sich dabei um mehr als 1000 Stück
handeln — soll ausschließlich aus Ostpreußen bezogen werden.
Dem General von Trotha soll ein großer Stab von Offizieren
mitgegeben werden.

LDL . Münster i . W ., 8 . Mai . In das hiesige
Krankenhaus wurde ein Bauernknabc aus Altenberge als
packen verdächtig eingeliefcrt. Es sind umfassende Vor¬
sichtsmaßregeln getroffen. Ein Zusammenhang mit den
Bochumer Fällen war nicht nachweisbar.

LDL . München , 9 . Mai . Die gestrigen Beisetzungs-
fcierlichkeiten für Professor v . Lenba ch gestalteten sich zu einer
imposanten Kundqelung . In der prächtigen Halle harrten
alle Münchener

'
Küvstlerveremigungen, d .c offizielle Welt

hervorragender Kunstfreunde, Gelehrte usw. , u . a . die Ver¬
treter des Prinzregenten und der Prinzen Rupprccht, Leopold
und Arnulf , des Herzogs Karl Theodor, alle Staatsminisier,
der preußische Gesandte, der württembergische Gesandte, der
nordamerikanische Generalkonsul, die beiden Bürgermeister
von München mit Deputationen der städtischen Koll gien

sowie andere zahllose Abordnungen. Die offizielle Rede<-
hielt im Namen der Münchener Künstlerschaft Professor*
v . Stieler . Unter Trauerklängen bewegte sich der
Zug zum Grabe . Hier wurden mit entsprechendenAnsprachenf
zahllose Kränze niedergelegt, so u. a. vom preußischen Ge¬
sandten namens des Kaisers. Im Austrage des Reichskanz- ''
lees wurde am Sarge ein Kranz aus Lorbeer- und Eichen¬
blättern niedergelegt mit der Inschrift „Dem großen Meister ! ",
Graf und Gräfin Bülow . Die eigentliche Grablegung be¬
gann und endete mit Gesang und Trauermusik. Die Feierlichkeit
machte auf alle Anwesenden einen gewaltigen Eindruck.

LDL . Kalotse (Tibet) , 8 . Mai . Eine Abteilung der
englischen Expedition hat am vergangenen Freitag
1500 Tibetaner unterhalb des Kharo-Passes angegriffen und
nach einem sechsstündigenGefecht in die Flucht geschlagen.
Die Engländer verloren 25 Tote und Verwundete, darunter
einen Kapitän , die Tibetaner hingegen an 200.

LDL . Tientsin , 8 . Mai . Prinz Adalbert von Preußen
hat sich heule nachmittag nach Peking begeben.

Zum russisch -japanischen Kriege.
LDn . Niutschwang » 9 . Mai . Allem Anscheine nach be¬

absichtigendie Russen, Niutschwang zu räumen . Die Forts
sind geschliffen . Viele Truppen sind bereits abmarschiert.
Der russische Generalstab verließ Liaojany , um sich nach
Mulden zu begeben. Die russische Zivilbevölkerung verläßt
Niutschwang. Die ansässigen Fremden sind in Schrecken
versetzt.

LDL . Tokio , 9 . Mai . Wie General Kuroki meldet,
kommen fortwährend russische Flüchtlinge aus Wäldern
und Dörfern nach Foengwangtschoeng und ergeben sich. Die
Eingeborenen berichten, daß 8000 russische Verwundete aus
Tragbahren Foengwangtschoeng passierten. Ter Gesamtverlust
der Russen wird 3000 Mann übersteigen.

LDL . Irkutsk , 7. Mai . Ter Eisbrecher hat seine
Fahrten auf dem Baikalsee ausgenommen.

LDL . Tokio , 9 . Mai . Gestern abend wurden zu Ehren
der japanischen Siege hier große Kundgebungen veran¬
staltet , die nie in Japan gesehen worden sind. Männer,
Frauen und Kinder nahmen daran keil . Englische und
amerikanischeFahnen wurden umhergetragen.

LDL . Petersburg , 9 . Mai . Nach Meldungen aus guter
Quelle besetzte die 1 . japanische Armee dis von den Rus¬
sen drei Tage vorher geräumte Stadt Fynhouatschen.
Es bestätigt sich ferner , daß Port Arthur nunmehr
zu Wasser und zu Lande abgesperrt ist. Die Eisen¬
bahnverbindung ist seit vorgestern angeschnitten , ebenso seit
gestern die Telegraphen -Verbindung.

LDL . Petersburg , 9 . Mai . Der Generalstab bestreitetnun
nicht mehr , daß die Russen Foenghwangtschoeng ge¬
räumt haben . Wie verlautet , beabsichtigt General Knro-
oakkin, den japanischen General Komara zu zwingen , eine
Schlacht anzunehmen.

LDL . London » 9 . Mai . Laut amtlichen Nachrichten
aus Tokio verlautet , daß die Russen eine schwere Nie¬
derlage bei tzohmutang erlitten haben . Foengh-
w -angtschoeng wurde am 6 . Mai erstürmt und eingenom¬
men . Die russischen Verluste betrugen ungefähr 3000
Mann . General Knrocki drängte die Russen mit seiner
60 000 Mann starken Armee ans Liaojang.

lVIsl ^ iNOPON
sokisfft

LrtiSitiiak in -kpotü . u . Orox . k KI. I.—, Kt . 2 .4V, Kl . 4 .3V.

Eine illustrierte Zeitschrift muß jeder lesen , der feine Zeit
verstehen und sehen will, was in der Welt vorgeht, was
andere Völker treiben und neu geschaffen haben. Die einzige
illustrierte Zeitung , welche die Absicht wirklich erreicht, dem
Leser ein dauerndes , sorgfältig zusammengestelltes Welt-
Panorama zu bieten, ist die„Berliner Illustrierte Zeitung ".
Die „Berliner Illustrierte Zeitung " ist die modernste, ver¬
breitetste und beste illustrierte Wochenschrift, weil sic am
schnellsten und in interessanter Zusammenstellung die Bilder
von den Tagesereignissen aus aller Welt und im besonderen
die besten Kriegsbilder bringt. Für 10 Pfg . wöchentlich
kann man die „ Berliner Illustrierte Zeitung " durch die Buch¬
handlung von M « L. Müller , Nadorsterstr. 2, frei ins Haus
beziehen.

Man beachte den Prospekt , der der Stadtauflage
der heutigen Nummer beiliegt und verkleinerte Illustrations-
Proben enthält.

Anzeigen.

Für Dienstag und folgende Tage
empfehle:

Hochscmc Aiigcl-
ScheWche

(direkt vom Fangplatz , im Eis verpackt)
sowie alle anderen Sorten MW zu
billigsten Tagespreisen.

ff. Räucherwaren , Marinaden,
Fischkonserven, Salzgurken, Salz¬
heringe , Matjesheringe und neue
Kartoffeln.

lltzrm . Lraun,
DänischeFisch -Großhdlg,
^ Lnh. : loli. Zietikckk.
. Donnerschwee . Zu verkaufen

eine Kuh von schöner Farbe.S. Hotes.

IlLlUMM!
Unlerrsuge

sind die besten.
ZjM" Allein echtbeil

k. kotM§t. I

I ?. LasILirs,

Geestemünder
Fischhandlung,

treiien morgen und solgendeTage ein:
Schellfische- Schollen , Rotzungen

u. s. w._
K ka„ f. oei. läickerh . Pumpe . Milchst.7.

Wahnbeck. ZU verlausen ein

Außbaumstamm,
50 om Durchw. Joh » Ir . Hillse.

Zu verkaufen
^ 22 Stck. drei Monat

alle Stichelhaar-
AM " Vorstehhunde,
alle einfarbig braun,

jagdlich hervor¬
ragenden Eltern gezüchtet.

H . Wahl- Strom bei Bremen.

^ Küi '
gks

' fellle »
'

^ luk ' nek ' bunä.
Am Dienstag , den 10 . Mai 1904,

abends 8Vs Uhr:

Außemiil. KlluptverssMlW
im Veceinslokal.

Tagesordnung: 1 . Wichtige
Vereinsangelegenheitenj 2. Ersatz¬
wahlen; 3 . Verschiedenes.

Um allseitiges Erscheinen bittet
Der Turnrat.

! 8UMIM » , L ^ 'Z -Lr
M ^Sinr. u.t' rLp . L.äLlierQä ^ esvii. G
W 3.00. Lrkol« eLrLQt . G

NM " Wegen Verweigerung ves
Abnehmers sind

W RchimildliW
zu verkaufen. A . Wollering Ww .,

Rosenstr. 48.

Häßlich
sind alleHautunreinigkeitenu .Haut-
ausschläge . wieMitesser , Finnen,
Gesichtspickel, Hautröte , Pusteln,
Blütchenrc . Daher gebrauche man
nur : Steckenpferd-

MMeerschiksel -Teife
von Bergmann L Co , Radebeul,
mit echter Schutzmarke: Steckenpferd,
a Sk 50 Pfg . in der Hof-Apotheke.

Billig zu verk . : 1 Bettstelle mit
Matr ., 3 gr. Bilder , 1 gebr. Fahrrad.

Rebenstr. 13, oben.
Zu verkaufen ein Achaflamm.

Nedderendsweg 31.

Volksöivkiotyek
Nadorsterstr. 105. Bücherausgabe tägl.
v. 2—7 Uhr. Beitrag jährl . 1 okk Mit¬
glieder zahlen kein Lesegeld , Nichtmit¬
glieder für den Band wöchentlich 5 ^

Eversten . Ein kl . FuderPferde«,
düngerzu kaufen gesucht. Wienstr. 14

Bruteierv. präm . rebhf -lJlalienern.
Ziegelhosstr. 4.

VaterländischerFranen-Verem
Oldenburg.

Unter HöchstemProtektoratIhrer
Königlichen Hoheit der Frau

Grotzherzogin.
Sonnabend , den 14 . Mai:
Promenaden-

Konzert
zum Besten des Vaterländische«

Frauenvereins
im Garten des Artilleriekasinos

an der Ofenerstraße,
ausgeführt von den Musikkapellen des

Feldartillerie -Regiments Nr . 92
(Dirigent : Herr Holzheuer)

und des Dragoner -Regiments Nr . 13
(Dirigent : Herr Feuße).

Anfang 4Vs Uhr. Ende S Uhr.
Erfrischunge » und Vergnügungen

aller Art.
SpezialiLäLen-WeaLer.

Zum Schluß: Großes Feuerwerk.
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Me» Oldenburg,
Staustraße19.

Abt . Gardinen , über 38 msWem Mvßer.
Außer den noch billigeren Qualitäten offerieren wir:

DDA" Gardinen , 138 cm breit, in auffallend schöner
Mu ster -Auswahl, Meter SO Pfg.

DM " Gardinen , extra ff. Qualität , im Jugendstil,
Meter 60 Pfg.

NM" Salon -Gardinen in feiner Ausrüstung , sehr
Weiche , besonders feine Qualität , Meter 70 Pfg.

KM" Salon - Gardinen , Aufsehen erregend schöne
Muster, Meter 75 Pfg.

DE ' Salon -Gardinen , ff. Qualität, hervorragende
Mu ster, extra breit, Meter 90 Pfg.

KM " Salon -Gardinen , hochvornehme Muster, ff.
Qualität , Meter 1 . 10 Mk.
Ferner erheblich unter Preis:

Ein großer Posten creme und weiße abgevaßte Fkch-
Gardinen und Stores.

Ein großer Posten KongreMoffe , Ronleanxstoffe,
sowie abgepaßte Zieh -Rouleaux enorm billig.

NW- Selten günstiges Angebot!
Weit unter Preis!

Ca. 4000 Meter DM " Kattune , Brokats , Satins,
Organdys , nur waschechte Qualitäten, Meter 30, 40,
50 , 60 Pfg.

Ca. 2000 Meter Weiße Waschstosfe , hervorragende
Auswahl eleganter Neuheiten, Meter 50 und 60 Pfg.

Mehrere tausend Meter doppeltbreite reinwollene Kleider¬
stoffe, extra gute Qualitäten, Meter 85 Pfg.

UM " Abt . Möbelstoffe , Moguet,
Damaste.
130 cm breit, Mir . 1 . 60 Mk.Möbel -Fan

Pelüche,
»tasie-Stoffe,

Ein großer Posten Plüsch -Portieren , 3teilig, Garnitur
13 . 50 Mk.

Ein großer Posten Woü --P0ktiereN , Shwal 2 .50 Mk.
Ein großer Posten Teppiche , Stück 8 u. 9 Mk. , sonstiger

Preis bis 18 Mk. per Stück.
Ca. 200 hochelegante Satin - NNd Batist - BlufkN,

Stück 3 und 4 Mk. , sonstiger Preis bis 10 Mk.
Ca . hochfeine Sonnenschirme

mit und ohne Volant, 2 , 2 . 50 und 3 Mk., sonstiger
Preis bis 12 Mk.

Ein großer Posten Sammete in allen Farben, speziell
für Knaben-Anzüge u . Kinder-Kleidchen ganz enorm
billig!

SMZZ Süls SNWWI
für Damen, Mädchen und Kinder, hübsche chice Fagons,

zum Aussuchen , Stück 50 Pfg.
Tausende Hutblumen , Ranken , Bougets re . re.
Schwarze Strauhfedern , Chiffon re.
Sammet - und Seideubänder.
Florentiner -Hüte in schwarz und weiß.

Damen -Knöpfftiefel , Paar 5 Mk.
Damen -Knöpfstiefel , ff. Kalbleder, Paar 6 Mk.
Damen -Knöpfftiefel , ff. Boxcalf, Paar 7 Mk.
Herren -Schnür - und Zugstiefel , garantiert haltbar,

Paar 6 . 50 Mk.
Burschenstiefel , Nr. 36— 39 , gar. haltbar , Paar 5 Mk.
Kinderstiefel , Nr. 21—26 , Paar 1 . 20 — 2 .50 Mk.
Mädchen - n. Knabenstiefel , Nr. 27 — 35 , Paar 3

bis 4 Mk.
400 Paar Turnschuhe für Mädchen und Knaben, Paar

1 . 30 bis 2 Mk.

Lxlra - ^ n ^ ebot!
Ssrrvii LurnK

solider Luostskiu , H prs
Antsr Litr, K.UD

Ksrrsll -LkLkK
sleZaute^ usstatt. , stark. Obeviot H AH 50

in sobrvar ,̂ blau uud braun,

Ssrrso-üurllL
aus moderusu sobrvarr -rveisssu LH ^ ^Ltokkeu, obik verarbeitet, tdO

Svrrsll-LarvK
elsZLuts Laisou - Usubeiteu, HDTK

HrsatL kür Nass,

Ssrrsll-LllLll§
ksiuster Nassstokk , auk skossbaar OO „
§earb. , iu sobrvars , Zrau umod .^ arb .^^ EA-^

llerrsüLllLUK
euZIisvbssbleubeiteu, boob- /M AH
modern , -Vlassarbeit , 55 bis

kaLviots, visier, Havelocks, kelerweu.
I -As1Z ?s - JoVVS » , L.oü6n - «Ic»xr^ 6n , WssvLi - Jopi »« » .

AM
- Lu .albSH . - ^ iLL '

LLg
'
S,

reweuds ŝ subsitsu , grösste ^ vsrvabl, von 2 61s 25
M- » » — Was «rIi - ^ 1«LSSii — Wasoli - Llosvii.

Kielen Klüsen und knrügs.
Krosses I>»Kor io moasruvu StoLsu. — «ssL»«ker>lgll»g Mer Verseile.

Lekulmann,
SV 38 38.

k
" Qrvsslss SpvLlal - OssvLLrt küi ? rirrrl Luavsn - LLoSvii.

SssLoMlssir S ! s ssL . mslns KsLsiLLsnsisi ?, bevor 8iv lkrv Einkäufe macken.

1 ^ .

Ksktmcher , Ttnstr. 11,
empfiehlt sein Kinderwagen - und
Korbwaren -Lager zu billigsten
Preisen. — Gebe auf Kinderwagen

bis Pfingsten

10 Proz . Rabatt.

H > Verein ehemaliger
4 IN. Zragmr.

Mittwoch , den 11. Mai,
abends 8r/z Uhr:

im Restaurant „Zum Fürsten
Bismarck ".

Isar llülemedt
im Saale „Zur fröhlichen Wieder¬
kunft", Eversten . Dienstag, Donners¬
tag u . Freitag , abends von 8 ^2 Uhr
an , Unterricht und Aufnahme neuer
Schüler.
_ F . Schröder , Tanzlehrer.

V/alüoirrrrr'
Friseur u. Perrückenmach., Achteriistr. l

Dreimal täglich frische Milch.
Liter 12 Pfg._ Brüderstr . 12.

Eversten . Zu verk. eine junge,
2jähr ., trächtige Ziege, welche in
14 Tagen milch, wird. Blücherstr. 18.

Nadorst . Für die uns zu unserer
silbernen Hochzeit dargebrachtcn
Glückwünsche und Geschenke sagen
wir allen Verwandten , Freunden
und Bekannten unseren herzlichsten
Dank . Eitert Rose u . Frau.

ZWischcnahnerfeld . Auf di -s,«.Wege sei Allen, die uns Aufmerksa^knten gelegentlich der Feier unse^"
K-

herzlichst gedankt. ^
D . Kahlen und Frau.

Verlobung^ Anzeigen.Statt besonderer MeldungDie Verlobung unserer Lockt,,
Hennh mit Herrn Wilhelm Wein
beehren wir uns anzuzeigen .

^
Oldenburg , den 9 . Mai 1904 .H. Jausten und Fra».

ttenn / iari886n
Wükvlm VVkiir

Verlobte.

Geburts - Anzeigen.
Oldenburg , 7 . Mai 1904 . Der

glücklichen Geburt eines gesunden
kräftigen Mädchens erfreuten sich ükr

Emil Ries und Frau/
geb. Köhler.

Todes -Anzeigen.
Statt besonderer Anzeige.

Oldenburg , 8. Mai . Heute mittagI Vs Uhr starb nach längerer Krank,
heit unsere liebe Mutter, die Witwe
Anna Bohlen , geb . Düser , im 5g.
Lebensjahre, welches tiefbetrübt zur
Anzeige bringen

die trauernden Kinder.
Beerdigung : Freitag , morg. 9 Uhr,

vom Sterbehause, Achternstr. II , aus
aus dem Gertrudenkirchhose statt.
Statt jeder besonderen Meldung?

Oldenburg , 7 . Mai 1904. Heute
starb nach langer schwerer Krankheit
mein lieber Mann und unser guter
Vater , der Hauswart Wilhelm
Hartig im 45. Lebensjahre.

In liefer Trauer:
Frieda Hartig , geb. Meyer,

und Kinder.
Die Beerdigung findet Mittwoch,

den 11 . Mai, morg. 9 '/. Uhr, vom
Trauerhause , Gottorpstr - 28, aus statt.

Petersfehn , 7. Mai 1904. Plötz,
lich und unerwartet erhielten wir die
traurige Nachricht aus Rotterdam
(Holland), daß uns unser einzig ge>
liebter Sohn und Bruder

Vlldslw
am 10. April im Alter von 28 Jahre«
durch den Tod entrissen worden ist.

Dieses bringen allen Verwandten
und Bekannten tiefbetrübten Herzens
zur Anzeige

Wilh . Kayser und Tochter.
Ofenerfelde , den 6 . Mai 1904.

Heute mittag 12 Uhr entschlief sanft
und ruhig nach längeren Leiden an
Altersschwäche unsere liebe Mutter,
Schwieger- und Großmutter Witwe
Margarethe Weyhe , geb. Haye,
in ihrem 81 . Lebensjahre, welches wir
trauernd zur Anzeige bringen

Gerhard Weyhe , Frau
nebst Kindern und Angehörigen.
Beerdigung Mittwoch, d. 10 . Mai,

nachmittags 3 Uhr, auf dem Donner«
schweer Kirchhof statt.
Weitere Farnilieimachrichten.
Verheiratet: Jivbe R . Folkerts

mit Hinrika Hinrichs, Wiesens.
Verlobt: Bernhardine Knoev,

Aurich, mit Kapitän Gottlieb
Kohnert II , Alt -Passarge bei Brauns«
berg. Fenna Dippel, Lingen, «nt
Karl Körting , Norden. Sophie Heyen,
Nesse , mit Johann Wäcken , Schleen-
GesineBültjer,Bremen,mitHironymus
Hillrichs, Emden. Elise Schipper nnt
Wilhelm Korff, Leer. Wesselme
Sinning mit I . Bernhard Dirks,
Leer. Luise Rademacher, Detern, nm
JohannesBoelsen, Heisfelde. Johanna
Dorathea Hesenius mit Johann
Hinnerich Penning , Rhaudermoor.

Geboren: (Sohn ) Johann GroM'
wold, Strackholt . E. Mansholt,
Timmel. H. Alting, Leer . (Tochter-
Adolf Stein, Emden. -

Gestorben: Amtsgerichtsrat a. L>-
Daniel Kempe, Sandhorst . Frau/
A. Saathoff , Süd- Victorbur, 19 ^
Gertrude Bauer geb. Simmering
Norden . Christian Ripken, Oster-
marsch, 10 I . Zimmermann >^ r
Claaßen Feldmann , Lütetsburg , o-
I . Friedrich Ahrens, Neueubrua,
83 I . Brinksitzer D. Horstmann.
Havekost , 40 I . Garnison -Bauast'st^
Max Renner,Wilhelmshaoen . Andrea
Poort, Emden, 56 I . Zimmcrma/
Menne Janssen , Woltzeten, 6b 0-
Reservelotse Theodor Vesser, Emd -
28 I . Landwirt Jan Harders, Gr
wolde. Marie Hermiene Büsing S ^
Ahlers, Heppens. WerkmeisterFrwd ^
Schumacher,
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Kerd kummt na School.
„So , littje Gerd, nu mußt Du maken.

De Grooten lurt all uP de Straat.
Segg man adjü , hier sund Dien ' Saken,
Kumm nich den ersten Tag to laat!
Un unnerwegs denn laat ' t dat Daben,
Bergaht jo ok, un doht ok good,
Un spring mi nich glieks aber 'n Graben,
Vcrleer ok nich Dien Botterbrot!

Us' littje Gerd, de will wat lehren,'n Lasel hett de Jung all lang.
Dat schall noch woll mal '« Klooken wceren.
Ja , darvor is mi garnich bang!
He kann dat littje „i" all maken
Un weet all : „ Twee un twee is veer."
He makt nien Haken un nien Staken,
Wat de all schriwwt, ' t is een Plaiseer ! —

Nu hör ähr blot is buten ropen.
Gäwt jo man blot, he steiht all p'rat.
Ji brukt noch garnich voß to lopen.
Gaht man vernunstig längs de Straat!
Du mußt ok up Dien Jäckert passen,
Dat is Dien beste, leewe Jung.
Vermiddag kaak ick dick' Schälgassen.
Dat is wat vor so 'n Leckertung! —

Dar geiht he hen. Is doch 'n Racker.
Suhl he nich ut , as weer he acht?
Wat krempt he sick ! Wat trett he wacker,
As harr he ' t ganze Sandpadd Pacht ! —
Och , kamt de Kinner in de Jahren,
Dann markt wi, dat wie oller wert.
Mag Di de leewe Gott bewahren,
Mien leewe Jung , mien littje Gerd !"

_ Emil Plertncr.

Ausschutzversammlung des südlichen
Pferdezüchter -Verbandes.

»
* Cloppenburg , 7 . Mai.

Heute vormittag 10,15 Uhr fand in Berghoffs Hotel
Hierselbst eine Ausschußversammlung unseres südlichen
Pferdezüchterverbandes statt . Zu derselben hatten sich die
Vorstands- und Ausschußmitglieder vollzählig einge¬
funden. Von der Großh . Körungskommisston waren der
Vorsitzende derselben sowie die zuständigen Achtsmänner
erschienen. Nach Eröffnung der Versammlung und Be¬
grüßung der Vertreter durch den Vorsitzenden, Exzellenz
von Frydag , wurde in die Tagesordnung eingetreten,
welche wie folgt ihre Erledigung fand : 1 . Wahl des
Vorsitzenden und des Stellvertreters des
Verbands aussch uss e s . Der bisherige Vorsitzende,
Exzellenz von Frydag , und dessen Stellvertreter , Herr Ge¬
meindevorsteher Hollmann -Geveshausen , wurde : , in ge¬
heimer Abstimmung einstimmig wieder gewählt . 2.
Rechnungsablage. Dieselbe wurde vom Verbands¬
rechnungsführer , Herrn Averdam -Stukenborg , erstattet . Tie
Einnahmen und Ausgaben des Verbandes haben im ver¬
flossenen Rechnungsjahre rund 12100 Mark betragen . Das
zinslich belegte Barvermögen des Verbandes betrug am
Schluß des Rechnungsjahres 3270 Mark , die Rechnung hat
zu Bemerkungen keinen Anlaß gegeben . 3. WahlderAn -
kausskommission. Tie bisherigen Mitglieder der¬
selben , Jos . Meyer -Cappeln , C . Ammermann -Garmhausen
und G. Pagenstert -Westerbakum wurden einstimmig wieder¬
gewählt. 4. Leistungsprüfung zu Wildeshau-
s e n. Als Tag derselben ist der 19. Juni bestimmt . Tie Pro¬
positionen wurden einer Beratung unterzogen und ist be¬
schlossen worden , für die 3jährigen Stuten eine be¬
sondere Prüfung s kl ass e einzurichten . Ferner soll das
Zweispännerfahren höher bewertet , d . h . mit
höheren Prämien als bislang , bedacht werden . Alles nähere
ist dem Vorstande , bezw. den gewählten engeren Komitee¬
mitgliedern , welche dieserhalb am 17 . d. Mts . in Wildes-
hansen zu einer Sitzung zusammentreten , überlassen wor¬
den . 5 . Die Füllenprämiierungen in den sog.
kleineren Kreisen (von den einzelnen in Betracht kom-

Kleines Feuilleton.
Aus Maurus Jokais Leben.

Die Arbeitskraft des greisen Dichters, dessen Tod für
Ungarn eine nationale Trauer bedeutet, ist bis in die letzte
Zeit nicht erlahmt . Die Arbeit war ihm Lebenselement.
Alles andere, so sagte er einmal, könnte man entbehren, nur
dann erst begänne die wahre Misere des Lebens , wenn man
die Lust an der Arbeit verlöre. Und ein anderes Mal schreibt
er : „Als Siebzigjähriger sehe ich ein neues Vaterland , eine
neue Nation , eine neue Familie , eine neue Literatur um mich
herum , und doch fühle ich mich nicht fremd in all dieser
Umwandlung. Das kommt daher, weil ich immer mit den
Neueren mitgegangen bin . Der Fortschritt ist aus der Ver¬
gangenheit gekommen , und da ich mit dieser im ständigen
Kontakt geblieben bin , fühle ich mich auch wohl inmitten der
Konsequenzen , die sie hatte . Ich fühle mich noch fähig, die
Bürde der Arbeit auf mich zu nehmen, mich am Leben zu
freuen , den Schicksalsschlägen mutig ins Auge zu sehen und
auf die Zukunft zu vertrauen . Alle Abende lege ich mich
Mr Ruhe wie einer, der seine Rechnung mit dem Leben
abgeschlossen hat, und am nächsten Tage stehe ich mit einem
Feuereifer auf , als ob ich noch mehrere arbeitsreiche Jahr¬
zehnte vor mir hätte. . . . " Bekanntlich erlangte Maurus
Jokai im Jahre 1846 das Advokatendiplom. Eine seltsame
Ironie liegt in der Tatsache, daß alle Examinatoren einstimmig
den Stil Maurus Jokais für äußerst mangelhaft erklärten,
daß nur sein glänzendes mündliches Examen ihn da¬
vor rettete, durchs Examen zu fallen. Freilich blieb
Hvkai nicht lange Advokat. Die Zwangsversteigerung des
-Ncbiliars eines Bauern , zu der er von Gerichtswegenschrecken
Mußte , drückte ihn so nieder, daß er in Tränen ausbrach und
mr immer auf eine Laufbahn verzichtete , die zu so unbarm¬
herzigen Konsequenzen führte. Schon während seinerStudien-
r" t hatte Jokai angefangen , zu schriftstellern und hatte
sogar in einem literarischen Wettbewerb einen Preis für eme
Rovellc davongetragen, die „ Das Gottesgericht" betitelt war.
"-or Preis bestand aus einem ganzen Dukaten ! lieber diesen
ersten Erfolg schrieb der Dichter später : „Dieser Dukaten

besonders das Begleitwort . Aus zur Arbeit ", das man

wenden Hengsten), sollen nach einem heute erfolgten Be¬
schlüsse in der zweiten Hälfte des Monats August statt¬
finden . Für diese Prämiierungen stehen reichlich 800 Mark
an Prämien zur Verfügung . 6 . TiePrämiierungvon
Jungvieh - und Fohlen weiden betr . Dieselben
werden in diesem Jahre im 9 . und 7 . Zuchtbezirke (Fries¬
oythe , Lastrup -Löningen -Essen) abgehalten . An Prämien
sind 400 Mark verfügbar . Das Nähere wird seiner Zeit
vom Vorstand bekannt gegeben . 7 . Füllen - An - und
Verkauf. Beschlossen wurde , in diesem Jahre bis zu 10
Stutfüllen oder Enter , und zwar , in erster Linie innerhalb
des Zuchtgebiets , anzukäufen . Ter Wiederverkauf dieser
Tiere findet dann später in Vechta statt . 8 . Unterrichts-
kurse. Dieselben wurden von den Vertretern des 1.
Zuchtbezirks (Wardenburg ) und des 7 . Bezirks ( Lastrup-
Löningen -Essen) beantragt und sollen diese Unterrichts¬
kurse, den Anträgen gemäß , in Wardenburg oder Sandkrug,
je nach der Meldung der Teilnehmer , und in Essen ab-
gehalten werden . 9. Verschiedenes. Ter Vorsitzende
teilte hier zunächst mit , daß im verflossenen Jahre 3
Schmiedegesellen die Marstalls - Lehrschmiede in Olden¬
burg mit gutem Erfolg besucht hätten . Ten sämtlichen
3 Schülern sind sowohl Zuschüsse aus der Verbandskasse
wie auch aus der Kasse der Landwirtschaftskammer ge¬
währt worden . Ferner wurde mitgeteilt , daß bei den kürz¬
lich in Wildeshausen und Vechta stattgefundenen Re-
montemärkten von den vorgeführten Pferden 15 Tiere
angekauft worden sind. Tie Remontekommission habe sich
bei dieser Gelegenheit im ganzen recht günstig über das
vorgezeigte , durchweg im Zuchtgebiet geborene Material
geäußert.

Nach weiterer Mitteilung über die Beschickung der
hannoverschen Ausstellung und die dortselbst er¬
zielten Erfolge usw . wurde über den beim Vorstand ein¬
gegangen Antrag betr . Teilnahme des Vorstandes
der L an dwi r t s ch a sts kamm er an den Ausschußver¬
sammlungen des Züchterverbandes verhandelt . Nach ein¬
leitenden Worten des Herrn Vorsitzenden zu dem Antrag
und nach warmer Befürwortung desselben seitens des Vor¬
standsmitgliedes , Herrn Gem .-Vorsteher Hollmann -Geves-
hausen , Westendorf -Osteressen u . a . mehr , sprach der Aus¬
schuß sich einstimmig für den Antrag aus . Da na¬
mentlich die Ausführungen des Herrn Hollmann in dieser
Sache für unsere landwirtschaftlichen Kreise von Inter¬
esse sein dürften , wollen wir nicht unterlassen , folgendes
daraus hervorzuheben : Der Antrag der Landwirtschasts-
kammer könne nur als durchaus gerechtfertigt und be¬
gründet bezeichnet werden . Die Kammer sei die berufenste
Vertreterin unserer gesamten landwirtschaftlichen Inter¬
essen , wozu in erster Linie auch die Pferdezucht gehöre,
für deren Förderung die Kämmer stets in jeder Weise,
sowohl durch Schrift , wie auch durch materielle Opfer
(Zuschüsse zu den Leistungsprüfungen , Hufbeschlagschule re .)
eintrete . Wenn die Kammer bezw . der Vorstand derselben
daher die bescheidene Forderung stelle, ohne irgendwelches
Stimmrecht und lediglich nur zum Zwecke der Orientierung
den Sitzungen des Ausschusses durch Entsendung eines Ver¬
treters beiwohnen zu dürfen , so könne er hierin durchaus
kein unbilliges Verlangen erblicken, zumal auch deswegen
nicht , weil 'die Kammer , welche bekanntlich später als die
Pferdezüchter -Verbände organisiert ist, nach ihren Satzun¬
gen verpflichtet sei, in Pferdezuchtfragen die Züchter -Ver¬
bände zu hören . Wäre , so führte Herr Hollmann weiter
aus , die Kammer vor den Züchter -Verbänden ins Leben
getreten , so sei es wohl fraglos gewesen, daß eine derartige
Bestimmung , wie jetzt von der Landwirtschaftskammer ge¬
wünscht, von vornherein mit in den Satzungen der Züch¬
ter -Verbände Ausnahme gefunden hätte usw . Diese sach¬
lichen und begründeten Musterungen führten denn auch,
wie bereits gesagt , zur einstimmigen Annahme des
Antrages . (Der nördliche Züchterverband hat den Antrag
kürzlich abgelehnt . D . Red .)

Hiernach wurde dann noch von dem Obmanne des 6.
Bezirks (Damme -Neuenkirchen ) , Herrn Robke-Oldorf , Klage

mir mitgab , hatten einen entscheidendenEinfluß auf mein
ganzes Leben . Niemals habe ich den Rat vergessen , niemals
habe ich den Dukaten ausgegeben. Und dies, trotzdem es
einen Tag in meinemLeben gab, an dem ich seit dem voran¬
gegangenen Abend nichts gegessen hatte und nichts weiter
als diesen Dukaten besaß . Es war nach dem Treffen bei
Vilagos . Mir blieben einige Banknoten, aber sie waren außer
Kurs gesetzt. Glücklicherweise traf ich schließlich einen Freund,
denn wenn ich auch vor Hunger gestorben wäre , nie hätte
ich mich von meinem Dukaten getrennt . Noch heute gehört
er zu meinen größten Schätzen . Ich glaube, daß solche Wett¬
bewerbe viel Gutes haben und daß die dabei gewonnenen
Preise den Trieb zumSchaffen wecken, der auf dem Grunde so
vieler jugendlicher Gemüter schlummert." Dieser „ Trieb zum
Schaffen" freilich drängteJokai damals noch zum Malerberuf . Er
träumte davon, ein ungarischerRafael zu werden. Seine Freunde
Petoefi und Orlai ermutigten ihn darin , und während
Jokai die Züge Petoefis auf der Leinwand festzuhalten
suchte, deklamierte Petoefi , der Schauspieler werden
wollte , Orlais Verse. Bald freilich wendete sich das Blatt.
Die drei Freunde erkannten , daß sie sich in ihrem Berns
getäuscht hatten : Orlai nahm den Pinsel auf , den Jokai
niederlegte , und wurde ein nicht unbedeutender Maler.
Petoefi trat in die Fußtapfen Orlais und dichtete . Be¬
kanntlich ist er der genialste ungarische Lyriker geworden,
während Jokai , der populärste ungarische Schriftsteller,
seine Befähigung für den nun endgültig von ihm erwählten
Schriftstellerberuf in dem umfangreichen Werke seines
Lebens bewiesen hat . Wie stark Jokai im Herzen des
ungarischen Volkes lebte , wie die ungarischen Kritiker
ihn feiern und sein Bild als eines Retters und Trösters
Ungarns in schwerster Not der Nachwelt zu überliefern
suchen, beweist folgende charakteristische Stelle , die sich
in einer von ungarischen Schriftstellern verfaßten „ Ge¬
schichte der ungarischen Literatur " befindet , und die Jokai
wie einen Apostel des Heils feiert . Es gab einmal , so
heißt es da , und Gott sei Tank cs gibt noch einen Mann
mit goldenem Herzen , der ewig jung ist und Kraft und
Zartheit in sick vereint , den der liebe Gott in einer mild-
tätML LgMK gMassen usd zu den MevMn geschickt

I darüber geführt , daß die Bestimmung im Pferdezuchtges
setze, nach welcher die Benutzung fremder , bezw. für daA
Zuchtgebiet nicht angekörter Hengste verboten sei, vielfach
umgangen würde . Vorstandsseitig wurde zugesagt,
hiergegen ber demnächstiger Aendernng des Pferdezucht¬
gesetzes durch verschärfte Bestimmungen Abhilfe geschaffen
werden solle und müsse.

Nachdem dann noch zum Schluß der Vorsitzende, Exz.
v . Frydag , ans die am 5 . Jän , ' d . I . in Oldenburg statt -,
findenden Leistungsprüfungen hingewiesen und zu reger
Teilnahme an denselben aufgefordert hatte , wurde d-ieVev«
sammlung um 12 Uhr mittags geschlossen.

des Nahrungsmittel -Antersuchungsamtes und chemischen
Untersuchungslaboratoriums

über die imJahre 1SV3 ausgeführten Untersuchungen.
' Aus dem „ Gcmeindeblatt " .)

Im hiesigen Nahrungsmittel -Untersuchnngsamte wurden
im Jahre 1903 an Nahrungsmitteln und Genußmitteln 745
Proben untersucht.

Die Einsender dieser Gegenstände waren:
a) Behörden mit . 534 Proben,
b) die FleischbeschaustellenOldenburg

und Brake mit . 116 „
o ) Privatpersonen mit . 95 „

Die Untersuchungsgebühren wurden mit Ausnahme der
Untersuchungen für die FleischbeschaustellenOldenburg und
Brake nach der amtlichen Gebührenordnung berechnet, wobei
die Gebührensätze für die Behörden um 10 °/ >, für Privat¬
personen in 33 Fällen aus verschiedenen Gründen in zweck¬
entsprechender Weise ermäßigt wurden . Ein Ueberschreiten
der Gebührenordnung kam nicht vor.

Die ausgeführten Untersuchungen erstreckten sich nach
folgender tabellarischen Aufstellung auf nachstehende Gegen¬
stände:

Bezeichnung der Art der unter¬ Anzahl der untersuchten
suchten Gegenstände: Proben:

1. Fnsches Fleisch . . 33
2. Pökelfleisch . . . 59
3. Wurstwaren . . 89
4. Schinken . . . . 6
5. Milch. 269
6. Käse. 1
7. Butter . . . . 41
8. Margarine . . . 35
9. Schweinefett . . 23

10. Talg. 16
11. Olivenöl . . . . 1
12. Mehl. 3
13. Paninmehl . . . 1
14. Gewürze . . . . 1
15. Zucker . . . . 2
16. Zuckerwaren . . . 1
17. Himbeersyrup . . . . 2
18. Limonaden . . . 1
19. Gemüsekonserven . 2
20. Dörrobst . . . . 28
21. Honig . . . . 4
22. Branntwein . . . 1
23. Trinkwasser . . . 29
24. Künstliches Mineralwasser 1
25. Traubenwein . . 9
26. Bier. 7
27. Kaffee . . . . 3
28. Kaffee- Ersatz . . 2
29. Kakao . . . . 13

hat , um sie zu trösten
zu ihm , „gehe zu den betrü

Gehe, mein Sohn, " sagte er
bten Sterblichen , die um

die nichtigen Tinge dieser Welt trauern , und verkünde
diesen Unglücklichen die Unsterblichkeit der Kunst. Sprich
ihnen von einer Welt , in der es keine Wolke gibt ; ver¬
kläre die irdischen Leiden mit einem Himmelsstrahl , er¬
hebe die schwachen Gemüter und mildere den Schmerz.
Siehe , hier ist Ungarn . Im ganzen Weltall gibt es kein
Land , das mehr heimgesucht und gedrückt ist. Das un¬
garische Volk ist in Trauer . Tie gebrochenen Degen seiner
Kinder liegen in Stücken auf dem blutigen Boden . Tie
verletzte Gerechtigkeit beklagt sich . Geh, und tröste dieses
Volk. Ich habe den Magyaren immer geliebt . Aber zu
meiner großen Trauer habe ich festgestellt, daß er selbst
sich nicht liebt . Vielleicht wird er sich in Dir lieben.
Geh !" Ta machte der himmlische Pilger sich auf den Weg,
und an der Stirn trug er das Siegel seiner hohen Mis¬
sion. Er durchzog ruhig die Luft , nahm Ab¬
schied von den Sternen und stieg auf die ungarische
Ebene hinab . Dort befand er sich wie in seinem wahren
Vaterlande . Ein anderer als er wäre bei oem Anblick so
vielen Elends vielleicht entwutigt worden . Aber der Jüng¬
ling dachte nur an seine hohe Mission , und die lieblichen
Worte des Glaubens flössen von fernen Lippen . Mit seinen
Träumen und Erzählungen verstand er es, die Menge
des Volkes zu entzücken. Ueberall , wo er erschien, blitzte
ein freundliches Feuer in den Augen auf , und Zufrieden¬
heit kehrte in die Herzen zurück. Der Mann,
dem wir diese Wunder verdanken , heißt Mau¬
rus Jokai . . . ." — Die Popularität , die Maurus
Jolai nicht nur in seinem Vaterlande , sondern auch in der
ganzen Welt genießt , zeigen folgende Zahlen : Im ganzen
sind 2 Millionen Exemplare seiner Werke in ungarischer
Sprache gedruckt worden . Die ungarische Sprache wird
von etwa acht bis neun Millionen Menschen gesprochen.Da nun aber auch heute noch nicht all diese
Millionen lesen können , so ergibt sich, daß es zum minde¬
sten keinen gebildeten Magyaren gibt , der nicht die Werke
Jokais besitzt. Nach einer vor einigen Jahren aufgestellten
StaHM Akt es folgende Uekersetzurigen Jokaischer Werker



30 . Schokolade . 3
31 . Suppenwürze . 12
32 . Pökellake . 11
33 . Pökelsalz . 21

Von den vorstehenden Proben war eine größere An¬

zahl wegen Verfälschung , Nachahmung , verdorbener oder
minderwertiger Beschaffenheit zu beanstanden , und zwar er¬
folgten Beanstandungen:

wegen

2.

3.
4.

5.
6.
7.

8.
9.

10 .

11 .

12 .
13.

bei frischem Mersch

bei Wurstwaren

Schiuke»
Mich

Wrrtter
Margarine
Schweinefett

Kimöeersyrup
Hemüsekonserven

Dörrobst

Arinkwasser

Wein
Mkeklake

Zusatzes von schweflig-
sauern Salzen.

wegen Zusatzes von Mehl , Bor¬
säure , künstlichen Farb¬
stoffen und wegen ver¬
dorbener Beschaffenheit.

„ Zusatzes von Borsäure.
„ Wasserzusatzes und Ent¬

rahmung.
„ Zusatzes von Margarine.
„ Zusatzes von Borsäure.
„ eines Gehaltes v . Baum-

wollsaatöl.
„ Zusatzes von Wasser,

eines zu hohen Kupfer¬
gehaltes.
eines zu hohen Gehaltes
an schwefliger Säure.
gesundheitsschädlicherBe-
schaffenheit.
Nachahmung.
Borsäuregehalt.

Im hiesigen „ Untersuchungs - Laboratorium Oldenburg"
Durden 121 Proben und Aufträge im Jahre 1903 erledigt
ind zwar:

I . an Untersuchungen aus dem Gebiete für Gesundheits¬
pflege 42 Proben , bestehend aus Urin , Eiter , Magen¬
saft , Blut und Sputum.

II . für Handel und Industrie 71 Aufträge. Die unter¬
suchten Gegenstände bestanden aus Bierwürze , Bierhefe,
Gaskohlen , Leuchtgas , Steinkohlen , Kohlepulver , Torf,
Torfmull , Petroleumbenzin , Salpeter , Soda , Wasch¬
pulver , Magnesiumsuperoxyd , Zinksuperoxhd , Dach-
pappentran , Lithopone , Mennige , Sulfat , Fischguano,
Haferschlamm , Leder , Braunstein , Eisenerz , Putzstein,
Seife , Baumwollsaatöl , Olein , Leinöl , Rosmarinöl,
Terpentinöl , Tran , Bohröl , Schmiermittel , Corefin,
Kesfelspeisewasfer , Spiritus , Tabaksauce , technischen Ge¬
heimmitteln.

HI . für die Gerichte 8 Aufträge . Untersuchungsobjekte waren
Speisereste , Sackleinen und Schutt , Viehwaschmittel,
Stempelmarken , Arzneimittel , Holzteile und Zeugproben,
Hacke und Hundehaare , Geheimmittel.
An forensischen Untersuchungen für Privatpersonen wurde

1 Auftrag erledigt . Das Untersuchungsobjekt war ein Tier¬
kadaver.

U>r . Uster.

Aus dem KroMerZoglum.

* Oldenburg » 9 . Mai.
7/ - Oldenburger Konsumverein . Die auf Sonnabend abend

nach dem Hotel zum Deutschen Kaiser anberaumte außer¬
ordentliche Generalversammlung wies eine verhältnismä¬
ßig rege Beteiligung auf , was seinen Grund in der Wich¬
tigkeit der zur Verhandlung stehenden Gegenstände zu ha¬
ben schien . Der Vorsitzende des Aufsichtsrats , Herr Re¬
visor Maah, berief Herrn Gerichtsaktuar Schütte zum
Schriftführer . Die Tagesordnung würde darauf wie folgt
erledigt : Zu 1 stand die . Beschlußfassung über den Neu¬
bau des Hauses für die Verkqufsstelle an der Schül-
stvaße zu Ostern bürg und Schaffung von Räumen zum
Verkauf von Fleisch usw . zur Beratung . Seitens des Vor¬
sitzenden wurde dazu ein Antrag des Vorstandes mitgeteilt,
der dahin ging , für den Verein eine eigene Schlachterei
und an Stelle der jetzigen Verkaufsstelle an der Schulstraße

1140 seiner Werke sind ins Deutsche übersetzt , 48 ins Pol¬
nische , 30 ins russische , 22 ins englische , 22 ins Tschechische,
16 ins Finnische , 16 ins Schwedische , 16 ins Serbische , 7
ins Italienische , 7 ins Französische , 6 ins dänische , 4 ins
Holländische , 2 ins rumänische , 2 ins ruthenische , 2 ins
Slovenische , 1 ins Kroatische . Diese Zahlen beweisen , daß
Jokai auch bis in die entferntesten Gegenden des zivili¬
sierten Europas seine Freunde und Bewunderer hat . Welche
Begeisterung der Dichter seinen Landsleuten einflößte , zei¬
gen auch die Diplome , Urkunden , Adressen undPergamente
aller Art , die er im Jahre 4894 aus Anlaß des 50 . Jahres¬
tages seines Eintritts in die literarische Laufbahn er¬
hielt . Diese Bekundungen nationaler Dankbarkeit , die auch
1900 aus der Pariser Weltausstellung zu sehen waren,
sind kalligraphiert , schön illustriert , in Saffianleder ge¬
bunden und mit Edelmetallen und Edelsteinen verziert.
Einige dieser Urkunden sind auch gerollt und stecken in
Etuis aus Samt oder Seide . Alle großen Städte Ungarns
haben diese Pergamente mit ihrem Wappen und Siegel
versehen . Die ungarische Akademie , die Universitäten , die
protestantischen und katholischen Seminare , die Staats¬
schulen , alle hatten sich an diesen Glückwünschen beteiligt
und kein König konnte königlicher gefeiert werden.

Wissenschaft , Literatur und Leben.
— Sphinx von Giseh in Gefahr! Wie eine

orientalische Zeitung meldet , soll sich — nach dem Bericht
mehrerer Sachverständiger — die Sphinx von Giseh in Gefahr
befinden , durch die Sandstürme der Wüste allmählich ver¬
schüttet zu werden . Die Verschüttung durch den Wüstensand
beschränkt sich jedesmal freilich nur aus einige 10 Zentimeter.
Wenn man im Verhältnis hierzu die Größe der Sphinx be¬
trachtet , so ist auf eine weite Zeitspanne hin das ehrwürdige
Denkmal jedenfalls noch vor dem gänzlichen Verschwinden
gesichert . Der Kopf allein mißt , vom Hals an gerechnet,
8 Meter , die ganze Länge von den Tatzen bis - um Beginn
des Schwanzes beträgt 57 Nieter . Wann diese Verschüttung
rollig eintreten wird, ist vorläufig noch garnicht abzusehen.

in Osternburg einen Neubau zu errichten , der allen dor¬
tigen Anforderungen genügen würde . Mit dieser Verkaufs¬
stelle sollen gleichzeitig die Räume für den Verkauf von
Fleisch usw . verbunden werden . Die Anschassungs

'kosten sind
veranschlagt worden zu 40 000 Mark . Der Grund und
Boden dazu gehört bereits dem Verein und kommt nicht
mit in Anrechnung . Nach Fertigstellung des Neubaues soll
die alte Verkaufsstelle abgerissen werden . Den Anlaß zu
diesem Vorgehen des Vorstandes hat die letzte Generalver¬
sammlung gegeben , in welcher die Errichtung einer eignen
Schlachterei und eines Neubaues beschlossen wurden . Der
Vorstand hat sich daraufhin mit der Angelegenheit beschäf¬
tigt und ist zu oben angegebenem Anträge gekommen . Die
Versammlung gab dem Projekt nach kurzer Debatte ihre
Zustimmung. — Zu 2 der Tagesordnung würde über
die Beschasfun g der zum Neubau erforderlichen Mittel
beraten . An Mitteln für denselben ist bereits ein Spezial-
reservesonds von 4500 Mark vorhanden . Der Antrag des
Vorstandes ging nun dahin , den Fonds zu verwenden und
die noch ausstehende Summe von ca . 36 000 Mark durch
Anteilscheine von je 100 Mark , welche verzinslich mit 4
Prozent angelegt werden sollen , zu decken . Die Versamm¬
lung gab auch hierzu ihre Zustimmung . Zum Schluß
der Sitzung teilte der Vorsitzende noch mit , daß die Ar¬
beiten und erforderlichen Materialien zum Neubau in den
hiesigen Zeitungen im Submissionswege ausge¬
schrieben werden sollen und der Vorstand dieselben nach
bestem Befinden ausgeben würde . In der Versammlung
würde die Zeichnung über den Neubau vorgelegt . Danach
Wird die Verkaufsstelle sehr geräumig eingerichtet.

st Milchuntersuchung. Am 19 . und 26 . April wurden
dem Nahrungsmittel - Untersuchungsamt 6 Proben Milch zur
Untersuchung überwiesen . Die Untersuchung hatte folgendes
Ergebnis:

Namen des Milchhändlers , von
dem die Probe entnommen ist.

Art der Probe. Spezifisch.
Gewicht.

Fett¬
gehalt.

1 . Landmann Joh . Hillje.
Bürgerfelde , 3 . Feldstr.

Morgenmilch 1,0332 3 .60

2 . Landm . Joh . Wiggers,
Nedderendsweg.

1,0330 2 .90 ,.

3 . Landmann Joh . Menke,
Alexanderchauffee.

K 1,0313 2 .80 „

4 . Landmann Joh . Lückens,
Ohmstede.

1,0293 2,50 „

5 . Landmann Wwe . Klock-
gether , Bornhorst.

Mischmilch 1,0312 2,80 „

6 . Landmann Wwe . Seyen,
Großbornhorst.

1,0307 2 .60 „

Der Mindest -Fettgehalt einer guten Vollmilch beträgt
2 .70

* Der Verein „ Arbeitsnachweis für Frauen und
Mädchen " ged .uk : einen Unterrichtskurse im Zuichneiden von
Wäschegegenffänden einzurichten . In 12 Unterrichtsstunden
( nach Wahl in englischer ober deutscher Sprache ) sollen Muster
in Papier und Stoff zugeschnitten und besprochen werden.
Er glaubt damit vielen jungen Mädchen , Bräuten oder
Haustöchtern aus kinderreichen Familien , einen Dienst zu
erweisen , indem er ihnen Gelegenheit gibt , das sparsame,
sorgfältige und sachgemäße Zuschneiden von Wäschegegen¬
ständen jeder Art von der tüchtigen Leiterin der Näh¬
ausgabe zu Erlernen . Anmeldungen werden Dienstag und
Freitag von 4— 6 Uhr im Bureau am Julius Mosen -Platz
entgegen genommen , desgleichen jede darauf bezügliche Auskunft
erteilt.

**) Großaeflügel -Ausftellung des Verbandes oldenb.
Geflügelzucht -Vereine . Der Verein für Tierschutz und Geflügel¬
zucht in Bant veranstaltet die diesjährige Verbands - Großgeflügel-
Ausstellung am 15 ., 16 . und 17 . Mai in der Konzerthalle des
Schützenhoses in Bant . Die Ausstellung umfaßt Hühner , Enten,
Gänse , Truthühner , Ziergeflügel , Tau en , Singvögel , Mastgeflügel,
Eier , Gerätschaften , Futtsrproben und Literatur . Das Großgeflügel
wird ausgestellt in Kollektionen 1,4 sowie in Stämmen 1,1 oder 1,2
und einzelne Tiere Nutzrassen , Tauben werden nur paarweise aus-

Bekanntiich ist die Sphinx von Giseh , die 500 Meter von der
großen Pyramide entfernt steht , älter als diese selbst . Aus
einer in die Seite gravierten Inschrift ersieht man , daß sie
von Cheops , dem Erbauer der ersten Pyramide , bereits „ aus-
gebefsert " wurde.

— Mme Melba und das Grammophon. Mme
Melba , die gegenwärtig in London weilt , uni in der Saison
am Oouvsut Oaräsu mitzuwirken , ist natürlich dort auch schon
wieder interviewt worden . Lächelnd fragte die Künstlerin den
Interviewer , ob er ein Lied von ihr hören möchte , und führte
ihn , zu seinem größten Erstaunen , zu ihrem „Heiligtum . "
Dieses war ein Louis Quinze - Postament » auf dem eine mit
Rosen gefüllte Vase stand . Vorsichtig nahm sie die Vase fort,
öffnete einen Deckel, und dann wurde eine Messingtrompete
sichtbar . Sie drückte auf einen Knopf , und aus der Trompete
erklang die Stimme der Melba , und zwar Händels „ Süßer
Vogel ." Sobald das Trillern anfing , ließ ein Kanarienvogel,
der im Zimmer war und oben aus einem Bücherschrank saß,
seine Hellen Töne erklingen . Es war ein merkwürdiges Duett.
Auf die Frage des Interviewers , ob man diese Grammophon¬
walzen , die die Stimme der Melba merkwürdig gut Wieder¬
gaben , käuflich erwerben könnte , teilte die Künstlerin mit , daß
sie nur für ihren Vater angefcrtigt wären , und daß sie bereits
unzählige derartige Anfragen , mit denen sie bestürmt worden
war , zurückgewiesen hätte.

— Leoncavallo soll , nach einem Mailänder Telegramm
des „Börs .- Cour . ", in den nächsten Tagen nach Berlin
kommen und den fertigen „Roland von Berlin " mitbringen,
eine Luxus - Ausgabe der Oper . Gleich nach seiner Ankunft
will der Komponist eine Audienz bei Kaiser Wilhelm
nachsuchen , um ihm den „Roland " zu überreichen . Leoncavallo
wird etwa vierzehn Tage in Berlin bleiben und während
seines Aufenthalts die zweihundertste Aufführung seiner
„Pagliacci " im königlichen Opernhause dirigieren . Er hofft,
daß die Erstaufführung d s „ Roland " im Oktober stattfinden
wird.

gestellt . Auch wird eine Marktabteilung eingerichtet . Nur Mitglied
des Verbandes oldenburgischer Geslügelzuchtvereine können ausstelle?
Der Verkauf der ausgestellten Tiere beginnt am 15 . Mai , nackm
2 Uhr durch eine öffentliche Auktion . Den Mindestpreis ist z,
Katalogpreis . Die Prämiierung findet ohne Katalog statt . Zu
selben hat außer den Preisrichtern niemand Zutritt . Als Preisricht?
fungieren : für Hühner die Herren Kramer -Leipzig und Bliedung - Aurick
für Tauben Herr Fricke - Grotzsalze bei Magdeburg . An Prämien
tommen zur Verteilung : 1 Staatsmedaille , 6 Staatspreise s, 15
eine Anzahl Ehrenpreise und Geldpreise . Einzelne Tiere , sowie hZ
Ziergeflügel und die Tauben uslv . konkurrieren um die Staatspreiü
nicht . Einzelne Hähne solcher Rassen , die zur Erzeugung frühreif?
Mastküken sich bewährt haben , können auch Staatspreise erhalten
Der die Ausstellung arrangierende Verein in Bant läßt in Rücksicht
auf den am Sonntag zu erwartenden Besuch von auswärts den Ver¬
kauf von Ausstellungsgut erst am Sonntagnachmittag beginnen - auch
hat derselbe für Vergnügungen aller Art bestens Sorge getragen , in¬
dem mit der Ausstellung ein Volksfest verbunden wird .

'
* Der Nordwestdeutsche Forstverein wird seine dies,

jährige Wand er Versammlung in der Zeit vom 12 . bis
14 . Juni in Hannover abhalten . Zur Beratung kommen
Beobachtungen und Erfahrungen auf dem Gebiete der Forst,
Wirtschaft und der Jagd , die durch Mitteilungen des Landes¬
forstrats Quaet - Foslem eingeleitet werden . Weiter folgen
Vorträge über den Anbau fremdländischer Holzarten im
Vereinsbezirk von dem Oberforstmeister Runnebaum - Erfurt
und Professor Dr . Swappach - Eberswalde . Am Abend des
ersten Tages findet eine gesellige Vereinigung im Grand
Hotel (Teich ) statt . Die Beratungen am zweiten Tage m
Kastens Hotel (Georgshalle ) beginnen um 9 Uhr morgens-
daran schließt sich nachmittags eine Exkursion durch die Eilen¬
riede . Den Schluß des Tages bildet eine Zusammenkunft im
„Listerturm " . Für den 14 . Juni ist eine Exkursion in den
Saupark bei Springe vorgesehen , wozu die Abfahrt aus
Hannover 9fig Uhr morgens erfolgt.

Standesamtliche Wachrichten
der in der Zeit vom 1 . bis 7 . Mai d . I . aus dem
Standesamt der Stadt Oldenburg eingetragenen Ehe¬

schließungen , Geburten und Sterbefälle.
I . Eheschließungen.

Eisenbahnburcauhilfsarbeiter Christel Plate und Bertha
Tasking ; Arbeiter Heinrich Munsberg und Anna Backhaus;
Photograph August Neumann und Antonie Lehmann ; Land¬
briefträger Albert Stuve und Amalie Köhler ; Schneidergeselle
Bernard Többen und Elisabeth Baske ; Sergeant Heinrich
Brinkhus und Friederike Behrends ; Sergeant Friedrich
Schnötke und Marie Tiedeken ; Schuhmacher Georg Hamann
und Katharine Wenke ; Prokurist Georg Busse und Emma
Schnittker ; Landbriefträger Heinrich Lahmeyer und Anna
Martens ; Schuhmachergeselle Heinrich Meyer und Berlha
Stickan ; Maschinenheizer Heinrich Schmietenknop und Martha
Wübbenhorst ; Bäckergeselle Georg Tapferwein und Me
Berner ; Arbeiter Hinrich Schmidt und Helene Hinrichs;
E .scubahnschlosser Hermann Herbst und Marie Uhlenhut ; Bier-
Verleger Karl Engelbart und Gerhardine Lüers ; Arbeiter
Gerhard Janssen und Meta Bllsing ; Bahnarbeiter Hinrich
Hartmann und Helene Schröder ; .Bahnarbeiter Joh . Osterloh
und Margarete Wiederhold.

ll . Geburten.
Sohn des Oberleutnants von Schuckmann ; desgl . der

Dienstmagd N . N . ; desgl . des Arbeiters Ricken ; desgl . des
Arbeiters Warns ; desgl . des Schriftsetzers Bröker . — Tochter
des Schuhmachermeisters Rittgerott ; desgl . des Gastwirts
Bodendiek ; desgl . des Eisenbahntischlers Otto ; desgl . des Post¬
anwärters Stute ; dcsgl . des Mühlenpächters Möhlenbrok.

III . Sterbefälle.
Malerlehrling Georg August Möhlenbrök , 17 I . ; Wilh.

Heinrich Kröger , 11 Tg . ; Lucia Thedore Chudzinski , 1 I .;
Schülerin Johanne Helene Gleimius , 15 I.

Standesamtliche Wachrichten
aus der Gemeinde Ohmstede vom 1 . bis 7 . Mai.

I . Aufgeb ole.
Brauereiarbeiter Friedrich August Hermann Nies zu

Ohmstede und Haustochter Gesine Catharine Harms daselbst.
Lehrer Johann Heinrich Theodor Wiechmann zu Neuenkrug
und Haustochter Marie Anna Hillen zu Etzhorn.

II . Eheschließungen.
Lehrer August Düser zu Hohenkirchen und Haustochter

Anna Oeltjen zu Nadorst . — Dienstknecht Johann Heinrich
Kruse zu Etzhorn und D enstmagd Anna Gesine Marie Brandes
zu Wah ibeck. — Betrllbsschlosser Hermann Friedrich Hoke-
meyer zu Donnerschwee und Haustochter Hannchen Bernhardine
Minna Bunjes daselbst . — Bremser Dievrich Christian Kayser
zu Großbornhorst und Haustochter Anna Helene Schwarting
zu Etzhorn.

III . Geburten.
Sohn des Arbeiters Heinrich Gerhard Harms zu Nadorst,

desgl . des Arbeiters Friedrich Georg Hinrich Bockmann zu
Bornhorst , desgl . des Arbeiters Johann Diedrich Suhr zu
Etzhorn , desgl . des Arbeiters Johann Gerhard Hillen zu
Ipwege , desgl . der Tienstmagd N . N . zu Wahnbeck . —

Tochter des Zimmermanns Johann Eilers zu Nadorst , desgl.
des Sattlermeisters Johann Ludwig Theodor Janßen zu
Donnerschwee.

IV . Sterbesälle.
Keine. _

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 30 . April , bis 7. Mai.

l . Eheschließungen.
Arbeiter Hinr . Georg Baumann und Johanne Henrike

Gesine Hilmer geb . Lohse , Ofen . Tischler Joh . Hinr . Christ.
Kreutzfeld und Haustochter Anna Meta Diederike Grashorn,
Oldenburg . Arbeiter Joh . Eilers und Marie Sophie Grieme,
Metjendors . Haussohn Diedr . Joh . Nie . Plaßmeier und
Dienstmagd Mathilde Elise Christine Kaiser , Petersfehn.
Bäcker Tiert Folkers Eggerichs uns Nähterin Wöbke Helene
Bölts , Eversten.

II . Geburten.
Sohn des Arbeiters Joh . Heinr . Louis Roßkämmer,

Eversten ; desgl . des Brinksitzers Jan Gorath , Eversten.
Tochter des Landmanns Martm Joh . Friedr . Schnitzer,
Eversten ; desgl . des Eisenbahnarbeiters Hinr . Friedr . Helms,
Eversten.

IV . Sterbefälle.
Arbeiter Karl Friedr . Wilh . Thaler , Eversten , 85 I-

Gerh . Ad . Huntemann , Eversten , 5 M . Arbeiter Joh . Josff"
Scheele , Wehnen , 50 I . Arbeiter Eilert Wilh . Schmi-
Bloberfelde , 71 I . Ww . Wübke Marg . Weyhe geb. Hay ",
Osenersetde , 80 I.
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Standesamtliche Machrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 1 . bis 7. Mai.

I . Eheschließungen.
Maurer Gustav Sieghold (Tweelbäke) mit Bertha Wende-

muth. Glasmacher Rud . Günther mit Katarina Günther.
Glasmacher Emil Alves mit Antjelina Temmen. Glasmacher
Arthur Schnor mit Amanda Petzow. Maurer Georg Wiech-
mann mit Josefa Grylewicz. Maurer Ernst Wendt mit
Marie Metzger.

II . Geburten.
Sohn des Maurers Herrn. Hinr . Ruscher (Tweelbäke) ;

desgl. des Glasmachers Sebastian Smid ; desgl. des Bremsers
Karl Westerburg. — Tochter des Stallbedienten Wieker.

III . Sterbefälle.
Packmeister Vaake, 57 Jahre . Tot geborenes Kind der

Fabrikarbeiterin N . N. Tochter des Arbeiters Schierloh,
9 Monate.

Kandel, Gewerbe und Jerkehr.
Vom Geld » und Warenmarkt . In dem nunmehr

angekündigten Gesetzentwurf , betr . Abänderung des Gesetzes
über das Staatsschuldbuch ist die bemerkenswerteste
Bestimmung die Aushebung der Gbühren für ver¬
schiedene Fälle . In der Begründung wird die Erwartung
ausgesprochen , daß der Fortfall der Gebühren einen er¬
höhten Anreiz zur Umwandelung von preußischen Kon¬
sols in Buchschulden, insbesondere für die Besitzer kleinerer
Kapitalien , geben wird . — Bei dem Entwurf handelt es sich
um eines der vielen Mittel , die im Parlament und in der
Oefsentlichkeit zur HebungdesKursesunsererhei-
mischen Anleihen vorgeschlagen worden sind . Wenn wir
auch den Grundgedanken des Entwurfes für durchaus ge¬
rechtfertigt halten , so können wir ihm doch nur eine relativ
geringe Tragweite zuerkennen.

Der zweite deutsche Bankiertag findet nun¬
mehr am 16. und 17. Mai in Berlin statt . Zur Verhand¬
lung kommen auf demselben die Novelle zum Börsen¬
gesetz und diejenige zum Stempelsteuergesetz.

Nach dem Bericht eines Fachblattes vom amerika¬
nischen Eisenmarkt zeigt das Geschäft in Eisen und
Stahl Anzeichen von Schwäche. Tie Preise sind zwar no¬
minell behauptet , das Geschäft nimmt aber ab . Tie Aus¬
sichten aus eine Besserung sind gering.

Vom Wertpapiermarkt. Auf die Tendenz des
Wertpapiermarktes in der abgelaufenen Woche übte die
Niederlage am Palu nur vorübergehend einen ungünstigen
Einfluß aus ; selbst bei russischen Werten brachte die Tat¬
sache dieser Mederlage nur einen Kursrückgang von ca.
1 Prozent . Jim allgemeinen war die Haltung des Marktes
fest, da der Kassaindustriemarkt wiederum größere Steige¬
rungen aufwies und der Preis der englischen Konsols in
London anzog . Am Bankenmarkt standen die Aktien Tres-
den -Schaasfhausen auch diesmal im Mittelpunkt des In¬
teresses. Die Begeisterung , die in der Vorwoche für diese
Werte geherrscht hatte , machte aber einer Ernüchterung
Platz , als alle Gerüchte sich, als leere Kombinationen oder
als verfrüht herausstellten . Während bei Tresdner -Schacff-
hansen gegenüber den Kursen am Ende der Vorwoche ein
Stückgang von mehreren Prozenten zu konstatieren ist,
zogen die Aktien der Deutschen Bank, sowie der Diskonto-
gesellschastin den letzten Tagen , angeblich auf die günstigen
Aussichten der Petroleumgeschäfte dieser beiden Jüstitute,
bei ziemlich lebhaften Umsätzen an . Der Montanmarkt
etgte wiederum eine feste Grundtendenz . Eisenwerte wur-
En günstig beeinflußt durch , die Nachrichten aus den

gndustriebezirken , die einen lebhaften Beschäftigungsgrad
und eine Zunahme des Verbrauchs konstatieren zu kön¬
nen glauben . Tie ungünstiger lautenden Nachrichten vom
amerikanischen Eisenmarkte kamen demgegenüber nur we¬
nig zur Geltung . Tie feste Haltung des Eisenaktienmark¬
tes übertrug sich auch auf Kshlenwerte . Schiffahrtsaktien
zogen an auf die Aeußerungen des Generaldirektors Ballin

über die Lage des internationalen Frachtenmarktes . Der
letzte Börsentag der Woche verlief in schwankender Hal¬
tung bei stillem Geschäft . Paris und Petersburg sandten
niedrigere Notierungen , da dort Gerüchte von einem neuen
Erfolge der Japaner Vorlagen . Auf der anderen Seite
meldete London feste Tendenz für Renten , insbesondere
für Konsols und Argentinier . Ter Geldmarkt bewahrte
feine willige Haltung . Tägliches Geld war mit 3 Prozent
angeboteu die Seehandlung gab Geld auf kurze Termine
mit 2,5 Prozent.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 9 . MW.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank . Alle Kurse verstehen sich
stet von Provision.

Ankauf Verkauf
I . Mündelsicher.

L ' /s Mt . akte Oldenburg . Konsols . . . .2 Vs Mt . neue do . do . (halbj . Zinszahlung)° Mt . do. do . . . . .4P Ct. Oldenb. Bodcnkreditanstalt -Oblig . (unk. b . 1906)LVs Mt . do . do.
L Mt . Oldenburg . PrLmien -Anleihe .4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b . 18874 pCt. Stollhammer , Jeversche von 1877, Dämmer.
4P Ct. jonsiige Oldenburger Kommunal -AnleihenMt . Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1883 .L -/2 Mt . Butjadinger , Goldenstedter
bf/s Mt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen .° Vs PCt. Obersteiner Stadt -Anleihe.4 PCt. Eutin -LübeckerPrior .-Obligationen , garantiert
st /s PCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk. b. 1385ö -HMt . do . do . .L PCt. do. do. .b /s pCt . PreußischeKonsols» abgest» unkündb. b. 1965V'ü Mt . do . do . . . . . .L pCt. do . do.
Shz Mt . Lübecker Staats -Anleihe
L '/, pCt. Deutsch-Ostafrikanische Obligationen .3 Hs Mt . konv . Darmstädter Stadt -Anleihe . .LVs Mt . Kölner Stadt -Anleihe . . .

„ „ H - Nicht mündelficher.4 Mt . Russische Staats -Anleihe von 1982
4 Mt . Moskau -Kasan-Eisenbahn-Prioritäten , garant.4 Mt . alte Jtal . Rente (Stück v. 4668 frc. u. darunter)3 Mt . staatsgar . Italienische Eisenbahn -Prioritäten
Zhz Mt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1983
4 Mt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1983
4 Mt . abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth .-Bank
4 Mt . Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u . Wechsel¬bank, Serie V., unkündbar bis 1984
4 Mt . Pfandbriefe der Preuß . Central -Boden-Kredit-

Attien -Ges., v . 1983 unkündb . b . 1912
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kredit-Aktien-

Bank, Serie XXI , unkündbar b . igmL°h do. Preuß . Boden-Kredit-Aktien-Bank
Serie XX ., unkündbar bis 1913

LhxpCt . PfandbriefederBraunschweig .-Hannov . Hyp.-Bank, Serie XX , unkündbar bis 19180 hxpCt. abgest . do. der Preuß. Hypoth.-Mtien-Bank4' /s Mt - Rütgerswerke Obligat , rückzahlb. 165 Mt.4 Mt . Gewerkschaft Ewald -Obl ., rückzahlbar 1834 Mt . Lbl . Deutsch - Atlantischer TelegraHhenges.4 PCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 182
4 pCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 185
Wechzet auf Amsterdam iurz für sl . 108 in Mk. .Check London . . . 1 Lstc. . .do . New-Yorl . . » 1 Doll. » »AmerikanischeNoten . » 1 » » -
Hvlländ. Banknoten für 18 Gulden , » .An der Berliner Börse notierten gestern:Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien —
Oldb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) 96,25 Mt . G.Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.

Larlehnszins do. do . 5 Mt.

Mt.
99,50
99,58

181.75
99,25

181,75
100
181 .75
98.75
99
98,75

108.75
101,88
101,80
89,88

101,45
181,78
89,90
98,78
98,98
89,
99,28

182,30
70,20

Mt.
180
100

182,25
99,75

99,25

99,25
98,76

101,26
182.35
102.35
98,35

182
102,25
90,45
99,25
99,65
99,55
99,50

99,58 188,05

182,10 102,65

102,78 103,25

182,20 102,50

99,98 100,20

95,95
93,88

102,25
180,78
101,58
184
168,38
28,385
4,1725
4,1575

16,86

96,25
94,45

182,50
102,75
181,25

169,68
20,465
4,2075

Oldenburger Bank.

Mundelsicher.b' /s Mt . Oldenburgische konsol. Staats -Anl»
_ Coupons .

ganzs.

Verkauf
einer

Hude. Der Hausmann Johann
Reiners , Helle , läßt feine bei Lintel
belegeneLandstelle , gen.

„Ammei",
bestehend aus den kompl. Wohn- und
Nebengebäuden und 53 Hektar Acker-
und Grünländereien in vorzüglicher
Kultur, am

Dienstag,
de» lr . Mai,

nachm. 5 Uhr,
in Heinr . Langes Wirtshause zu
Moorhausen öffentlich zum Verkauf
aufsetzen und zwar im Ganzen und
auch stückweise nach Wunsch der
Liebhaber.

Ein Ankauf dieser ertragreichenan angenehmster Lage , Chausseen
Oldenburg-Bremen und Moorhausen-
Wüsting sowie ca. 20 Minuten vom
Bahnhof und der Molkerei Wüsting
beleg . Besitzung kann mit Recht
empfehlen . Dieselbe eignet sich be¬
sonders zum Betriebe der Milch¬
wirtschaft.

Nähere Auskunft wird gerne erteilt.
G . Haverkamp , Aukt.

Donnerschwee . Zu verkaufen ein
schönes Kuhkalb . Heinr . Hotes .

Zu verk. Fahne m . St . u. ein
Emaschild billig . Gottorpstr . 3.

Wahnbeck.
Ochse «.

Zu verk . 3 IVsjährige
v . Sloitzech« .

Zwangs¬
versteigerung.

Am Dienstag , den 10 . Mai
d. I ., nachmittags 4 Uhr, gelangen
im Auktionslokal des Amtsgerichts
Hierselbst:

8 Sofas , 1 Sessel , 2 Vertikows,
4 Spiegel, 1 Spiegelschrank, 5 Kom¬
moden, 5 Kleiderschränke , 2 Ubren,
2 Nähmaschinen , 1 Fahrrad,
1 Partie Likör, 2 Reolen, 3 Tresen
und 1 Schaufenstereinrichtung

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
h/üolial^ ,

Gerichtsvollzieher i. V.

Verkauf
einer

Hude. Der Baumann Diedr.
Grashorn zu Twiest (bei Hatten)
läßt seine daselbst unmittelbar am
Hatter Holze belegene

Landftelke,
schöne komplete Gebäude und 141 üs
Ländereien, am

Freitag,
den 30 . Mai,

nachmittags 4 Uhr,
in Kösels Gasthause zu Hatten
öffentlich zum Verkauf aufsetzen,
wie folgt:

a) Die 3 in Hatterwüsting beleg.
Wiesen , groß 3,50 Im, 2,20 da,
1,71 da-

Gekauft Verkauft
PCt. Mt.

99,50 100

31 ü Mt . Oldenburgische konf . StaatS -Anl.» halbj.
Coupons (April — Oktober) .3 '/, pCt . Oldcnöurgifche tonjol . Staats - Anl ., halb
Convons lIanum —Juli ) .

3 PCt. Oldenburgische konsol. Staats -Anleihe .
4 PCt. Oldenburg . staatl . Bodenkredit-Anstalt -Schuld

Verschreibungen, unkündbar bis 1906
3' /z PCt. desgl. .4 Mt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1981. unkünd,

bar bis 1907 . . . ,
Lstz Mt . Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1903W/2 Mt . Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1903
3tz, Ml . DaiilnVo ' r ->a
3 Mt . Oldenburgische Prämien -Anl. (48 Taler -L
4 PCt. Oldenburger Kommunal -Anleihen- .

99,7» —

3 ^ 2Mt . do.
L ' /z PCt.

'
S ' /r PCt.
S Mt.

do.

do.
do.

>Ct. do.
3 PCt. do.
L ' /z pCt . Bayerische Staats -Anleihe
4 Mt . Altonaer Stadt -Anleihe v. 1981, unk. 8. 1911
3stg pCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1981
3stg pCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1982 .
L /̂g pCt. Posener Stadt -Anleihe von 1983 . .
Lstg Mt . Leerer Stadt -Anleihe von 1982
Li/ ? PCt . Liibeck -Büchener Eisenbahnanleihe von 1982
4 pCt . Eutin -Lübecker Eisenb.-Prior .-Obligat . gar:8 V§ Mt . Sachsen-MeiningerLandeskredit -Obligationen
L >/2 Mt . Gothaer Landeskredit-Oblig» unk. bis 1903
3 '/ , pCt . Lübecker daats - Äiiteihe. »mkdd. bis 1914

Nicht mündelsicher.
4 PCt. Deutsche Dampffischerei-Ges. „Nordsee" Oblig»

durch erstes Schiffspsandrechtsichergestellt4 PCt . Gewerkschaft„ Deutscher Kaper " Hypoth .-Obiig.
unkündb . bis 1910 . . . .4 PCt . Crefelder Eisenbahn - Otes.-Obliaationen .

4 PCt . Hamburger Hypoth .-Bank-Pfandbr » unk. b . 1913
4 Mr . Hannov . Booenkredit - Bank - Pfandbriefe,

unkündbar bis 1913 . . . .
4 Mt . Mecklenburg. Hypothek, u. WechselbankPfand¬

briefe Ser . IV . . unkündbar biS 1913
4 PCt. Mitteld . Bodenkredit-Anst.-Pfdbr » unk. b. 1909

mündelsicher im Fürstentum Neuß4 PCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefs (Serie III ),
mündelficher im Fürstentum Reuß3°/«Mt . Preuß . Bodenkredit Aki . Bk. Pfd ., unk. b . 1913

3stz pCt . Preny .E nira - r ôde-itr .-Pfandbr ., unk. b . 1913
LVr PCt. Braunschwetg—Hannov . Hypoch. Psdbr.

unkündbar bis 1918 . . . .4 pCt . OcsterreichifcheGoldrente . . .4 PCt. Ungarische Goldrente (Stücks » 1012,50) .
4 Mt . Ungarische Kronenrents . . . .3 /̂2 pCt. do . . . .
4 Mt . Russischesteuerfreie Staats -Anl. v . 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschloffeu4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte
Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.

Lstx PCt. Kopenhagener Stadt -Anleihe . . .4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903

' — 100,40

101,75
. 100 101

101,75 —
98,75 —
99L5 S9.7S

. 99 99 .58
)

101,75 —
98.75 99^ 5

L 101,80 102,36
101,80 102,35
89,80 90,35

L 101,45 102
101,70 102,25

. 89,90 90,45
98,78

103,30
98,10
99
98

100,75
VS,S8
09,45

100,25
103,88

98,75
99.55
98.55
99

99,58
100,45
100
99,30

101 '/ , 102

— 100,75
— 98,25
— 103

— 101,75

101,70 102,2»

101,28 101 ^ 8

101,28
99,90

101.58
100,20
96,45

95,95 96,25
99. 80
97.80
89,10

100,35
98,35
89,65

90,20 90,75

100,50
95,70
91,10

168,80

101,05
96,25
91,65

169,68
20,3850 20,4650

81,10 61,58
4,1725 4,2075
4,1575 4,2075

16,86 16,98

Kurze Wechsel aus Amsterdam . . 100 fl. a Mk.
Scheck „ London . . iLstrl . a „Kurze Wechsel „ Paris . . . lOOsrs. u »
Scheck „ New-Iork . . 1 Doll. » »AmerikanischeNote» (Greenbacks) . 1 Doll, » »Holländische Noten . . . , 10 A » »Diskont der Reichsbank 4 pCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere billig« gemagden Lages -Kursen.

Kirchennachrichten.
Lambertikirche.

Am Himmelfahrtstage , den 12. Mai:
1 . Hauptgottesdienst 8 V2 Uhr : Pastor Schneider.
2 . Hauptgottesdienst 1v >/g Uhr : Pastor Willens.
Abendmahlsgottesdieust 5 Uhr: Pastor Bultmann.

Am Sonnabend , den 14 . Mai:
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr : Geh. O. -K.-R . v . Hansen

b) Das am Hatren -Atundertoh
beleg . Heuerhaus mit 8 bis
10 pg , Ländereien.

v) Ten Rest der Ländereien das .,
Heuland und Torfmoor , ca.
10 üa in paff . Abteilungen.

ck) Das in Schmeede beleg . Acker¬
land , Laubbolz u . Schafwerden,
groß 12,80 du.

s) Die hinterm Hatter Holze beleg.
Placken , groß 4,80 Ka und
8,80 du beste Kultur - und
Bauplacken.

k) Das Ackerland daselbst , Hafer¬
kamp, Lütkekamp, und große
Kamp, groß zusammen reichlich
8 bs , beste Bauplätze.

Z) Den Rumpf der Stelle , Haüpt-
wohnhaus mit Nebengebäuden
und etwa 50 bs sehr ertragreichen
Ländereien, sowie auch in anderer
Zusammensetzung, eventuell die
Stelle im Ganzen.

Kaufliebhaber ladet ein
G. Haverkamp , Aukt.

Eine schöne

Besitzung
am Ehnernweg belegen , bestehend
aus Wohnhaus u. ca. 3 Scheffel,
fast Land, habe unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen.

Näheres W . Cordes , Rstllr .»
Haarenstraste 5.

Tweelbäke.
kemMWrHIjjhl»iß

Am Himmelfahrtstage , 12. Mai:

l . WM « ,
iin Saale des Hem G . Harms,
wozu sreundltchst einladct

Der Vorstand.

Bitte beachten . Nur eine Annonce!

Spargel
liefere täglich frisch in bester , fein¬
schmeckend zarter Ware aus jung.Kultur . Postkolli 9 Pfd . netto Nachn.4 95 ^ frko.
R . F . W . Jfferte , Braunschweig.

Mause sehr billig
1 Hühnerhaus , IV- Mtr . breit,

3 Mtr . lang,
1 Taubenhaus, auf Pfahl

stehend,
1 Reflektor , Grötze 70/85.
ttinn. Hlki-8 , Haamstr. 34.
Warnung ! !

Das Betreten meiner Dobben-
wiesen sowie das Fischen und
Baden in den Teichen ist bei
Strafe verboten ; Enten u . dcrgl.werden ebenfalls nicht geduldet.
Herrn W . Schachtebeck habe ich
die Aufsicht erteilt u . ist derselbe
ermächtigt worden , jeden Zu¬
widerhandelnden unverzüglich an-
zuzeigen. D . Kayser.

Für die Küche
empfehle:

Sauerkohl, Konserven, Zwiebeln,Malta -Kartoffeln, Suppenrafeln,
Hülsenfrüchte, Suppenkräuter und

Kompotsachen billigst.w . 8tol>6, WttingslrM.
G Weltberühmt ?
sind die echten Frankfurter Würstchen,
Paar 30 W . Stolle . >

Apfelsinen
hält vorrätig

in großer Auswahl
W. Stolle.

Aus der Imkerei
empfehle Scheibenhonig, Preßhonig
Leckhonig , Blütenhonig in GläsernÄus der Bäckerei
empfehle Pumpernickel, Honigbrot u.
Honigkuchen._ W . Stolle.

Schützen - Verein
Hahn.

Zu dem am 26. u . 27. Juni statt»
findenden Schützenfest findet am
Sonnabend , den 14 . d . Mts «, die

Bildeö - VttMAiliig
beim Vereinswirt Schlange statt.

Tanzbude ist vergeben , dagegen
Karussell noch nicht.

Der Platzmeister.

Wüsting.
Schützen-Verein

« OllG.
Am S. Pfingsttage , nachmittags2 Uhr anfangend:

verbunden mit

Konzert und Ball,
Clausten GasiWuse

„Wustenlandcr Hof ".
Es ladet freundlichft ein

Der Vorstand.
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KaWsgmßeu-Vttkiu
^ Sl) e »b«rg.

_ M Zur Beerdigung des ver-
storvenen Kameraden Hartig ver¬
sammeln sich die Mitglieder am
Mittwoch, den 11 . d . M ., morgens
L Uhr , beim Sterbehause Gottorp-
straße 28, Gewerbemuseum.

_ Der Vorstand.

Verein Barbara
sehemlige Artillenßch.

Am Dienstag , 10 . Mai d. I . ,
abends 8 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokale Hotel Kaiserhof.

Tagesordnung:
1. Fahnenweihe.
2 . Aufnahmen.
3 . Verschiedenes.
Um zahlreiches Erscheinen der

Mitglieder bittet
Der Vorstand.

Ssssnsvsrsi»
Vrlslakv.

Am Himmelfahrtstage , 12 . Mai:

8. MmM
im Vereinslokale

des Herrn G . Barkemeyer,
— „Drielakev Hof ". —

Anfang 5 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

Am 2 . Pfingsttage:

Lo-elsWen
mit nachfolgendem

Anfang des Schießens 1 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

ll. Viedmsiill.

Oldenburger

Schützen - Verein.
Am Donnerstag , den 12 . Mai'
IxsmusWeu

UNd

M Ball . Ä>
Anfang des Balles 8 Uhr abends.

Die Direktion.

Huntlosen
Sonntag , den 15 . Mai:

EiMihWs - M
wozu freundlichst einladet

Joh . Harms.

Zu belegen «. anznleihen
gesucht.

Anznleihen gesucht auf
baldmöglichst 160V«, 8000
n. 7000 Mk ., sowie mehrere
kleinere Kapitalien gegen
sichere -Hypotheken.

E . Memmen,
Auktionator.

Lisdl! kg 1 . wW6 M 14. llllü 18. Usi.
L . SWG SLMDKSZLll , L1L DrZLtLLvIrSrL § ^i ?SLSSn:

INK. s .so , 1. M . 7 — « k . 14 — s » k. 28 .—

Versank! aueti unter IlaoünLkms ; öestienung prompt u. streng versekwisgen.

8tsstl . ikomsss.KM - Weliliir

L . l - SMII. 8vIiMing8ii'. 14.

Anzuleihen gesucht 6000 ^ aus
sichere Hypothek zum 1 . Juli oder
August. Offerten unter S . 780 an
die Expedition d . Blattes.

WW- Anzuleihen gesucht 15 bis
20 000 Mk . ( erste Hypothek) auf
einen Neubau im Werte von
30— 40000 Mk. , zum I . November.

Offerten unter S . 780 an die
Exped. ds . Bl.

Wohrrrmgsn.
Zu » ietn ZesM

auf 10 Jahre ein Pferdestall
für 30 Pferde , Wagenremise und
Kontor zum baldigen Antritt.

Angebote erbittet schriftlich mit
Preisangabe
Johann Eilers » Lindenallee 23.

Bürgerfeld . Zu verm. Wohnung
mit Land auf Nov ., am liebsten an
Bewohner ohne Kinder. C . Maas.

Eine große Oberwohnung aus
so leich oder später zu vermieten.

Näheres Ziegelhofstr. 44.
Zu verm. zum 1 . Nov. die Ober¬

wohnung Ziegelhofstr. 52 mit Garten.
Nachzufragen Ziegelhofstr. 56.
Geräumige Unterwohnung mit

möglichst großem Garten , ev . auch
Einfamilienhaus , zum I . Nov. gesucht.

Offerten unter S « 780 an die
Exped. d . Bl.

Zu verm. zum 1 . Nov. em kleiner
Laden , mit oder ohne Wohnung.

Punke , Lambertistr . 58.
Osternburg . Noch zu vermieten

2 Scheffels . Ackerland beim Bahn¬
übergang an der Bremerchaussee.

Frau Dählmann , Harmoniestr. 3.
Auf gleich zu vermieten ein großer,

Heller Raum , passend als Werkstatt
oder Lagerraum.

Wallgraben 2, Ecke Hcilrgengeiststr.
Möbliertes Wohn - und Schlaf¬

zimmer , Parterre , zu vermieten.
Huntestraße 3.

Zu verm. auf gl . od . 1 . Juni kl.
Oberwohnuug . Nelkenstraße 6.
Z . v. fr . m. Stube . Haarenstr .43a

Zu vermieten aus sofort
oder später Unterwohnung
mit Gartenland in der
äußeren Stadt.

E. Memmen, Aukt.
Z . v. frdl . Logis . Haarenstr . 45.

Logis f. j . Leute. Wallstr . 10.
Freundl . Logis . Kurwickstr . 33.

Für 2 jg. Leute sreuudl. Logis.
Nelkenstraße Nr . 13.

Umständehalber eine kleine Oder¬
wohnung zu vermieten.

Peter Strahl , Donnerschwee.

-zu v . gr. Stall m . >f . Schäferstr. 22 o.
Zu vermieten auf sofort möbl.

Wohn - und Schlafzimmer.
Näheres Baumgartenstr . 5 ob.
Zu mieten gejucht (am liebsten im

Bahnhofsviertel ) ein kühles Lager,
trock - Kellerbev ., ev. m . Kont. o . Wohn.
Off. unt . S . 782 an die Exped. d. Bl.

Beamter (Fam . o. K .) sucht zum
1 . Nov. d . I . eine frdl. Unter - oder
Oberwohnung mittl . Preislage mit
Garten . Offerten unter M . 1 post¬
lagernd hier erbeten.

Zu verm. freund!, möbl. Zimmer
mit Bett . Bergstr. 16 , 1 . Etage.

Hübsch möbl. Herrenwohnung
nahe des Bahnhofs zu verm.

Off. u . S . 770 an d . Exp. d. Bl.
Zu verm. gut möbl. Wohnzimmer

mit Bett . Lindenftr. 8.
Möbl , Stube u . Kam., od . Stube

und 2 Kammern. Achternstr. 1.

Vakanzennnd Stellen¬
gesuche.

E n Stundenmädchen oder Frau.
Oldenburg , Brüderstr . 12 , oben.

Herren und Damen aller Stände
können sich an allen Orten Neben¬
verdienst bis 560 monatlich ver¬
schaffen durch Vertretungen , schrift¬
liche Arbeiten, Handarbeiten , Adressen¬
nachweis rc. Angebote per Postkarte
an das „Erwerbs - Institut West-
falia "

, Dortmund 344 , ebeten.

Gesucht ans sofort ein

Schmied.
A . Wollering Ww . , Rosenstr. 48.
Nadorst . Gesucht auf sofort ein

— Knecht , — der gut mit Pferden
umgehen kann.

Hernr . Keller.
Gesucht akkur . Stundenmädchen.

Ziegelhofstraße 27.
Suche auf gleich noch 2 hiesige

Zimmev- Gesellen.
Ellwürden . A . Rodiek.
DM - Gesucht sür Norderney

auf sofort ein jüngeres Mädchen zur
Verrichtung häuslicher Arbeit bei an¬
genehmer, familiärer Stellung.

Offerten erbittet
Müller , Vollz.- Beamter.

kiAii Irire,
Johannisstr. 6.

Suche zum 1. Juni perfekte Köchin
bei 2 Damen nach Dresden, Haus¬
mädchen und Diener wird gehalten.
Hoher Lohn und freie Reise.

Suche nach Düsseldorf z. 1 . Juli
Köchin u. Hausmädchen, z. 1 . Juli
nach Dänemark Köchin u. besseres
Hausmädchen.

Suche viele Küchenmädchen nach
Bädern z. 16 . Mai u. 1. Juli.

Suche f. perfekte Haushälterin mit
prima Zeugnissen Stellung in grötz.
Landwirtschaft.

Suche für perfekte Kinderwärter in
Stellung z. 1. August, prima Zeugn.
von 3jähr . Stellung.

Suche für fixes 17jähriges junges
Mädchen Stellung schlicht um schlicht
zum 1 . Juni.

Suche kleine Wohnung für junges
Ehepaar.

Gutes Logis für junge Leute.
Auf sofort ein

Stundenmädchen "WW
gesucht . Stau Nr . 3.

Zwischenahn . Umständehalber
suche noch auf sofort ein Mädchen.
_ Frau Witwe Wittjen.

Gesucht aus sofort eine ordentliche
tüchtige Waschfrau,

Frau Johanne Eckhardt,
_ Inn . Damm I.

Gesucht zum 16 . Mai ein
Stundenmädchen . Blumenstr . 45.

Lebens - , Aussteller - uns
Penstons -Vers. -GeMschnst,

erstklassig und gut eingeführt, sucht

HüWt-Agentes
für Bezirk : Stadt und Landgebiet

Oldenburg
gegen hohe Provision, eventl. Fixum.

Offerten unter S . 700 an die
Expedition d . Bl.

Sofort ein Mädchen.
_ Fr . Krone , Achternstr. 1.
Gesucht nach jauswärts freundliches

Mädchen . Näheres Wallnraße 3.

glänzender Nebenverdienst durch Mitführung eines für Bäcker höchst wichtigen
Fabrikates . Nur bei der Bäckerkundschaftvorzüglichst eingeführte Vertreter
werden engagiert.

Offerten snlr W . T . 2720 befördert Rudolf Mofse , Wien I,
Seilerstätts 2 . _ _ _ _

Suche evgl. Hausknecht , treu r,l,d- und b-M -Id -n. str
Gartenarbeit m mein Landhaus

Offerten mit Lebenslauf, Attest,
kopien und Gehaltsansprüchen b °;freier Station an Carl Seebre^
Hülserberg bei Cre 'eld.

Bloherfelde b . Otoenoueg.
sofort einen Gesellen auf dauernd,Arbeit. A . Alwon , Schneidermsti -

°

Gesucht auf sofort ein
tüchtiges Mädchen.

Frau Rawe , Gastwirtschaft
Bremerhaven , Schifferstr. 8g.

Einige lüchnoe

Arbeiter
gesucht (Steinlagerplatz ).

Osternburg . G . Kettler."
Junge Mädchen Gonen

Weißnähen gründlich erlernen bei
Frau Th . Freese , Kriegerstr. 12 . ob

Gesucht auf sofort oder
später ein zuverlSssiger,
solider Knecht.

R . Hahn.
Donnerfchweerstr. 27.

Holle . Umständehalber aus sofort
ein Knecht für Landwirtschaft und
Müllerei . I . H. Ahlers.

Ein orventliches ' -

Dienstmädchen
z. 1 . oü . 15 . Juni gesucht bei gutem
Lohn . Frau Bäckermeister Joh.
Wernery , Gronau i . W.

Für m . kl. Haushalt suche ein fixes
AM " Dienstmädchen "MZ

auf sofort, leichte angenehmeStellung.
Frau Hülskötter , Osternburg,

Nordstr . 181.
Gesucht zwei

Lochlehrlinge
und zwei

Mädchen
schlicht um schlicht für die femm
Küche.

W . Weist,
_ Hotel Roland » Bremen.

Huntlosen . Gesucht auf sofori

2 Nnlillergesckil.
_ H . Müller , Zimmermeister.

Per sofort ein junges Mädchen
f. Haushalt und Laden gegen Salär.
Familien -Anschluß.

G . D . Wempe , Oldenburg,
Uhrm. und Juwelier.

Suche sofort einen fixen
Kellner.

Ern freundliches 12jähr.
Schulmädchen wünscht Auf¬
nahmeim landwirtschaftlichen
Haushalt.

Ein gut empsohl . Haus¬
knecht sucht nach auswärts
Stellung , ebenfalls ein ge¬
wandter Diener.
ZMistk. 2. Fm ArM,

Haupt -Verm.-Kontor.
Gesucht ein Schuhmachergeselle.

C . Traut , Osternburg.
Wilhelmshaven . Gesucht ein

tüchtiger zuverlässiger
Bäckergeselle

aus sofort.
Wilh . Niemann , Hinterstr. 88.

Holle b . Wüsting . Gesucht per
sofort ein hiesiger , solider

Schuhmachergeselle
auf dauernde Arbeit.

I . Osterlohs .
Zum 1. August wegen Heirat des

jetzigen ein tüchtiges Mädchen für
Küche und Haus.

Frau G . Trouchon . Langestr. 18^
Gesucht ein junges Mädchen zur

Stütze der Hausfrau , welches kochen
kann und in allen häuslichen Arbeiten
erfahren ist. Ein Hausmädchen
gehalten.

Frau Baurat Klingenberg,
Bismarckstr. 12. .

Aus sofort ein ordentlich. Mädcheu
in ein Restaurant nach Brewcn-
Lohn 180 bis 200 ^ Reisegeldw '-ro
vergütet. Offerten sind zu senden-
Bremen , Nordstr . 217. .

Tüchtige Frauen und Mädchen
suchen Tagesarbeit . Mottenstr.

Lehmden b . Hahn . Gesucht ein
jüngerer tüchtiger

Gehilfe
für meine Bäckerei und KonbitorK
_ _ Aug . Bruns.

KUi » tUIiä, : r . Lt , t>w Len L>Otrmeme,l : L- Slexweg. S^ iklwnsdrukt und Lerlag: L^ Scharl , LKeüSM
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M ION der ,Machrichtettfiir Ltadt und Eand ^ vom Montag , den 9. Mar 1904

Aus dem Oroßherzogtum.
» «r »«chdruck unserer »it «orr -s»onden „ eichen »erschenen Originalbericht - ist ,
» tt aenauer Qnelleuangabe »«stattet. Mitteilungen und Berichteüb« latecke>

k»» mutl!- Ln» »er «edatti»» st« » i-Ull- mm-u.
* Oldenburg , 9. Mai.

* Von einem Künstlerkonzert an Bord des Schnell¬
dampfers „ Kaiser Wilhelm der Große" entnehmen mir dem
Programm folgende Einzelheiten : Das Orchester, die Schiffs¬
kapelle , gab unter Felix Mottls Leitung die Ouvertüre aus
„Wilhelm Dell". Dann sang Andreas Dippel „When Love is
gone " von Stebbins und „La Serenata " von Tosti. Anton
van Rooy sang zwei SchubertscheWeisen, „ Der Lind . nbaum"
und „ Eifersucht und Stolz "

, während Frl . Delsarla (Poffart-
München) „ Euch Lüften, die mein Klagen" aus Wagners
„ Lohengrin" sang. Nach einer Deklamation von Rudolph
Christians folgten, von Frau Gavski gesungen, die
Arie aus dem „ Figaro " von Mozart , von Frau Aino Ackts
„ Ich liebe Dich " von Grieg und „ Widmung " von
Schumann . Frau Naval sang „ Traum durch die
Dämmerung " , „Das Mühlenrad " und „ Ständchen"
von Strauß , während Frl . Edith Walter das Lied aus „Der
Evangelimann " von Kienzl zum Vortrag brachte. Der aus¬
gezeichnet stimmbegabte Franzose Pol . Plancon machte mit der
Jnvokaüon „Robert der Teufel" und dem „ Jägerlied " von
Meyerbeer - den Schluß, nach dem das Orchester mit dem
Radetzky -Marsch das Konzert beendete. Tie Konzertprogramms
gelangten im Auditorium zur Versteigerung, und es wurden
Summen bis zu 75 Dollar pro Stück erzielt, wonach der
Ertrag von 4000 Mark schon begreiflich erscheint . — Rudolf
Christians ist diese Woche zum erstenmale nach seiner Amerika¬
fahrt, auf der er außer dem Geld auch Lorbeeren in Fülle
einheimste , wieder in Berlin ausgetreten.* Origmal -Welt - Panorama , Markt 12a . Diese Woche
ist Paris, das alte Imtstia karisioruw , ausgestellt. In
herrlicher , anmutiger Landschast, unterhalb der Marnemündung
gelegen , zählt es heute gegen 3 Millionen Einwohner und
nimmt den Platz als zweitgrößte Stadt Europas und schönste
Großstadt der ganzen Welt ein . Zahllose Brücken , Kirchen
(Notre Dame), reiche Paläste , herrliche Prachtbauten und
Parkanlagen weist Paris aus, daneben vereinigt es zahlreiche
hervorragende Bildungs - und Kunst-Anstalten . Es ist in der
Tat der politische und geistige Mittelpunkt von ganz Frankreich,
daneben aber auch die größte Festung der ganzen Welt.
Geschäftlich klug ist es vom Besitzer des Panoramas Markt 12,uns diese Großstadt vor Aug . n zu führen. Volksmaffen,
Rathaus, sogar der Eiffelturm find vertreten.

* Fernsprechverkehr . Bei den Kaiserlichen PosthilfstelleninNoroerhof schlag und Oldenbrok - Altendors traten
am 6 . Mai Telegraphenanstalten mit öffentlichen Fernsprech-
stcllen in Wirksamkeit.

* Schulküche . MitBeginn der Osterferien fand das erste
Schuljahr seinen Abschluß . Es kann nur wiederholt werden, was
nach Ablauf der ersten Hälfte hier schon ausgeführt wurde : die
Kinder sind dem Unterricht mit Aufmerksamkeit und steigen¬
dem Interesse und Verständnis gefolgt. Die große Mehr¬
zahl der Mädchen hat Dienststellen angenommen, ein ge¬
ringer Prozentsatz blieb zu Haus, um dort die neu erwor¬
benen Kenntnisse zu verwerten , während nur zwei oder drei
Verkäuferinnen oder Lehrmädchen in Ladengeschäftenwurden.
Die Kosten des Betriebes trägt ebenso wie die der Ein¬
richtung ausschließlich der Vaterländische Frauen¬
verein. Elftere beliefen sich in diesem Jahr auf 1762 .24
Mk ., davon entfallen 1000 Mk. auf das Gehalt der' Lehrerin, ca . 112 Mk. auf Feuerung usw . An 220
Tagen wurden 2629 Kinder unterrichtet, im Durchschnitt
also 12 Kinder täglich, so daß für diese die Kosten
für einen Tag ca . 8 Mk. , für das einzelne Kind 66,75
Pfg . täglich oder 24,48 Mk . im Jahr betrugen . Der
Durchschnittspreis für das Mittagessen in den Monaten
November bis März war 20,51 Pfg. Gekocht wurde u . a.
Rotkohl mit Speck und Kartoffeln , Bratfisch und Kartoffel¬
salat, Wassergriessuppe und Schweinebraten , Linsensuppe mit
Wurst, Hafersuppe und Hackbraten, Sauerkohl mit Pökel¬
fleisch, Fleischbrühe und Kartoffelpuffer , Brotsuppe und
Kalbsfrikassee. Zu Weihnachten wurden einfache braune
Kuchen gebacken , von denen die Kinder eine Probe mit nach
Haus bekamen, und als Abschiedsessen durften die Schüle¬
rinnen Rinderschmorbraten mit Kartoffeln und kalten Pudding
bereiten. Das neue Schuljahrhat am 11. April begonnen. Es
beteiligen sich am Unterricht 77 Mädchen, von denen 34
die städtische Volksmädchenschule, 15 die katholische Volks¬
schule , 18 die Bürgerfelder und 9 die Haarentorschule be¬
suchen . Letzteren gesellt sich eine Hospitantin aus der Stadt¬
mädchenschule zu. sGem.-Bl.)

Zs. Westerstede , 8 . Mai . Dem letzten Schweine-
Markt waren 284 Ferkel zugeführt. Eine solch große Anzahl
ist bisher auf den hiesigen Märkten noch nicht erreicht worden.
Der Handel ging sehr flott, es herrschte reges Leben und
Treiben. Nach kurzer Zeit waren alle Ferkel, welche 10 bis
14 Mk. kosteten , verkauft.

* Brake , 8. Mai . Die Inhaberin der 8. Lehrerstelle an
der hiesigen Bürgerschule, Frl . Meyer, welche auch den
Mädchenunterricht leitet, will uns leider zum Herbst schon
wieder verlassen, um eine Lehrerstellein Oldenburg anzunehmen.
Hoffentlich gelingt es , so schreibt die „Br . Ztg . " , an ihrer Stelle
eine gleich tüchtige Kraft für dauernd oder doch wenigstens für
längere Zeit zu engagieren.* Nordenham , 8. Mai . In der letzten Sitzung des
Vorstandes und Ausschusses der höheren Bürgerschule
wurde nach der „Bulj . Ztg . " beschlossen , den Bau nach dem
von Herrn Michels gelieferten Plane mit geringen Abände-
Zungen herzustellen. — Tie Kosten für komplette Fertigstellung
der Gebäude ( Wohnhaus mit anstoßendem Schulhaus und
Nebengebäude) einsch. Grunderwerbskosten, Ausgaben für
Heizungsanlagen, Einfriedigung , Inventar , Lehrmittel rc . rc.
solle» 65000 Mk. nicht übersteigen. Eine Baukomimistoir
wurde beauftragt , den Bauplan noch einmal genau zu revidieren

und neu anfertigen zu lassen und, nachdem solcher die oberliche
Genehmigung gefunden, öffentlich in Submission zu vergeben.Die Zuschlagserteilung behält der Schulausschuß (Gemeinderat)
sich vor.

(*) Rüstersiel , 8 . Mai . Das hier seit 17 Jahren be¬
kannte Votksfest, verbunden mit Kinderschützenfest , wird
am 17 . Juli d . I . gefeiert werden.

DeutsAer AeichsLag.
86 . Sitzung.

Berlin , 7 . Mai.
Verschiedene Nechnungssachen werden in dritter Be"

ratung debattelos erledigt.Bei den Uebcrsichten über die Einnahme » und Aus¬
gaben der Schutzgebiete für 1900 und 1901 kommt Abg.
Sattler (ntl .) aus die Frage zurück, wer die formelle Ver¬
antwortung für die Ueberschreitung des Etats der Schutz-
truppe trage . Man müsse die Stellung des Reichsschatz¬sekretärs in dieser Beziehung stärken. Am besten wäre die
Schaffung eines Reichsfinanzministeriums.

Abg. Gröber (Ztr .) bemerkt, ein verantwortlicher Finanz-minister passe nur sür einen Einheitsstaat . Das Zentrumprotestiere entschieden gegen ein solches Projekt.
Abg. Singer (Soz.) stimmt der Ansicht des Abg. Sattler,

besonders mit Rücksicht auf die eigenartigen Etatanschauungenim Kolonialamt , zu.
Das Haus beginnt darauf die zweite Beratung des

Gesetzentwurfs über
Aenderungen des Finanzwesens des Reiches,dre sogenannte kleine Finanzresorm oder lex Stengel.Zur Beratung steht zunächst Z 1. Die Regierungsvorlagebestimmte in Z 1 die Aufhebung der Vorschriften über die

Ueberweisuug eines Teils des Ertrages der Zölle und der
Tabaksteuer und der Stempelabgaben an die Bundesstaatenund verlangte außerdem die Aufhebung des ß 2 des Gesetzes,
betreffend die Verwendung von Mehrerträgen der Reichs¬einnahmen und Ueberweisungssteuern zur Schuldentilgung.

. Kommission hat davon nur die Aufhebung der Vor¬
schriften über die Ueberweisuugeines Teils der Zölle und der
Tabaksteuer genehmigtund außerdem noch folgende Bestimmung
angenommen:

Der Reinertrag der Maischbottich- und Branntwein-
materialstcuer ist den einzelnen Bundesstaaten nach Maßgabeder matrikularmäßigen Bevölkerung, mit welcher sie zumGebiete der Brannlweinsteucrgemeinschaft gehören, zu über¬
weisen.

Ferner hat die Kommission folgende Resolution ange¬nommen : Den Herrn Reichskanzlerzu ersuchen , dem Reichstag
taldtunlichst einen Gesetzentwurf vorzulegen, durch welchendie Maischbottichsteuervergütung auf eine der tatsächlichen
Ausbeutung möglichst entsprechendeHöhe herabgesetzt wird.

Die Beratung beginnt bei dem grundlegenden Z 1.
Staatssekretär Frhr . v. Stengel legt das Ziel der Vor¬

lage dar . Die Ueberweisungen sollen auf ein vernünftiges
Maß reduziert und der Reichsetat wieder durchsichtiger und
klarer gestellt werden. Ferner soll dem Entwurf der Reichs¬
schatzverwaltung wieder die erforderliche Bewegungsfreiheit
gegeben werden, und den Einzelstaaten verläßliche Etats¬
ausstellungen ermöglicht, sowie aus Verminderung der Reichs-
zölle hingewirkt werden. Der Staatssekretär spricht dann
seine Verwunderung aus über die Haltung der Freisinnigen
und Sozialdemokraten in der Kommission, die dort für Auf¬
rechterhaltung der FraiikensteinschenKlausel wie eine Löwin
um ihr Junges gekämpft hätten , während sie seinerzeit
Mann für Mann gegen die Einführung der Klausel gestimmt
hätten . Er erklärt schließlich , er glaube die Zustimmung des
Bundesrats zur Kommissionsfassung in Aussicht stellen zukönnen.

Abg. Richter (Freis. Vp.) führt aus : Wir stimmten
seiner Zeit für die FrankensteinscheKlausel, weil sie eine
Brücke zur Annahme des damaligen Zolltarifs schlagen sollte.
Der Schatzsekretär sagte, wir hätten in der Kommission um
die Ausrechterhattung der Klausel wie eine Löwin um ihr Junges
gekämst; io afrikanischsind wir nicht . Das einzige dramatische
Moment in der Kommission war , als der Schatzsekretärmit be¬
wegter Stimme erklärte, die Frage , ob Zölle aus den Ueber¬
weisungssteuern herausgenommen werden sollten oder nicht,
entscheide über Sein oder Nichtsein seines Ministeriums . Cr
stellte damit also die Kabinettsfrage , und die Kommission be¬
schloß , die Zölle aus den Ueberweisungssteuern herauszu¬
nehmen. Wir sind nicht gegen eine Verminderung der Ueber¬
weisungssteuern an sich, wir halten es aber gegenwärtig für
falsch , die Zölle aus den Ueberweisungssteuernherauszunehmen,
weil noch nicht zu übersehen ist, was überhaupt die Zölle in
der nächsten Zeit einbringen.

Der gegenwärtige Moment ist der allergeeignetste, um in
der Finanzlage der Einzelstaaten eine so grundlegende Aenderung
herbeizuführen, wie es nach der jetzigen Gestaltung des Z 1
der Fall ist. Daher stimmen wir dagegen.

Abg. v. Richthofen spricht die Zustimmung der
Konservativen zu dem Z l aus.

Abg. Südekum (Soz .) erklärt sich namens seiner Partei
sowohl gegen den Regicrungsentwurf wie gegen die Kom¬
missionsfassung.

Abg. Fritzen (Ztr .) erklärt, die überwiegende Mehrzahl
des Zentrums stimme für das Gesetz.

Die Abgg. Sattler , Pachnicke und Wolff befürworten
den tz 1 . Dieser wird hierauf in der Kommisiionsfassung an¬
genommen.

In 8 2 der Vorlage in der Kommissionssaffung erhält
Art . 17 folgende Fassung : Zur Bestreitung gemeinschaftlicher
Ausgaben dienen zunächst die aus den Zöllen, dem Eisenbahn-,
Post- und Telegryphenwesen, sowie aus der übrigen Ver¬
waltung fließenden Einnahmen , insoweit Ausgaben durch diese
Einnahmen nicht gedeckt sind , sind die Beiträge der einzelnen
Bundesstaaten nach Maßgabe ihrer Bevölkerungszahl auszu¬
bringen, welche in Höhe ihres budgetmäßigen Beitrages durch
den Reichskanzler erhoben werden. Insofern die Beiträge
leine Verwendung finden, sind sie den Bundesstaaten am
Jahresschluß in dem Maße zurückzuerstatten, als die übrigen
ordentlichen Einnahmen des Reiches den Bedarf übersteigen.

EtwaigeUeberschüsseaus den Vorjahrendienen zur Deckung
gemeinschaftlicheraußerordentlicher Ausgaben.

Z 2 ändert den Artikel 70 der Verfassung, der von der
Bestimmung der gemeinschaftlichen Ausgaben deS Reiches
handelt, entsprechend ab. Schatzsekretär Stengel legt die Be»
deutung des Paragraphen dar, die darin bestehe, daß man
mit dem verderblichen Prinzip , durch vorübergehende Ein¬
nahmen dauernde Ausgaben zu stützen , radikal gebrochen habe,
uns daß der subsidäre Charakter der eigentlichenMatrikular-
beiträge klarer in Erscheinung trete, da die Aenderung der
Kommission in Z 2 nicht von so großer Bedeutung sei, daß
die Regierungen Bedenken an diese Ursache knüpfen werden.

Abg. Richter (Fr . Vp.) : Der Z 2 räumt den Einzel»
staaten Hypothek auf Ueberschüsse des Reiches ein . Erst dann
könne man mit der Tilgung der Reichsschuld beginnen. Die
Einzelstaaten werden die Zuwendungen zu Schuldentilgungen
verwenden können, aber die Reichsschulden sind
wichtiger. Eine solche Bestimmung wie hier wird auch ein
Ansporn sein, sparsamer zu wirtschaften. — Wenn das Reich
sich emschränkt, wird das Uebcrschießende als Dotation sür
andere verwendet. — Dem Kollegen Pachnicke erwidere ich:
Gewiß, Z 3 zeigt deutlich, wohin die Reffe geht, aber praktische
Entscheidungensind diese Bestimmungen nicht. Die Matrikular»
beitrüge sollen etwas ganz anderes sein , als was sie jetzt
hingestellt werden. Sie waren als ordentliche Einnahme¬
quellen gedacht , so lange keine direkte Reichssteuer bestand.
Weshalb sollen die Einnahmen sür Militär , Marine rc. nur
von den Zöllen und Verbrauchssteuern gedeckt werden ? (Sehr
wahr ! links.)

Schatzsekretär von Stengel : Die Reichsverfaffung
har ausdrücklich den subsidären Charakter der Matriku-
larbeiträge sestgestellt . Dieser soll nun auf die nicht
gedeckten Matritularbeiträge beschränkt werden, die anderen
sollen ihn verlieren und den ordentlichen Einnahmen gleichge¬
stellt werden. Der Paragraph bezweckt keine Dotation an die
Einzelstaaten, sondern eure Einschränkung. Wird der letzte
Satz des Absatz 1 ß 2 beseitigt, so zweifle ich, ob die Vorlage
noch für die verbündeten Regierungen annehmbar ist.

Abg. Südekum (Soz . ) : Freilich hat die Reichsverfassung
den susidären Charakter der Matrikularbeiträge sestgelegt , aber
der Schatzsekretär übertreibt den Charakter . Die Unter¬
scheidung zwischen gedeckten und ungedeckten Beiträgen läge
im Sinne der ursprünglichen Bestimmungen, an Erstattung
hat niemand gedacht.

Abg. Sattler (natl .) : Ich halte den Absatz 1 Z 3 für
durchaus richtig. Er enthält die Forderung , daß Ueberschüsse
aus den Vorjahren zur Schuldentilgung verwandt werden.
Vorher hat es solche Bestimmung nicht gegeben ; daß die
Einzelstaaten, die zuviel Matrikularbeiträge gezahlt haben,
dies zuviel zurückerhalten, finde ich ganz in der Ordnung , denn
weshalb sollen die Einzelstaaten leiden, wenn der Schatzsekretär
sich beim Voranschlag geirrt hat.

Abg. Gröber (Ztr .) meint, es sejEpraktisch , wenn die
Einzelstaatsn sich an bestimmten Grundsätzen in der Bei¬
steuerung einigten, das würde eine feste Grundlage für die
Bemessung der Beiträge ergeben.

Abg. Schräder (Vp.) entgegnet, von seinem Standpunkt
aus sei er für eine Reichseinkommensteuer. Die Beiträge
seien nichts als Steuern , die die Einzelstaaten an das Reich
zu entrichten hätten , falls die übrigen Steuern nicht aus¬
reichten.

Nach einer Erwiderung des Abg. Gröber wird zur Ab¬
stimmung geschritten.

Auf Antrag des Abg. Richter wird über den letzten Satz
des ersten Absatzes , insoweit diese Beiträge bei Ueberweisung
keine Deckung finden, sind sie den Bundesstaaten in dem Maße
zu erstatten, als die übrigen ordentlichen Einnahmen des
Reiches dessen Bedarf übersteigen, getrennt abgestimmt.

Der Satz wird gegen die Stimmen der Freisinnigen und
Sozialdemokraten angenommen und der ganze ß 2 nach den
Vorschlägen der Kommission ebenfalls.

Den H3 der Regierungsvorlage , wonach der budgetmäßige
Betrag der von den Bundesstaaten auszubringenden Matrikular¬
beiträge in der Regel den Betrag der von ihnen in den
5 Vorjahren durchschnittlichempfangenen Ueberweisungen nicht
übersteigen soll, hat die Kommission gestrichen.

Staatssekretär v» Stengel ersucht um Wiederherstellung
auch der Regierungsvorlage . Es liege darin keineswegs wie
die Kommission behaupte, ein Zwang zur Bewilligung neuer
Steuern . Die Einzelstaaten hätten nach den beiden ersten
Paragraphen so viel an Ueberweisungen eingcbüßt, daß man
eine Gewähr schaffen müsse , daß die Matrikularbeiträge nicht
zu hoch anschwellen. Welche Konsequenzen die Regierung aus
den Finanzen des Z 3 ziehen werde, vermöge er nicht zu sagen.

Abg. Arendt (Rp .) hält den Z 3 nicht für so wichtig,
um zu erwägen, daß dadurch das Gesetz zu Falle gebracht
werden könne . Er habe in der Kommission sür alle drei
Paragraphen gestimmt. Er werde für den Z 3 des Gesetzes
stimmen.

Abg. Sattler (natl .) meint, Z 3 sei so unbedeutend, daß
er nicht daran denken könne , daß wegen dessen Ablehnung der
Bundesrat dem Gesetze die Zustimmung versage.

Abg. Ttaudy (Soz .) erklärt, cs sei ihm sehr schwer ge¬
worden, mit dem Z 3 für das ganze Gesetz zu stimmen.

Hiermit schließt die Debatte.
tz 3 wird nach dem Kommissionsbeschlußeinstimmig ab¬

gelehnt. Abg. Arendt stimmt unter Heiterkeit des Hauses für
den Kommffsionsbeschluß. Der Rest des Gesetzes wird debatte¬
los genehmigt.

Es folgt die Beratung der Resolution auf baldige Vor¬
legung eines Gesetzentwurfes, wodurch die Maischbottichstcuer-
vergülungen auf eine der tatsächlichen Ausbeute möglichst
entsprechende Höhe herabgesetzt werden.

Die Resotution wird nach längerer Debatte gegen die
Stimmen der Rechten und Nationalliberalen angenommen.

Montag : dritte Lesung der I» Stengel und dritte Lesung
des Etats.

Vermischtes.
Um des Freundes willen . In Berlin hat sich ein

junger Student, der 23jährigeSohn eines bekannten
Wiener Industriellen , getötet. Ter Unglückliche kam Montagin eine Gastwirtschaft und bestelle Milch mit zwei Glasern.
Nachdem er eine Weile verstört dagcsessen hatte, ließ er dem
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Klavierspieler, der sich in dem Lokal befand, eine Flasche
Selters und einen Kognak geben und erbat dafür sein
Lieblingslied „ Verlassen bin i " . Während der Klavierspieler
dieses Stück vortrug , nahm der Student Cyankali und
sank röchelnd aus seinem Stuhle zusammen. Der Wirt holte
mehrere Aerzte aus der Nachbarschaft herbei, sie konnten
aber nicht mehr helfen . Der arme Junge starb unter ihren
Händen . Er hinterließ zehn Abschiedsbriefe. Seinen Eltern
schrieb er, daß er sich das Leben genommen habe, weil ein
Freund von ihm gestorben sei . Ohne diesen wolle er
nicht länger mehr auf der Welt sein.

Vergiftet . Nach dem Genüsse von Spinat erkrankte
die ganze Familie des W . -rkführers Elsässer in Barr . Die
Frau starb unter schrecklichen Schmerzen. Vermutlich war
Nachtschatten oder Schierling dem Gemüse beigemengt.

Pest i« Johannesburg . Von privater Seite wird dcm
„Hamb . Corr ." berichtet , caß in Market Buildings , einem
der größten Kontor- Blocks von Johannesburg , in dessen
Parterre große Mengen Mcalies lagern , tote Ratten unter
Anzeichen von Pestvergiftung gesunden wurden. Die Kontore
wurden geräumt , doch ist weder ein Todesfall noch eine Er¬
krankung von Menschen festgsstellt.

Ein zwingender Grund . Vom Admiral Jto wird
aus der Zeit des chinesisch-japanischen Krieges, bei dem der
Admiral sich große Verdienste erwarb , folgende Anekdote er¬
zählt : Nach der Schlacht am Aalu erhielt er von einem
seiner Untergebenen, dem er einen Urlaub bewilligt hatte,
folgendes Telegramm : „ Unvorhergesehener Umslände halber
werde ich nicht, wie erwartet , heute zum Dienst erscheinen . "
Dieser Ton war durchaus nicht nach Admiral Jtos Geschmack,
und er telegraphierte sofort zurück : „Entweder Grund angeben
oder zum Dienst erscheinen ." Nach einer Stunde kam aus
einem Hospital in Kokosuka nachstehende Botschaft : „ Zug ab,
kann nicht fahren ; Beine ab, kann nicht laufen . Werde nur
kommen wenn Sie daraus bestehen ." Der Admiral betrachtete
dies denn doch als zwingenden Grund und bestand nicht
weiter daraus.

Sechzehn Feuerwehrleute bei einer Explosion schwer
Verunglückt. Ein Telegramm aus Kosten m der Provinz
Posen meldet ein schweres Brandunglück, bei dem eine ganze
Reihe von Feuerwehrleuten in Ausübung ihres Beruf , s zu
Schaden gekommen sind . In den Kellerräumen der dortigen
Drogenhandlung Gcatkowski brach Feuer aus , das blitzschnell
um sich griff. Nach einstündiger Rettungsarbeit erfolgte
plötzlich eine heftige Explosion, bei der 1b Feuerwehrleute
mehr oder weniger schwere Verletzungen erlitten . Unter ihnen
befinden sich auch der Feuerwehrdirektor und der Bürger¬
meister Stüwe.

Die Auferstehung von Herkulannm soll in großem
Umfang herbeigesührt werden. Wie aus Rom berichtet wird,
ist die Anregung zu einer vollständigen Ausgrabung der
gleichzeitig mit Pompeji im Jahre 70 unter den Aschen des
Vesuvs begrabenen Stadt gegeben worden. Es wird der
Vorschlag gemacht, daß sich zur Ausführung dieses Plans die
italienische Regierung mit allen Kulturstaaten in Verbindung
setzen soll . In Rom würde dann ein Zentralausschuß für
die Leitung der Arbeiten geschaffen werden, währeno in den
anderen Staaten besondere Kommissionen die nötigen Ge¬
schäfte erledigen sollen.

Aus der Schule . Eine niedliche Antwort gab in der
sechsten Klasse der evangelischen Schule in Lüben einer der zu
Ostern eingetretenen kleinen ABC - Schützen . Auf die Frage
des Lehrers, ob einer der Kleinen sagen rönne, „was aus den
Eiern stammt ", meldet sich sofort der kleine Erwin und
schmettert überzeugungsvoll in die Klasse : „Eierkuchen!"

Witze . (Aus den „Fliegenden Blättern " . ) Aus einem
Lokalbericht. . . . Glücklicherweise hatte der Ermordete
sein Geld gerade am Vormittag in die Sparkasse gegeben,
sodaß er mit dem Verluste des Lebens davonkam.

Unverfroren. Madame (zum Dienstmädchen, das
Ausgang gehabt hat) : „ Diesen Morgen sind Sie erst um
5 Uhr nach Haus gekommen . . ! — Dienstmädchen (un¬
schuldig ) : „ Sie . haben sich doch nicht geängstigt, Madam '?"

Der Lebemann. „ . . . Begreife nicht, wie man mit
einem verkehren kann, der noch nicht einmal unter Kuratel
gestanden!"

Der ZujaMmenörrrch.
(Der Krieg von 1870/71.)

Roman von Emile Zola.
(Nachdruck verboten. '65 ( Fortsetzung . !̂

Eine ungeheure Menge auf den Boulevards und in
den Champs Elhsses sah die Regimenter vorüberziehen,
die , mit der Musikkapelle an der Spitze , patriotische Lieder
sangen . Kinder und Frauen begleiteten sie. Die Männer
stiegen aus die Bänke , um ihnen flammende Siegeswünsche
zuzurufen . Und am anderen Morgen strömte die ganze
Bevölkerung gegen den Are de Triomphe . Eine wahn¬
witzige Hoffnung ergriff sie, als vormittags die Nachricht
von der Einnahme von Montretout eintraf . Erhebende
Berichte über die unwiderstehliche Tapferkeit der National¬
garde liefen um , die Preußen waren über den Haufen ge¬
worfen worden , Versailles würde vor Abend zurückerobert
sein . Welche Niederschmetterung war es dann aber auch
bei Anbruche der Nacht, als die unvermeidliche Niederlage
bekannt geworden war.

Während die linke Kolonne Montretout besetzte, zer¬
schellte die mittlere , die die Mauer des Parks von Bougival
überstiegen hatte , an einer zweiten inneren Mauer.

Es war Tauwetter eingetreten , ein dünner , hartnäcki¬
ger Regen hatte die Straßen ausgeweicht und die Kanonen,
diese mit Hilfe öffentlicher Beiträge gegossenen Kanonen,
in die Paris ein Stück seiner Seele hineingelegt hatte,
konnten nicht an Ort und Stelle gelangen.

Rechts war die Kolonne des Generals Ducrot , die zu
spät ins Treffen geführt worden war , zurückgeblieben.

Man war mit der Kraft am Ende und General Trochu
mußte den Befehl zum allgemeinen Rückzug geben. Man
gab Montretout und Samt -Cloüd auf , das die Preußen in
Brand steckten . Und als die Nacht ganz finster geworden
war , war an dem Horizont von Paris nur diese ungeheure
Feuersbrunst zu sehen.

Diesmal empfand Maurice selbst, daß es das Ende
war . Während vier -stunden war er unter dem furchtbaren
Feuer der preußischen Schanzwerke mit den Nationalzar-
disten im Park von Bougival geblieben , und in den fol¬
genden Tagen , als er zurückgekehrt war , lobte er ihren
Mut überschwenglich . Die Nationalgarde hatte sich in der
Tat tapfer gehalten . Rührte die Niederlage nicht not¬
gedrungen von der Dummheit und dem. Verrat der Führer

her ? IN der Rivolistraße begegnete er Ansammlungen von
Menschen, die schrieen : „Nieder mit Trochu ! Es lebe die
Kommune !" Das war das Erwachen der revolutionären
Leidenschaft, ein neuer Ansturm der öffentlichen Meinung,
so beunruhigend , daß die Regierung der nationalen
Verteidigung , um nicht selbst zu fallen , den General
Trochu zwang , abzudanken , und diesen durch General
Vinoy ersetzte.

Am selben Tage hörte Maurice in einer öffentlichen
Versammlung in Belleville , in die er eingetreten war,
neuerdings die Forderung nach einem Massenangriff er¬
heben . Der Gedanke war wahnsinnig , er wußte es , und
doch schlug sein Herz höher angesichts dieser hartnäckigen
Begierde nach dem Sieg . — Wenn doch alles zu Ende
war , blieb einem dann nicht auch übrig , das Wunder¬
bare noch zu versuchen ? Die ganze Nacht träumte er von
Wundern.

Noch acht lange Tage flössen dahin . Paris zuckte klag¬
los im Todeskampfe , die Läden wurden nicht mehr ge¬
öffnet , in den verlassenen Straßen begegneten die wenigen
Vorübergehenden keinem Wagen mehr . Man hatte vierzig¬
tausend Pferde aufgegessen, man war so weit , daß man die
Hunde , die Katzen und die Ratten sehr teuer bezahlte.
Seitdem das Getreide mangelte , buk man aus Reis und
Hafer ein schwarzes , schleimiges , schwer verdauliches Brot,
und um davon eine Ration von dreihundert Gramm zu
erhalten , harrte man vor den Bäckereien in endlosen Reihen
tödlich lange Stunden ans . Ach , diese Leidensstationep
der Belagerung , diese -armen , im Gnßregen zitterndem
Frauen , die im eisigen Kot dastanden ! Das ganze helden¬
mütige Elend der großen Stadt , die sich nicht ergeben
wollte , drückte sich darin aus . Die Sterblichkeit hatte sich
verdreifacht , die Schauspielhäuser waren in Lazarette um¬
gestaltet worden.

Und bei Unbrnch der Nacht sielen die alten , reichen
Stadtviertel einem düsteren Frieden , tiefer Finsternis an¬
heim , gleich den Straßen einer fluchbeladenen , von der Pest
verheerten Stadt . Und in dieser Stille , in dieser Dunkelheit
vernahm man nur das unaufhörliche Krachen des Bom¬
bardements , sah man nur die Blitze der Kanonen , die den
Winterhimmel mit roter Glut färbten.

Plötzlich, am 29. Januar , erfuhr Paris , daß Jules
Favre seit» zwei Tagen mit Bismarck verhandle , um einen
Waffenstillstand zu erlangen , und gleichzeitig hörte es,
daß es nur noch für zehn Tage Brot gäbe , kaum die Zeit,
um die Stadt von neuem mit Lebensmitteln zu versehen.
Das bedeutete die Uebergabe , die sich mit roher Gewalt
ausdrängte . Paris , düster und bestürzt über die Wahrheit,
die man endlich sagte , ließ alles geschehen.

Noch am selben Tage um Mitternacht wurde der letzte
Kanonenschuß abgefeuert.

Als dann am 29. die Deutschen die Forts besetzt
hatten , lagerte Maurice mit dem 115. Regiment in der
Gegend von Montrouge innerhalb der Festungswerke . Und
da begann für ihn ein zweckloses Dasein voll Müßiggang
und fieberhafter Erregung . Die Mannszncht war völlig
gelockert, die Soldaten zerstreuten sich und warteten um¬
herschlendernd darauf , daß man sie heimschicke . Er über
blieb verstört , voll argwöhnischer , nervöser Ueberreiznn -g
und von einer Unruhe , die der geringste Anstoß in Ver¬
zweiflung verwandelte . Er las begierig die revolutionären
Zeitungen , und dieser dreiwöchentliche Waffenstillstand , der
nur geschlossen war , um Frankreich die Wahl einer Natio¬
nalversammlung zu ermöglichen , die über den Frieden be¬
schließen sollte , schien ihm eine Falle , ein letzter Verrat.

Selbst wenn Paris gezwungen wäre , sich zu ergeben,
war er mit Gambetta für die Fortsetzung des Krieges an
der Loire und im Norden . Das Unglück der Ostarmee , die,
im Stich gelassen , genötigt war , nach der Schweiz hinüber¬
zugehen , machte ihn wütend.

Dann kamen die Wahlen , die seinen Grimm zum
Wahnsinn steigerten . Er hatte es Wohl '

vorausgesehen:
die feige Provinz , die über den Widerstand von Paris auf¬
gebracht war , wollte den Frieden um jeden Preis und
unter den noch ausgepflanzten Kanonen der Preußen die
Monarchie zurückführen.

Nach den ersten Sitzungen in Bordeaux wurde Thiers,
der in sechsundzwanzig Departements gewählt und zum
Chef der ausübenden Gewalt ernannt worden war , in
seinen Augen ein Ungeheuer , ein Mann , der sich aller Lügen
und aller Verbrechen bediente . Und er kam aus seinem
Zorn nicht mehr heraus . Dieser von einer monarchistischen
Versammlung geschlossene Friede erschien ihm als der
Gipfelpunkt der Schmach, er geriet in wahnsinnige Auf¬
regung bei dem bloßen Gedanken an die harten Bedingun¬
gen : die Kriegsentschädigung von fünf Milliarden , die
Preisgabe von Metz, die Abtretung des Elsaß ; es war das
Geld und das Blut Frankreichs , das aus einer offenen,
unheilbaren Wunde an seiner Flanke floß.

So entschloß sich denn Maurice , in den letzten Tagen
des Februar , zu desertieren . Eine Bestimmung des Ver¬
trages sagte , daß die in Paris lagernden Soldaten ent-
wasfnet und heimgeschickt würden . Er wartete nicht , es
schien ihm , als würde ihm sein Herz herausgerissen , wenn
er das Pflaster dieses glorreichen Paris verließe , das der
Hunger allein hatte bewältigen können . Und er verschwand
und mietete in der Oriiesstraße aus der Höhe des Mou-
linshügels , in einem sechsstöckigen Hause , ein schmales,
möbliertes Zimmerchen , eine Art Anssichtsturm , von dem
aus man das grenzenlose Dächermeer von den Trillerten
bis zur Bastille überblickte . Ein ehemaliger Studienfreund
hatte ihm hundert Franken geliehen . Im übrigen ließ
er sich , sobald er sich eingerichtet hatte , in ein Bataillon
der Nattonalgarde einreihen , und der Sold von dreißig
Sous mußte ihm genügen.

Ter Gedanke an ein ruhiges , selbstsüchtiges Dasein
in der Provinz flößte ihm Grauen ein . Selbst die Briefe,
die er von seiner Schwester Henriette empfing , an die
er am Tage nach Abschluß des Waffenstillstandes ge¬
schrieben hatte, , erregten seinen Unwillen , mit ihren
Bitten und ihrem flehenden Wunsche, daß er nach Re-
milly kommen und sich dort ausruhen möge . Er lehnte
es ab, er werde später kommen , wenn die Preußen nicht
mehr da wären.

Und er setzte sein müßiges Bummelleben in wach¬
sender, fieberhafter Erregung fort . Er litt nicht mehr
unter dem Hunger . Er hatte das erste Weißbrot mit
Wonne verschlungen . Paris , in dem es weder an Brannt¬
wein noch an Wein gemangelt hatte , und das wie in
Alkoholdunst gehüllt war , lebte zu dieser Stunde üppig
und fiel einer beständigen Trunkenheit anheim . Aber
es. war immer WH dgs GefäMnis . Die Tpre waren von

den Deutschen bewacht, und eine Unzahl von Förmlich,ketten verhinderte einen , die Stadt zu verlassen,
gesellschaftliche Leben hatte noch nicht begonnen , es aabkeine Arbeit , kein Geschäft. Und ein ganzes Volk war daund wartete , ohne etwas zu tun , und verlotterte schlien.
lich im Hellen Sonnenschein des erwachenden FrühlinaZ
Während der Belagerung hatte wenigstens der Kriegs
dienst die Glieder ermüdet und den Kopf beschäftigt, wäh¬rend jetzt die Bevölkerung plötzlich in ein Leben voll¬
ständigen Müßigganges geraten war , getrennt von der
ganzen Welt , wie sie noch immer blieb . Er schlenderte, gleichden anderen , von morgens bis abends umher und atmetedie Luft , die mit allen fett Monaten aus der Menge
emporgestiegenen Keimen des Wahnwitzes geschwängertwar . Die unbegrenzte Freiheit , die man genoß vollendetedas Werk der Zerstörung . Er las die Zeitungen , be¬
suchte die öffentlichen Versammlungen , zuckte manchmaldie Achseln über allzu starke Eseleien , kehrte gleichwohlmit einem von Gewalttätigkeiten erfüllten .
zu verzweiflungsvollem Handeln und zur
dessen bereit , was er als Wahrheit und Gerrcyrrgrew an¬
sah. Und von seinem kleinen Zimmer aus , von dem erdie Stadt beherrschte , erging er sich! noch in Sieges-träumen , sagte er sich , daß man Frankreich -, daß man die
Republik retten könne, so lange der Friede nicht unter¬
zeichnet sei.

Am 1 . März sollten die Preußen in Paris einmar»
schieren, und ein langer Schrei des Hasses und des Zornes
entrang sich den Herzen aller . Jü jeder öffentlichen Zu¬
sammenkunft , der er beiwohnte , hörte Maurice die An¬
klage gegen die Nationalversammlung , Thiers und die
Männer des 4 . September ob dieser höchsten Schmach,die sie der großen , heldenmütigen Stadt nicht hatten er¬
sparen wollen . Er selbst ließ sich eines Abends so weit
Hinreißen , um das Wort zu ergreifen und zu rufen
daß ganz Paris eher auf den Wällen sterben , als einen
einzigen Preußen eindringen lassen sollte . In dieser durch
monatelange Angst und Hungersnot herabgekommenen
völkerung , die nunmehr einem Müßiggänge voll böser
Hirngespinst « anheim gefallen und angesichts - selbstgei-
schaffener Wabngebilde von Argwohn verzehrt war , wuchsder Aufstand dergestalt wie aus seinem natürlichen Boden
empor und organisierte sich äm Hellen Tage . Es war
dies eine jener seelischen Krisen , die man nach allen,
großen Belagerungen beobachten konnte : die Maßlosigkeit
des -getäuschten Patriotismus , der , nachdem er vergeblichdie Seelen entflammt hatte , sich in ein blindes Bedürfnis
nach Rache und Zerstörung , verwandelt Der Hauptaus¬
schuß, den die Vertreter der' Nationalgarde gewählt
hatten , legte gegen jeden Versuch der Entwaffnung Ver¬
wahrung ein . Aus dem Bastilleplcch fand eine große
Kundgebung statt : rote Fahnen flatterten , flammendeRedai
wurden gehalten , es entstand ein ungeheurer Zuftm-
menlaus von Menschen, und es kam zur Ermordung
eines unglückseligen Schutzmannes , der an ein Brett ge¬
bunden , in den Kanal geworfen und mit Steinwürjen
getötet wurde.

Zwei Tage später , in der Nacht vom 26. Februar,
wurde Maurice durch das Alarmsignal und die Sturm¬
glocke geweckt , und er sah auf dem Boulevard des Batig-
nolles Banden von Männern und Weibern , die Kanonen
schleppten : er selbst spannte sich - mit zwanzig anderen
vor ein Geschütz , als er hörte , daß das Volk diese Ka¬
nonen vom Wagramplatz geholt habe , damit die Na¬
tionalversammlung sie nicht den Preußen ausliefern
könne. Es waren ihrer hund -ertundsiebzig , die Gespanne
fehlten und das Volk zog mit Stricken , schob sie mit den
Fäusten und brachte sie mit der wilden Begeisterung einer
BarLarenhorde , die ihre Götter rettet , bis aus den Gipfel
des Montmartre.

Als am 1 . März die Preußen sich zufrieden geben
mußten , wahrend eines Tages das Champs -Elysoes-Bier-
tel zu besetzen, in Schranken zusammengepfercht gleich
einer Herde von scheuen Siegern , rührte sich! das düstere
Paris nicht . Tie Straßen waren verödet , die Häuser ge¬
schlossen, die ganze Stadt tot , wie mit einem ungeheuren
Trauerflor verhüllt.

Zwer weitere Wochen vergingen . Maurice , in der
Erwartung dieses dunklen , ungeheuerlichen Etwas , das
er herannahen fühlte , wußte nicht mehr , wie sein Leben
dahinsloß . Der Friede war endgültig geschlossen worden.
Tie Nationalversammlung sollte sich am 20. März in
Versailles niederlassen . Für ihn aber war das Ende noch
nicht gekommen . Irgend eine furchtbare Rache mußte nun
ihren Anfang nehmen.

Am 18 . März , als er aufstand , erhielt er einen Brief
von Henriette , in dem sie ihn nochmals anflehte , zn
ihr nach Remilly zu kommen, indem sie ihm liebevoll
drohte , sich selbst auf den Weg- zu machen , wenn er allzu
lange zaudern sollte , ihr diese große Freude zu bereiten.

Sie berichtete ihm dann über Jean , sie erzählte ihm,
wie er , nachdem er sie Ende Dezember verlassen hatte , um
sich der Nordarmee anzuschließen , in einem belgischen
Spital an einem bösen Fieber erkrankt war und erst die
verflossene Woche ihr geschrieben hatte , daß er trotz seiner
Schwäche nach Paris gegangen sei, entschlossen, daselbst
wieder in den Kriegsdienst einzutreten . Henriette schloß,
indem sie ihren Bruder bat , ihr recht genaue Nachrichten
Mer Jean zu geben, sobald er mit ihm zusammenge¬
troffen wäre . Da wurde Maurice , den ausemanderge-
falteten Brief anstarrend , von zärtlicher Träumerei er¬
füllt . Henriette , seine heiß geliebte Schwester , Jean , sein
Bruder des Elends und des Mitleids — Gott , wie weit
entfernt waren diese geliebten Wesen von seinen gewöhn¬
lichen Gedanken , seit der Sturm in ihm hauste!

Indes , da seine Schwester ihn benachrichtigt hatte,
daß sie Jean die Adresse der Rne des Orties nicht hatte
geben können, nahm er sich vor , ihn am selben Tage
zu suchen und aus den Militärämtern nach ihm Umschau
zu halten.

Aber kaum war er hinabgestiegen , als er in der
Saint Honorsstraße von zwei Kameraden seines Batarl-
lons die Ereignisse erfuhr , die sich in der Nacht und
in den Vormittagstunden ans dem Montmartre abge¬
spielt hatten . Und alle drei eilten außer sich im Lauf¬
schritt davon.

(Fortsetzung folgt . ) _ _

'«yrrn zurück,

ILöln , önsilsstr. 2, verssnclst auf Wunsoli llirslet s"
?rivats «las V'rols-
vsrLSivIriiis unsnigvltlivk unci uortofi -si.
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über den billigen Preis H
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Uhren - Mmkiius
von

Kki- lnl . IVläi -ikN8,
Innerer Tamm.
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Kötern - Verkauf
z » Gristede.

Zwischcnahn . Ter KöterHeinr.
jküpke zu Gristede will wegen
Krankheit seine zu Gristede belegene
olim Brunssche

Besitzung,
bestehend aus guten Gebäuden nebst

15 lla 27 ar 4S qm Garten -,
Acker -, Wiesen -, Weide - und
Heideländereien,

öffentlich meistbietend mit Antritt
mm nächsten Herbst oder früher ver¬
kaufen lassen.

Die Bauländereien sind in bester
Kultur und in der Nähe der Chaussee
belegen.

Die zur Kultivierung geeignete
Heidestäche von xlm . 60 Scheffelsaat
gelangt auch für sich zum Aufsatz.

Termin zum Verkauf ist angesetzt
"

Mtmch , 18 . Mai,
nachm. 4 Uhr,

in Kucks Gasthaus zu Gristede,
wozu Kauflustige eingeladen werden.

Feldhus , Auktionator.

Naturbutter
nurbester Qualität , sofort a . Jahres-
Schlust gesucht. Off . u. E . 634 an
Haasenstein L Vogler , N . G.,
Breslau.

Immobil - Verkauf
in Barghorn.

Rastede. Die Erben des weil.
Köters Johann Büffelmann in
Barghorn beabsichtigen ihre daselbst
schön belegeneBesitzung , aus Wohn¬
haus, Scheune mit Heuerwohnung
und 24 Sch . - S . Acker- und Grün¬
ländereien bestehend, mit Antritt
zum 1 . Mai 1905 zu verkaufen und
ist hierzu Termin aus
Dienstag , de « 17 . Mai,

nachm . 4 Uhr,
in Wilkens Gasthause in Loy anbe¬
raumt.

Tie Besitzung liegt fast unmittelbar
an der Chaussee Loy- Barghorn.

Kauflustige ladet ein
I . Degen , Aukt.

Lehmden. Habe eine 2 Jahre
gebrauchte

Mühle mit 17 Fuß
langer Schraube

auf sofort zu verkaufen.
^ ,G . F . Müller.

Gebrauchtes Fahrrad zu ver¬
kaufen . In besehen Achternstr. 55.

Hankhausen. Verkaufe eine größere
Quantität

_ Fuhrken.
WM"

Zu verkaufe«
1 Hahn , 2 Hennen , aus Indien
direkt importiert (Seltenheit ) , dazu
24 Küken , jetzt 10 Tage alt . Nach¬
zufragen bei H . Lange , äuß. Damm.

8Mtre «. krsii!
für jede Familie und Frau hoch¬
wichtiges Buch vom Frauenarzt vr.
Hart mann sendet diskret gegend0 Pfennig , auch in Briefmarken,Fr . Jda Große , Dresden -10.

Koks,
Wrikekis
empfehle zu Sommerpreisen

in vorzüglicher Qualität.

F Focke,
Rosenstratze 2,

Konkurs-
Auktion.

Oldenburg . Als Verwalter in
dem Konkurse über das Vermögen
des Fischhändlers Kaßling hiers.werde ich am

Mittwoch,
den 11. Mni d. Js . ,

nachm. 2 Uhr anfang .,im großen Saale des Doodtschen
Etablissements hiers , Alexander¬
straße, öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung verkaufen:

1 gr. Schenkschrank (Buffet) , 1
Ladenreole, 2 Trcsen, 1 kl . Tresen,
1 Tresenaufsatz, 8 Wirtschasts-
tische, 3 Ledersofas, 43 Wiener
Stühle , div. Spiegel, div . Bilder,
Schirmständer, Biergläser, Bier¬
untersätze, Wassergläser, Wein¬
gläser, Messer und Gabel, Servier¬
bretter, Plattmenagen , Schwefel¬
holzständer, 3 gr. ausgestopfte
Vögel, 1 gr. Zinkbassin, 3 Bett¬
stellen , 3 Betten , 1 Waschtisch , 1
anderen Tisch , div. Borten, div.
Wagen,Nischen- Abteilungen,Fenster-
Vorhänge,

ferner : 1 volles Faß Rüböl , 4
Tonnen Salzheringe , 1 Tonne
Superior -Heringe, 1 Anker Matjes¬
heringe, div . angebrocheneTonnen
m . Heringen, 1 Posten Konserven,
als : Sardinen in Oel, Appetitsild,
Rollmöpse, Bismarckheringe, Brat¬
heringe, Heringe in Gelee , Aal in
Gelee, 5 Füßchen Sardinen , junge
Erbsen, junge Bohnen, Brechspargel,
Champions , Pfifferlinge, Steinpilze,
Gelees, Pflaumenmus , Obstmolange,
1 Sack Wallnüsse, 1 Sack Hasel¬
nüsse , mehrere 100 leere (neue)
Konserven - Blechdosen , 1 Partie
Honiggläser usw., usw.,

sodann kommen mit zum Verkaufe:
mehrere 100 Pjd . div. Würste und
sonstige Fteischwaren.

Willi . Lliillsr -, Rechstllr .,
kl. Kirchenstr . Nr . S.

Edewecht. Folgende aus dem
Nachlaß des weil. Händlers u . Pächters
Gerhard Kruse zu Jeddeloh II ver¬
schleppte und zurückgebrachte Gegen¬
stände, nämlich:

1 Nähmaschine , 15 Pfd.
Speck , 1 Jalkorb, 1 Milch¬
sieb, 1 Egge, 6 Körbe
Standbienen, 1 Borfkarre,
10uetschmaschine , 1 Jagd¬
gewehr,

sollen am

Mtmch , den 11 . Mai d. I . ,
nachm. 6 Uhr,

beim Krufeschen Hause öffentlich
meistbietend aus Zahlungsfrist ver¬
kauft werden.

Der Konkursverwalter.
Meinrenken.

Zu verkaufen

Roggenstroh.
Zentner 2 ^

Tietrichsseld ._ A . Haake.
2 gebrauchte, sehr starke Touren-

Räder (Victoria) billig zu verkaufen
mit Garantie.

Chr. Steinmeyer,
Tonn erschweerstraße55 b.

Empfehle meinen guten, bürgerlichen

fg-
Ad . Ulrich , Steinweg 1.

NoeliMk-
und

Gelegenheits¬
geschenke

in Silber , Alfenide und Nickel
empfiehlt in

sehr großer Auswahl

Mr-Siindemm
Langestr. 65.

ÜL8 WM UM!
Garantierte Gasersparnis!

- G

331 01
3 O Dreifacher

Lichieffekt!
Hellste

und
» » i,st . - «

Das Kr -
isgsirrtinislsi - ivrnr

hat fich für „Das graste Licht" entschieden!
Lokalbeleuchtung ist zu besehen bei Herrn Anton Meyn . Schau¬

fensterbeleuchtung bei Herrn G . Horn , Achternstraße, und Herrn Piano¬
sortehändler K. Klapproth , Langestraße, sowie bei der Vertretung und
Niederlage für Oldenburg

Iheionch IKsklremevei',
innerer Damm 13. — Telephon 498.

SilllssiS SsLussgsALollS kttr I
tt/lollsll 1904 .1 v «Lv1 » »

0 ^ 08868

uni UNli g68stkif1,

I ' vislsi 'Isiirsn,

-llle gangbsren Lreilen . 8elu ' billig.

p f . Ktter,
O1ÄS» 1riLr»A i . Di »., rangv8sts88e 79.

. .

Wiefelstede . Brinksitzer Hinr.
Kuck Hierselbst — Kleiberg — be¬
absichtigt sein sogen . „ Breedenland ",
groß plm . 11 Scheffelsaat und den
sogen . „ Feldtangerkamp " , groß xlm.
5Vs Scheffelsaat , mit Antritt zum
Herbst d . I . unter der Hand durch
mich zu verkaufen.

Reflektanten wollen sich baldigst
an Kuck oder an mich wenden.

H . Brötje.

KlnkkNirzck Zielacht.
Die Aufräumung der Wasserzügr

und des Jemmetscäker Kanals soll
am Mittwoch , den 18 . Mai , nach¬
mittags 4 Uhr, in Claustens Wirts-
Hause zu Wüsting mindestfordernd
ausverdungen werden.

Die Geschworenen
Zwischenahn . Der aus den 12.

d . M . angesetzte Termin zum Verkauf
von Immobilien für den Köter
G . zur Windmühlen in Ekern
wird des Himmelfahrtstages halber auf

Freitag,
den 13 . d . M .,

nachm. 2 Uhr,
verlegt . Feldhus , Auktionator.

Petersfehn . Zu verk. 7 gehauene
Weiß- Ulmen, 2—3 Fuß Durchmesser.

F . Gerdes.
IWIr kostet ein Paar Herren-
LULL» , Hosenträger mit äußerst
I haltbaren Strippen n . elasti-

scheu Gurtdändern bei

lisinr . gsllsrttsäö, MüälU ^l . 20»
Kräftiger bürgerlicher

Mittagstisch.
E . Helmerichs , Humboldkstr . 28.
Donnerschwee . Lsu verk. mehrere

gute Bauplätze . 8 . Pophmtten.
Osternbg . Zn vk . 1 fast neuen 3rädr.

Kind . - Sitzwagen . Schützcnhossir . 16.^ Kinderw . zu verk. Rebenstr . 3.

ZWobil - Lerkllils.
Edewecht. Dritter und letzter

Termin zum Verkaufe der dem Köter
Hinr . Lückendiers zu Osterscheps
gehörigen, in Westerscheps belegenen

Besitzung
ist angesetzt ans

Sonnabend,
den 14 . Mai d. I .,

nachm. 2 Uhr,
in Eil . Gerdes ' Wirtshaus da¬
selbst und wird bei irgend annehm¬
barem Gebot der Zuschlag erteilt
werden.

Kaufliebhaber ladet freundlichstein
_ M . I . Snoek , Aukt.

Osternburg . Von den Erben der
verstorbenenWitwe Wilkens daselbst
bin ich beauftragt , deren an der
Hermannstraße unter Nr. 10 be¬
tegenes

Immobil
'
,

bestehend aus dem zu zwei Wohnungen
eingerichteten Wohnhause, sowie dem
beim Hause befindlichen Garten,
welcher eveutl. als Bauplatz abge¬
trennt werden kann, öffentlich meist¬
bietend durch den Auktionator Rud.
Meyer zu Oldenburg zu verkaufen.

Das Haus ist neu und auf das
Beste eingerichtet. Die Verkaufs-
bedingungcn sind äußerst günstig.

Zweiter Vcrkaufstermin ist auf
Mittwoch,

den 11. Mai d. I . ,
nachm. 7 Uhr,

in Bestes Wirtshaus an der Her-
mcmnftraße anberaumt , wozu Kauf-
kebhaber ernladrt
Slug . Dählmaun , Mchnungsstllr.,» urwickstraße 3.

Z Slv sillS ball»
d über den billigen Preis d
» O» Uhttl - WrerW »
8 kenkä. k/lär-ten8 , 8
^ Innerer Damm.

^
» » « « » « « « » » » »

Zu pachten oder kaufen gesucht gut
gehendes

Kolonialwaren-
od . gemischtes Geschäft,
am liebsten auf dem Lande , in ver¬
kehrsreicher Gegend des Herzogtums.

Offerten unter S . 785 an die
Expedition d . Bl . erb.

Walzkeime,
n Ztr . 5 Mk., kann wieder abgeben.

Herm . Helms , Nad. CH . 13.
Abzugeben ein Saugfüllen.

G . Bremer , Borbeck.
Zu verl. junge Kaninchen , große

Sorte , u. 1 weißen Italiener Hahn.
Wittengang 7 , h. d . Lehmkuhle.
Freundl . Haus an einer lebhaften

Straße Ostcrnburgs , mit geräumigem
Stall u. großem Garten , ist zu Nov
zu verkaufen. Gest. Offerten unter
S . 787 gegen den 15 . d . M . erbet

Varel. Empfing frische, fromme,
zugfeste flotte

Einspännev
u. dito beste kräftige 6jähr . Stamm¬
stute mit Stutfüllen.

L. Schmidt.

Guten Lehm abzugeben.
D . Buhr , Lambertiftraße.

Tresen und Renken,
gut erhalten, zu kaufen gesucht.

Offerten mit Preisangabe u . Größe
unter S . 788 an die Exped. d. Bl.

Frischer In Braunschweiger

Spargel
10 Pfd . Posttollo I II m exkl. Porto
Mk. 5 .50, 4.20, 2 .50.
Heinr . Helmig , Königslutter i. Br.

V 6Z *IodlL11A8—

OSSOllSHlLS,

Hochzeits - Geschenke,
Paten - Geschenke.

8p « LlaL11L1:

VS8tevk8L0dSIl!
SpSLiaLilLII

Ehreng aben.
Stets Neuheiten. — Größte Auswahl.

ll . v . VeiM,
Znmlitt n. Uhrmacher,

Langestratze Nr. 35.
Fernsprecher 3V8.

Zn vermieten auf gleich o. später
das Haus Gaststr. 2 , enth. Lade«
u . Wohnung.

Näheres Langestr. 5S.

All ßnlltnrlier^ i . 8.
Mel l.sMelii ' I . Hang .!
össittsr ssi- iklir . ^ angi

-elir.

Soldarl

HotIl61l4SlÜS.
Wegen Krankheit ist ein im Jahre1900 zu Pensionszwecken erbautes

massives Haus mit großem Garten
zu verkaufen und cvent. per Herbstd. I . zu übernehmen. Das Haus ist
ganz unterkellert, enthält im Parterre
1 . u. 2. Etage 27 vermietbare Räume
u. hat in allen StockwerkenVeranden.
Reflektanten beliebensich weg. weiterer
Auskunft zu wenden an Rechts¬anwaltI . Dyckhoff, Osnabrück.
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Am Dienstag , Len 10 . Mai , 8V-. Uhr
in dev „Union " :

Oeffentl . Versammlung.
Redner : Herr N. Lw. wssl . Krü-NLULL.

LH«« : „Ae7
' '

„
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i« MWe « Me.

"
Um zahlreichen Besuch bittet

Der Vorstand.

Akdenöurger Wank.
Grundkapital 2. 000,000 Mk.

Filialen in Atens-Nordenham , Delmenhorst , Hohenkirchen,
Jever und Vechta.

Wir nehmen Einlagen auf Bankschein und Kontobuch in jedem
Betrage entgegen und vergüten an Zinsen:

beiganzjähriger Kündigungund festem Zinssatz . . . . 3Vs"/°
beihalbjähriger Kündigungund festem Zinssatz . . . . 3 °/o
beihalbjähriger Kündigungund wechselndem Zinssatz bis

auf weueres . 3Vs"/i>
auf feste Termine je nach der Höhe des Reichsbankdiskonts

bis zu . . . . 4 °/°

DLG
^1 . Li 'sIririsrövEr '.

Wegen Verkleinerung des übergroßen Lagers sollen^ 150 Waschgarnitnren^
zur ULLtt « des früheren Preises aiLGVG ^ ZLSliLLH

werden.
Besichtigung ohne Kaufzwang gestattet.

keräjvLllä ZZszrsr,
Porzellan - , Steingut - und Glasgeschäft,

Eingang: BaumgartenstraßeNr. 1.

A Ä . «UI / rm/'.,
A/Lfe -rLrF-'F r.

a/keskes ri . Lli 'ö 'sskes sir
'
sss - - Ai -a -reBe

Frs - » « M F7 « kse.
»» «/ Aton/or .' 7L « ,

empfiehlt

sänr/kraCe Focken ÄAse.
A/rsrrat/E .'

A>er»//ste stt/
' NkrmscF Fr-atrö.

Die erste Ziehung der neuen

findet schön am 14 . und 16 . Mai statt.
M" Recht baldige Bestellung erbeten . 'MW
V,_ V«_

S SV, 7, 14, 28 .
Zusendung prompt und diskret , auf Wunsch auch unter

Nachnahme.

Oll «, dulkf.
amtlich bestellte Haupt - KMektur,

» Oldenburg , Bahnhosstratze 18.

nicht in Ihre Kleider , Betten
und Pelzsachen , wenn Sie den
sicher wirkenden Mottenschutz

„ Carnphorin " aus der Victoria-
Drogerie Konrad Beike , Heiligen¬
geiststraße 4, frühzeitig anwenden.

Mitglied des Rabattspar- Vereins.

Donnerschwee . Zu verk. Haus
mit 5Vs Sch .- S . Land , ca . 10 Minut.
v. d. Stadt entfernt.

G . Flügger » Hochheiderweg 165.

Ich sage : Mit

IlkWP
Seifen¬

pulver
habe ich die schön¬
sten und bequem¬
sten Waschtage.
Ueberall zu haben.

Osternburg , BremerCH . Zu verk.
bunter Saathafer.

W . Engelbart , Bahnwcg 4.

wünscht sich
an der Aus-^ Nutzungein.

Erfindung mit 606 Mk . zu
öeteitigen?

Hfi. S . 800 an Geschäfts¬
stelle dies. AkaLLes.
Hute SpeisekarLoffeln

(MAArLLAZM ÄVHILLZl)
empfiehlt

Grenzer , E. Wehrkamp Nächst,
Kurwickstraße 28.

Zu verkaufen erbteilungshalber
das Haus

Bleicherstraße 5.
Näheres Rosenstraße 48.

S?

Müssen wir über Ihren
schön lackiert . Fußboden!

W o kaufen Sw den
prachtvollen Lack?

Es ist dies der schnell¬
trocknende Elanzlack aus
der Viktoria - Drogerie

Konrad Beike,
Heiligen geiststraße Nr. 4.

Unentgeltlich
erhalten Haus - , Küchen- u . Wasch¬
mädchen Stellung in Hotels und
Restaurants. Hoher Lohn. Nach
auswärts freie Reife.
Msr . Ikchues Verm. -Kontor,

Bremerhaven.

stkmsotis ^ sudssten,
Illmmi-WANKN sie.

krsisl . gratis , bslsbr . illustr . Ls .1s.lc>A
i. Losv . Irsnlro ASA. 40 i. Nsrksu»

HVtssbr »«!«» D6A.

mver
Ro88tveilli

Flasche 1 ^
,, 60 ^

Brauneberger .
Trabener . . .

Weinhandlung
LrnsL So^sr

Kochherd zu verk. Ziegelvofstr . 6i.

AM " Verlegte mein Geschäft von
Grünestraße 15 nach

GottorHr. 4
und bitte um geneigten Zuspruch.

t . Knavv , Frisevr.
Billig zu verk. gut erhalt . Kinder¬

wagen mit Gummir . Milchbrinksw . 64
Zu kaufen ges. e. trächt . ob . milchg.

Ziege . Off , unt. S . Exp , d . Bl.

6 . Xsi-stslit , Hkrftrü,
empfiehlt sich zur Behandlung von

"HDD

und Hautkrankheiten
ohne Berujsstöluug.

M Vkrsri vSr »^ LSrrst
bis 36 Mk. tägl., durch Vertretung
Adressennachw ., Schreibarbeit , Häusl.
Tätigkeit rc . verm.

Erwerbszentrale in Würzburg.

WerdurchSuggestion
persönliche od. geschä >tl. Erfolgeerzielen
will , fordere kostenfreie Äusklärung.
Reform , Hamburg 6 , Rabenslr. 8.

Mei » Geschäft befindet fich jetzt

N Haarenstraße 28,
gegenüber Sattlers Drogerie.

Gvotze Auswahl in Fahrrädern
in allen Preislagen . Nur erstklassige Fabrikate.

Sämtliche Fahrradteile stets vorrätig. — Beste Qualitäten
Billigste Preise .

' ^

Schloffermeifter uich
Mechaniker,

Fahrradhandlung,
'
Spezialreparäturwerk

'
statt für Fahrräderu . Motorfahrzeuge

Wehr. Hsrtelisteill,
Haarenstraße 28 , gegenüber Sattlers Drogerie.

Habe wegen Aufstellung eines größeren
Motors 2 gut erhaltene

Jever Gtsmtore,
10 - und Äpferdig , preiswert abzugeben.

s . ^ GZL^ L'
- Buchdruckerei.

VLDSL ^EZ? Lsms
von äsr b'sbril: kür ikrivsts Ulltsr

Ausfall lies llüncllsr-^ufsvklagks!
Ois

_ _ MrMlMIl „8kdvLlbö"
LLt .- Oss . OsArünost 1896.

verseiiäsr PP Näncklvr PP ibrs
fadi- i- äüsr - unä Lubsliöi-Isüe. """

Ml billige tiirüge.
meinem Total - Ausverkauf kommen jetzt große Posten !
Anzüge zu ganz herabgesetzten Preisen zum Verkauf.

Hute durakle Aerren-Anzüge
jetzt 8 vis 15 ^

Aeffere Kerren - Anzüge
jetzt 16 bis 22 .56

Ham elegante Kerren-Anzüge
jetzt 23 ^ dis 36 ^

kerLarä Sn »ls,ÄLA

Lack
und streichfertige Oelfarbe » in jedem Töne.

SKM" IVlöbsIpolltur , Ofsnlsvk , 8trohkutlselc .
"WA

Gold -, Silber -, Kupfer - u. bunte Bronzen nebst Tinktur.

in allen Farben und AM " Pinsel "MjZ in großer Auswahl
kauft man sehr billig bei

kl. Kirchenstraße V, bei der Markthalle.

Bei Ansamung von Dauerweiden
empfehle besten kcimf.

BiltjMWl GrasMkli,
von best Weiden geerntet . Probe srk.

Waddens . D . Weser.

Empf . schw. u. bunten Torf
in verschied. Sorten , auch für
Bäcker paffende

Bei Jahresabschlüssen von jetzt
an Sommerpreise.

Joh . Wiemken , Huntestr.

und kämtliasts 2n-
dsbörteils liskert

! 'TZl!i8 OL7VIHS , l̂ lnbvelt 501.
Vertreter Aesuostt, Arntis.

Zu verkaufen ein tadellos lausendes
Motoevad , 2 8k.

Gest . Anfr. unt. S . 783 befördert
die Exped . d. Bl. _

MMchtcWittWileil
empfiehlt
_ H . Weser , Roseustraße 40.

MM" Echt "MD

AglW Porter,
sehr malzhaltig, daher
ärztl . empföhle« bei Blut¬
armut «. s. w. s Flasche
25 Pfennig bei

Gustav Wiemken,
Langestr. 71.

In sehr gutem Stande befind
liches freundlichesHans

mit Garte«
an der

Marienstraße
steht durch mich mit beliebigem
bei geringer Anzahlung billig >

Heinrich LVest-ng,
Kurwickstr̂ 5^-?<

Maße- ^

Verkauf.

Geaichte Dezimalwagcn u
wagen , geaichte Gewichte u,

ms LLei-SitLkLnur: ,t« L«n ^ruermemru:
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